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d MtnMt Kresse.
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

g■
Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein üT
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde«
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

SO. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anseigen für sämmtliche in- und ansländische Zeitnnge« iu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang»

J\o. 293 . Vrsnrbertg, den 20. Dezember. 1902 .

Die

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„O st d e u t s ch e P r e s s e“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

„Wdeutsche greife“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet ¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom ¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange ¬

sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromüerg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
Auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor ¬

gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost ¬
deutsche Presse“ unter weitgehendsterVe r-

Wendung von Drahtmeldungcn rasche und
z uverläss ige Mittheilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht, über die politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit ¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Der hält n iss e des
Ostens finden dabei eine besondereBerück-
f i ch t i g u n g. Außerdem gelangen neben einer

reichhaltigen „Bunten C h r o n.tzk“ Aufsätze
aus allen Gebieten- des Lebens, R o m a n e, No ¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lese st off, den die „Ostdeut ¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch

drei kklltißbeiliigeil,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
8. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Um den neu hinzutretenden Abon ¬
nenten weitest entgegenzukommen, werden wir,
soweit der Vorrath noch reicht, unsere vor drei Mo ¬
naten herausgegebene F e st g a b e

„Aus Brombergs Vorzeit“
gegen Einsendung der Postquittung unentgelt ¬
lich versenden.

Der Anzei gentheil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör ¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteresien-
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende Dezember unentgeltlich geliefert,
auswärtige Bezieher nach Einsendung der Post-
guittung.

Französisch-slawische Treibereien.
Man schreibt uns: Das Dezemberheft der

„Deutschen Monatsschrift“ hat über französisch-sla ¬
wische Treibereien eine Enthüllung veröffentlicht,
die in der Tagespresse nicht nach GÄühr gewürdigt
wurde. Nachdem diese Enthüllung auf französischer
und auf tschechischer Seite ein Echo geweckt hat, das
als Bestätigung derselben aufgefaßt werden muß,
ist es unerläßlich, sich mit jener Enthüllung ein ¬
gehend zu beschäftigen. Der Gedankengang des frag ¬
lichen Artikels der „Deutschen Monatsschrift“ ist
folgender:

Die nationalistisch gesinnten Vertreter Frank ¬
reichs an den Höfen von Petersburg und Berlin
wurden abberufen. Der französische Botschafter in
Wien dagegen, Marquis de Reverseaux, blieb auf
seinem Posten. War er weniger nationalistisch?
Nein, denn er ist klerikal und gerade deswegen in
manchen Wiener Kreisen beliebt und einflußreich.
Wenn seine Stellung unerschüttert blieb, so hat das
feine besonderen Gründe: Marquis de Reverseaux
hat es nämlich Verstandes, sich in Wien zum Mittel ¬
punkte der sogenannten klerikal-slawischen Be ¬

strebungen zu machen. Tschechenführer gehen bei
ihm ein und aus, sie sowohl wie die Polen und
Kroaten hören auf sein Wort. Die Thätigkeit des
Botschafters blieb der russischen Diplomatie nicht ver ¬

borgen, aber letztere wurde dadurch gewonnen, daß
die Führer der polnischen Bewegung die Zusage
unbedingter Schonung Rußlands machten, alles gehe
nur wider das Deutsche Reich. Die Verwirrung in
den inneren Zuständen Oesterreichs begünstigte diese
Intrigue, und so konnte sich in Wien eine Art Neben ¬
regierung für die katholisch-slawischen Völker ein ¬
richten, eine Nebenregierung, die schlagend darthut,
wem die Liebe der“ von Oesterreich gehätschelten
Slawen eigentlich gehört, wohin sie gravitiren und
wie leichtherzig sie sich gegebenenfalls von Oesterreich
trennen würden. Dieser französischen Expositur in
Wien wurde die Geheimpolitik Frankreichs im Osten
zugewiesen. Während Paris „korrekt“ blieb, in-
triguirte Wien, und während Paris die ihm von

ritterlicher Artigkeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
mit klug gespieltem Anschein allmählich geminderter
Rachsucht entgegennahm, bereitete die Expositur in
Wien den künftigen Krieg vor. Es war ein aller ¬
liebstes kleines Doppelspiel, das sich Herr Delcasse
zurechtgelegt hatte, und dessen Entwickelung in den
verschiedenen Botschaftspalästen Wiens mit steigen ¬
dem Interesse beobachtet wurde. Ein leichter Duft
von Demimonde - Politik haftet allerdings dielen
Schachzügen an, aber wie weit dringt heute nicht
die Demimonde vor! Das amtliche Wien hat sich
schließlich bewogen gefunden, die französische Bot ¬
schaft daran zu erinnern, daß in Oesterreich-Ungarn

: der amtliche Verkehr mit den Botschaften nur durch
das Auswärtige Amt vermittelt werden könne.

Dies ungefähr ist der Gedankengang in der
Enthüllung der „Deutschen Monatsschrift“. Die
französische Presse hat nunmehr Zeit genug gehabt,
sich über die Extratour, die Herr Delcasse in Wien
tanzen ließ, zu äußern. Bezeichnenderweise hat aber,
so viel wir sahen, die gesammte tonangebendeParifer
Presse dem Schweigen vor dem Reden den Borzug
gegeben. Der mittelbaren Bestätigung, die das
Schweigen m solchem Falle bedeutet, ist im tschechi ¬
schen Lager ein vollkommen verunglückter Ableug ¬
nungsversuch an die Seite getreten. Und zwar ist
es die Prager „Politik“, die hierfür dem Tschechen ¬
thum. als Mundstück dient. Dieses tschechische Blatt
behauptet schlankweg, daß der Artikel der „Deutschen
Monatsschrift“ aus der deutschen Botschaft in Wien
stamme, nennt es eine bewußte Unwahrheit, daß bei
Marquis de Reverseaux die Tschechenführer aus-
und eingingen und schreibt endlich: „Es ist geradezu
widersinnig, was da alles zusammenfabulirt wird,
aber es ist bezeichnend dafür, ir(t welchen Mitteln
man vom Wiener Metternichplatze aus (damit ist
die deutsche Botschaft gemeint. Red.) arbeitet, um
in der weiteren Oeffentlichkeit die Thatsache zu ver ¬
decken, daß gerade hier und nirgendsanderswo die
Fäden jenes Ränkesviels zusammenlaufen, welche
Oesterreich in Wahrheit zum Brutneste fremder
Machenschaften stempeln wollen.“

Mit dieser Pauschalverdächtigung verräth das
tschechische Blatt lediglich, wie tief man sich auf tsche ¬
chischer Seite durch die Enthüllung der „Deutschen
Monatsschrift“ getroffen fühlt. Gerade von Prag
aus einen solchen Mleugnungsversuch in die WeÜ
zu schicken, ist doppelt ungeschickt, denn in Prag ist
es allgemein bekannt, daß Herr Marquis de Rever ¬
seaux die Rolle eines Beschützers des „unterdrückten“
Tschechenthums zu spielen liebt, daß er sowohl direkt
als auch durch Vermittelung des französischen Kon ¬
suls in Prag, Herrn de Valois, lebhafte Beziehungen
zu maßgebenden tschechischen Parteiführern Prags
unterhält, daß er seinerzeit in der Prager Industrie-
Ausstellung und besonders im tschechischen Nätional-
theater von den Tschechen sehr gefeiert worden ist,
und daß er selbst von radikalen Agitatoren wie der
ehemalige Bürgermeister Dr. Podlipny die wärmsten
Ovationen entgegengenommen hat. Angesichts dieser
Sachlage kann niemand über den Werth des Ab ¬
leugnungsversuches der „Politik“ im Zweifel sein.

Die Aktion gegen Venezuela.
Ein offenbar inspirirter Artikel der „Kölnischen

Zeitung“ wendet sich gegen die Aufregung
eines Theiles der amerikanischen Presse

sich das vielfach geäußerte Mißtrauen gegen Deutsch ¬
land stützen könnte. Die Regierung der Vereinigten
Staaten weiß genau, daß Deutschland ebenso wenig
daran denkt, Gebietstheile Venezuelas an sich zu
reißen, als auf den Gebirgen des Mondes seine
Flagge aufzupflanzen. Selbst wenn Deutschland
sich Venezuela ohne Widerspruch der Vereinigten
Staaten angliedern könnte, würden wir darauf ver ¬
zichten, da doch Verwickelungen mit den Vereinigten
Staaten kommen müßten. Für uns handelt es sich
darum, einen Vertragsbrüchigen Staat, der nach ¬
träglich auch das Völkerrecht vorletzt hat, zur Er ¬

füllung gerechter Forderungen zu zwingen, nachdenl
alle gütlichen Verhandlungen aussichtslos geblieben
sind. Deutschland denkt nicht an einen Landkrieg
mit Venezuela. Deutschland glaubt, seine gerechten
Forderungen auf dem Blockadewege durch ¬
setzen zu können. Eine Reihe anderer Staaten
neben Deutschland und England klagt über das
Raubsystem Venezuelas und meldet Forderungen
an, die auf gütlichem Wege nicht zu erreichen sind.
Einen wirklichen Anlaß zum Einschreiten gaben die
Beraubungen und Plünderungen, denen unsere
Landsleute in Venezuela unter dem Vorwand von
Kriegskontributionen ausgesetzt wurden. Diese
Zahlungen verlangen wir in erster Linie. Sodann
bestehen wir auf Prüfung des Verhältnisses Vene ¬
zuelas zu der großen Venezuelabahn, das einer-ge ¬
rechten Entscheidung entgegengeführt werden soll.
Die Ansprüche der Bankiers sollen der Entscheidung
einer gemischten Kommission vorbehalten werden.
Im Ultimatum ist nur die sofortige Zahlung der
bereits geprüften Ansprüche gefordert. Die deut ¬
sche Regierung ist trotz aller Herausforderungen
Venezuelas mit größter Geduld und Mäßigung vor ¬

gegangen.
In ähnlicher Weise äußern sich englische Blät ¬

ter : Der „S tandard“ bedauert, daß England
gezwungen sei, einen Weg zu verfolgen, der seinen
eigenen Handel schädigen müsse, meint aber, daß
diese Alternative doch noch erträglicher sei, als die
längere Fortdauer des Betrugssystems und der
räuberischen Gewaltthätigkeiten, welche England
von Venezuela zu ertragen hatte. Es sei nicht un ¬

wahrscheinlich, daß die lange Geschichte der Unehe ¬
lichkeit und Unordnung im Venezuela in der allge ¬
meinen Forderung der zivilisirten Welt enden
werde, daß Venezuela lernen solle, sich anständig zu
betragen.

„M or n i n g P o st“ führt aus, die bisherigen
Vorkommnisse in Venezuela stimmten vollkommen
mit normalen Kriegsverhältnissen überein. In dem
Fehlen der Kriegserklärung liege nichts Ungewöhn ¬
liches. Wenn nur die Neutralen auch neutral blei ¬
ben und gestatten würden, daß ihr Handel mit Ve ¬
nezuela auf unbestimmte Zeit fuspendirt werde,
dann würde die Blockade mit der Zeit schon ihre
Wirkung haben.

„Daily Chronicl e“ bespricht die Schritte
der anderen Mächte und fährt dann fort: Es liegt
nicht in unserem Interesse, uns der Monroe-Dok ¬
trin zu widersetzen, aber die Vereinigten Staaten
sollten die Unzweckmäßigkeit der Monroe-Doktrin
anerkennen, wenn sie dazu führt, daß amerikanische
Nationen straflos davon kommen welche den inter ¬
nationalen Bräuchen Trotz bieten und sich als
Feinde des allgemeinen Wohls auswerfen. Ein
Schiedsgericht wäre der beste Ausweg aus der Krise,
aber es müßten bestimmte Garantieen vorhanden
sein.

'

Wenn die Vereinigten Staaten ihren Ein ¬
fluß dahin aufwenden, solche Garantieen zu erlan ¬
gen, so erweisen sie damit der Welt eine Wohlthat.

Ferner liegen noch folgende Meldungen vor:
Berlin, 18. Dezember. Der Kommodore Scheder

meldet aus Willemstad: Die Meldungen amerikani ¬
scher Blätter über Verluste beim Bombardement
von Puerto Cabello sind falsch. Die Flottendemon ¬
stration ist ohne jeden Verlust verlaufen.

Curasao, 18. Dezember. Die venezolanischen
Schiffe sind mit Ausnahme der „Miranda“, welche
in den Qrinocofluß geflüchtet ist, mit Beschlag be ¬
legt worden. Die venezolanischen Leuchtfeuer sind
von jetzt ab unzuverlässig.

Caracas 17. Dezember. Dreihundert ange ¬
sehene venezolanische Vertreter der Handels- und
Finanzwelt überreichten heute dem Präsidenten
Castro eine Note, in welcher sie gegen das gewalt ¬
same Vorgehen Deutschlands und Englands Ein ¬
spruch erheben, jedoch der Erwägung anheimgeben,
daß, da es unmöglich sei mit Gewalt vorzugehen, da
Venezuela keine Flotte mehr besitze, der Präsident
sich bemühen solle, die letzten praktischen Mittel zu
finden, um zu einem Uebereinkommen zu gelangen,
ferner die nothwendigsten Mittel zu beschaffen und
den amerikanischen Gesandten Bowen als Schieds ¬
richter mit Vollmachten zur Leitung der Verhand ¬
lungen zu ernennen, da derselbe persona grata bei
Deutschen, Engländern, Italienern und Venezola ¬
nern sei.

Wie eine gestern mitgetheilte Washingtoner
Depesche besagte, hat Nordamerika eine Art Protest
erlassen gegen eine sogenannte „Friedliche
Blockade“. Die „Nat.-Ztg.“ führt nun eine
Reihe von Fällen auf, in denen eine Friedens ¬
blockade angewendet worden ist. 1827 blockirten
während des Griechenaufstandes die verbündeten
Flotten Englands, Frankreichs und Rußlands, ohne
daß dem Sultan der Krieg erklärt worden wäre,
die griechischen Küsten, um den Türken die Verbind ¬
ung mit der in Morea wüthenden Armee Ibrahim
Paschas abzuschneiden. Die türkische Flotte wurde
von den Verbündeten im Hafen von Navarino ein ¬
geschlossen. Das zweite Beispiel datirt aus dem

Jahre 1838, als Frankreich, ohne den Krieg erklärt
zu haben, die Küsten von Mexiko blockirt hielt. Hier
wurde aber aus der Friedensblockade, nachdem sie
zwei Jahre gedauert, schließlich eine Kriegsblockade.
Im Jahre 1838 blockirten England und Frankreich
gemeinschaftlich in Friedenszeiten die Häfen der ar-

gentiUischen Republik und setzten die Blockade nicht
weniger als zehn Jahre lang fort. Endlich hat
Frankreich im Oktober 1884, ohne China den Krieg
zu erklären, die Küsten und Häfen der Insel For ¬
mosa blockirt.

Der englische Premier Balfour hat bekannt ¬
lich die jetzige Blockade gegen Venezuela als eine
Kriegsmaßregel bezeichnet.

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus London: Der
Washingtoner Korrespondent des „Morning Leader“
sendet seinem Blatte folgendes f ens ationelle
Telegramm: „Ich bin in der Lage zu erklären, daß
das Washingtoner Staatsdepartement auf England
und Deutschland wegen einer Antwort, auf Castros
Schiedsgerichtsvorschlüg energisch zu drücken beab ¬
sichtigt. Staatssekretär Hay hat bereits zweimal
beide Regierungen monirt und ist Mer das Aus ¬
bleiben einer Antwort von beiden Regierungen ziem ¬
lich enttäuscht. Das Ausbleiben der Antwort wird
als Unhöflichkeit empfunden; eine ähnliche Mcht-
beantwortung im Jahre 1895 führte zu Elevelands
berühmter Botschaft.“

Zu dieser Meldung muß man vorläufig ein
großes Fragezeichen machen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 19. Dezemh«.

In der gestrigen Sitzung des Buudesrathes
wurde dem Entwurf des Zolltarifgesetzes in der Vom
Reichstage in 3. Lesung beschlossenen Fassung die
Zustimmung ertheilt. Ferner wurde u. a. zu ¬
gestimmt dem Ausschußbericht über die Vorlage be ¬
treffend die einheitliche Gestaltung der deut ¬
schen Rechtschr eibung

Ueber die bisher vergeblichen Versuche, das feft-
gerannte Schlachtschiff Wittelsbach flott zu mache::
wird aus Korsör, 18. Dezember, berichtet: Heute
sind aus dem Linienschiff „Wittelsbach“ etwa 800
Tonnen Kohlen und Munition gelöscht worden.
Nachmittag versuchten das Linienschiff „Kaiser Wil ¬
helm der Große“ und der große Kreuzer „Prinz
Heinrich“ das Schiff von Grund abzuschleppen.
Der Versuch gelang nicht. Die „Wittelsbach“ wurde
darauf etwas gedreht, und man hofft, das Schiff
heute Nacht oder morgen los zu machen, wenn der
Wasserstand sich hält. Seit heute Vormittag herrscht
dichter Nebel.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiser ¬
liche Verordnung vom 5. Dezember 1902 betreffend
die Erfüllung der D i e n st p f l i ch t bei der Kai ¬
serlichen Schutztruppe für Südwestafxika sowie die
Ausführungbestimmungen des Reichskanzlers dazu.

Für die Gemeinden mit öffentlichen Schlacht ¬
häusern sind nach der „Berl. Korresp.“ in Preußen
eingehende Erhebungen angeordnet wor ¬
den. Es soll festgestellt werden, in welchem Um ¬
fange bei den Nachuntersuchungen des nicht im
öffentlichen Schlachthause ausgeschlachteten frischen
Fleisches bisher Beanstandungen stattgefunden
haben, um danach ermessen zu können, welche Be ¬
deutung in hygienischer Beziehung den Nachunter ¬
suchungen beizulegen ist. Sodann sollen über die
Einnahmen und Ausgaben der öffentlichen Schlacht ¬
häuser, namentlich für Nachuntersuchungen des ein ¬
geführten frischen Fleisches, Ernnttelungen angestellt
werden, aus den.en ein Ueberblick über die finanzielle
Wirkung der oben bezeichneten Vorschriften ge ¬
wonnen werden kann. „

Ein Konflikt zwischen Frankreich und Peru.
Nach einem in Newyork eingetroffenen Telegramm
aus Lima hat Frankreich von der Regierung
von Peru die Zahlung der 16 071 940 Dollars ge ¬
fordert, welche gemäß dem Spruche des Schieds ¬
gerichtshofes in Lausanne der Firma Gebr. Drey--
fus in Paris zustehen. Da die Regierung von Peru
bisher nicht geantwortet hat, wird die französische
Gesandtschaft wahrscheinlich ihreForderung in stren ¬
gerer Form wiederholen.

Die Tagung des englischen Parlaments wurde
gestern mit einer Thronrede geschlossen, die vom
Lord-Großkanzler Earl of Halsbury verlesen wurde.
Die Thronrede enthält nichts Neues.

Deutschland.
Danzig, 18. Dezember. Die Vertrauensmänner

der national-liberalen Partei in
Danzig haben den Beschluß gefaßt, von Aufftellung
eines eigenen Kandidaten für die Reichstags-
e r s a tz w a h l abzusehen sind ihren Gesinnungsge ¬
nossen zu empfehlen, bei der bevorstehenden Reichs ¬
tagswahl ihre Stimme dem Kandidaten der Frei ¬
sinnigen Vereinigung, dem Bankdirektor
Mo m m s e n, zu geben. („Nat.-Ztg.“)



Oesterreich.
Men, 18. Dezember. Abgeordnetenhaus. In

Beantwortung verschiedener Anfragen über den
Stand der Ausgleichsverhandlungen mit Ungarn
erklärt Ministerpräsident von Körber, die beiden Re ¬
gierungen hätten den neuenZolltarif sowie das Zoll.
und Handelsbündniß bis auf Weniges vereinbart.
Ueber einzelne Punkte seien sie noch nicht einig.
Doch werde die Entscheidung in jedem Fall in für-
zester Zeit erfolgen. Bis dahin sei die Regierung
nicht in der Lage, den Zolltarif zu veröffentlichen,
welcher, wenn auch im weiteren Sinne des Wortes,
einen Bestandtheil des Ausgleiches bilde, weil das
Resultat der mit der ungarischen Regierung ge ¬
pflogenen Verhandlungen einen bestimmenden Ein ¬
fluß auf die zukünftige Handelspolitik der dies ¬
seitigen Reichshälfte ausüben müsse. Was insbe ¬
sondere die Weinzollfrage betreffe, so verweise er

auf die wiederholten Erklärungen der Regierung,
welche die volle Wahrung der dabei in Betracht
kommenden belangreichen Interessen in Aussicht
stellten. — Dem „Fremdenblatt“ zufolge bestätigt
sich der Rücktritt des Reichskriegsministers Frei ¬
herrn von Krieghammer.

Bulgarien.
Sofia, 18. Dezember. In der gestrigen Sitz-

und der Sobranje erklärte der Mnisterprästdent bei
Berathung eines Kredits von 55 000 Francs zur
Unterstützung der macedonischen Flüchtlinge,
es wäre am besten, wenn die Flüchtlinge wieder in
die Heimat zurückkehrten. Darauf sei auch die
Thätigkeit der bulgarischen Regierung gerichtet. Da
aber die Flüchtlinge die in Macedonien waltende
Schreckensherrschaft fürchteten und nicht heimAhhen
wollten, wäre es inhuman, sie mit Gewalt zur
Heimkehr zu zwingen und ihre Leiden angesichts des
strengen Winters nicht zu lindern. Die Vorlage
wurde einstimmig angenommen. Amtlichen Mit ¬

theilungen zufolge nimmt, wie die „Agence Bul ¬
gare“ meldet, die Einwanderung von Macedonien
überall an der Grenze zu. Die Lage der
Flüchtlinge ist verzweifelt.

Italien.
Rom, 17. Dezember. Heute Abend fand bei

dem Könige zu Ehren des scheidenden deutschen Bot ¬
schafters Grafen von Wedel und des baierischen Ge ¬
sandten Freiherrn von Tücher, der gleichfalls Rom
verläßt, ein Diner statt, an welchem sämmtliche Mit ¬
glieder der deutschen Botschaft mit ihren D--.ren, der
Minister des Aeußern Prinetti und andere theil-
nahmen.

Rom, 18. Dezember. Die Kammer beräth
über die Vorlage der Verwaltung der Kolonie
Erythrea. . Der Republikaner Chiesi verlangt
die Räumung Erythreas. Martini erklärt, es
könne keine Rede mehr von der Räumung Erythreas
sein, wo sich die Lage seit 1897 vollkommen geändert
habe. Niederlassungen von Hunderten von Häu ¬
sern seien über die Kolonie zerstreut. Die Ersetz ¬
ung Italiens durch eine andere Macht würde nur

ein Zeichen von Machtlosigkeit Italiens sein. Die
Abtretung der Kolonie an eine Privatgesellschaft
wäre unzweckmäßig. Italien gäbe für die Kolonie
jährlich nur 6 400 000 Lire aus, die sich allmählich
verringern würden bis zum Verschwinden. Die
Erfahrungen zeigten, daß aus der Kolonie großer
Nützen gezogen werden könne. Zweifellos seien auch
Goldminen vorhanden; es fehle nur das Ver ¬
trauen des Kapitals. Die Ergebnisse der Erfahr ¬
ungen auf landwirtschaftlichem Gebiete seien her ¬
vorragend; auch seien weite fruchtbare Gebiete vor ¬
handen, die bereit seien zur Aufnahme von Aus ¬
wanderern. Erythrea werde demnächst dem -Va ¬
terlands werthvolle Beisteuern liefern. Redner
schloß, indem er die Möglichkeit eines in naher oder
später Zukunft bevorstehenden Krieges mit Abessi ¬
nien zurückwies und die herzlichen Beziehungen zu
diesem Lande betonte. (Lebhafter Beifall.) Der M-
nister des Auswärtigen Prinetti tritt für die Vor ¬
lage ein und betont, die Vorlage löse auch die Frage
der Eisenbahn von Mussauah nach dem Hochpla ¬
teau. Italien,, das eine starke Auswandernd
habe, könne unmöglich ohne Schaden zu leiden, auf
jede koloniale Ausdehnung verzichten. Er bekämpft
schließlich den Antrag Chiesis unter lebhaftem Bei ¬
fall. Für den Antrag Chiesis treten schließlich bei
der Abstimmung nur vier Abgeordnete ein. Sodann
wird die Vorlage angenommen.

Asten.
Berbera, 18. Dezember. Wie es heißt, macht

der Mullah keinen Versuch, seine Stellung im
Mudugbezirke aufzugeben, woselbst der Feind seine
Hauptmacht konzentrirt und sich anschickt, einen
hartnäckigen Widerstand zu leisten. Der Einfluß
des Mullahs wächst immer mehr.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 19. Dezember.

f. Verhaftet. Der gestern verhaftete Mann ist
in der That der verfolgte Besitzer Stuwe aus Kanal ¬
kolonie A. gewesen. Er ist gestern bereits dem
Justizgefängnisse zugeführt worden.

f. Die Konferenz der Gewerbebeamten, die vor ¬
gestern auf der Königlichen Regierung stattfand, war
vom Herrn Regierungspräsidenten berufen worden.
Es nahmen auch einige Oberbürgermeister und
Landräthe des Bezirks theil. Wie verlautet, handelte
es sich um Maßnahmen zur Beschaffung von Ar ¬
beitsgelegenheit, falls irgendwo Arbeitsnoth ein ¬
treten sollte. Ueber das Ergebniß der Besprechungen
im Einzelnen ist nichts bekannt geworden.

f. Scharfschießen. (Beit heute “früh 8 Uhr schießt
die hiesige Artillerie auf dem Jagdschützer Platze.
Der Kanonendonner dröhnte larrt in die Stadt her ¬
über.

f. Unfall. Vorgestern stürzte der Goldarbeiter-
gehrlfe Sch. so unglücklich in der Pfarrftraße zu
Boden, daß et ein Bein brach und nach dem städt ¬
ischen Lazareth geschafft werden mußte. Herr Sch.
hatte bereits früher an dem andern Beine Schaden
gelitten und ging an f/nem Stocke; er hat jetzt sein
gesundes Bern gebrochen.

* Dem Verein Feierabendhaus für Lehrerinnen
und Erzieherinnen der Provinz Posen ist von der
Vorsitzenden der Ortsgruppe Gräst, Fräulein Anna
Pohl, eine Spende von 100 Mark überwiesen
worden. Die Spende ist von dem Vorstände des
dortigen Vaterländischen Vereins aus dem Ertrage
eines Somme^festes bewilligt worden.

nn. Ueber den UebungsaLend der Sänger des
Gauverbandes Bromberg der, wie mitgetheilt, am

vorigen Dienstag bei Bartz stattsand ,sei noch fol ¬
gendes berichtet: Es hatten sich etwa 220 Sänger
eingefunden. An den Uebungen betheiligten sich
folgende Vereine: Der Beamtengesangverein „Ein ¬
tracht“, der Schleusenauer Gesangverein „Korn ¬
blume“, der „Handwerkersängerbund“, der „Land ¬
wehrsängerbund“, der Gesangverein „Gutenberg“,
der „Qstbahnwerkftätten - Gesangverein“, der Ge ¬
sangverein „Sine cum“, der Bäckerinrymgs-Sän-
gerbund „Germania“ und der „Säügerchor des Ge ¬
sellenvereins“. Es wurden acht Lieder geübt. Das
Ensemble zeigte, daß die einzelnen Vereine sich recht
fleißig an den einzelnen Uebungen betheiligt haben,
so daß der Bundesdirigent Herr Musikdirektor
Bauer ihnen seine volle Anerkennung aussprach.
Die Probelieder sangen diesmal der Beamtenge ¬
sangverein „Eintracht“ und der „Handwerker-
Sängerbund“. Die Leistungen beider Vereine wur ¬
den mit großem Beifall aufgenommen. Beim Be ¬
ginn des Uebungsabends hielt der Vorsitzende, Herr
Eisenbahnsekretär Krips, eine Ansprache, die haupt ¬
sächlich darin gipfelte, daß die einzelnen Bundes ¬
vereine sich recht eifrig an den Uebungsabenden
betheiligen möchten, damit sie in der Lage seien, bei
dem großen Provinzial-Sängerfest, welches im
Jahre 1904 Hierselbst stattfindet, als geschlossenes
Ganze aufzutreten und den Beweis zu liefern, daß
der Gaubund Bromberg stets vorwärts gestrebt und
den Bundeszweck, die Förderung des Männerge ¬
sanges, voll erfüllt hat. Demnächst wurden der Ver ¬
sammlung durch den Vorsitzenden Herrn Krips zwei
neue Vorstandsmitglieder vorgestellt. Es waren

dies Herr Eifenbahniekretär Paris und Herr Amts ¬
gerichts-Bureauassistent Bayer. Die Versammlung
begrüßte die beiden Herren mit einem freudigen
„Grüß' Gott!“ worauf Herr Paris herzlich dankte
und das Versprechen abgab, daß beide neue Vor ¬
standsmitglieder unter Leitung des Vorsitzenden,
den sie sich zum.Vorbild nehmen wollten, es nicht
an Eifer fehlen lassen würden, ihre Pflichten zu er ¬

füllen. An den offiziellen Theil schloß sich dann
eine feucht-fröhliche Fidelitas. Während derselben
zeichneten sich besonders aus der Gesangverein:
„Gutenberg“ und der „Handwerker-Sängerbund“,
die beide unter ihren neuen Dirigenten, den Herren
Lehrer Neumann und Lehrer Löwenstern, tüchtige
Leistungen aufwiesen und für ihre schönen Vorträge
allgemeinen Beifall ernteten. In heiterer Gesellig ¬
keit blieben die Sänger bis zur frühen Morgen ¬
stunde beisammen. Wir können nur wünschen, daß
dieses einmüthige Zusammenwirken der Sänger in

hohem Maße zur Erfüllung des Bundeszweckes bei ¬
tragen möge, welcher besteht in der Förderung des

Männergesanges und hauptsächlich in der Förder ¬
ung der Sangesbrüderlichkeit und der Befestigung

'

des deutschen Liedes in der Ostmark.
C Besitzt,erändernng. Sein Thornerstraße 18

gelegenes Grundstück hat Herr Malermeister Minge
an den Bierverleger Herrn Templin für 58 000 Mk.
verkaufte In dem Vorderhause befindet sich ein
Kolonialwaarengeschäft mit einem Restaurant.

C Aus Schönhagen. Die seit dem 1. Oktober
d. Js. freigewordene Lehrerinnenstelle an der evan ¬

gelischen Schule in Schönhagen ist in:eine Lehrer-
stelle umgewandelt worden imb dem Lehrer Dreyer
aus Westpreußen vom 1. Januar 1903 ab endgiltrg
übertragen worden. Die Lehrerin Röhl wurde am

1. Oktober nach Schulitz versetzt. Demnach war die
Stelle ein Vierteljahr unbesetzt. Da der zweite
Lehrer auch längere Zeit bettlägerig krank war und
den Unterricht nicht abhalten konnte, so mußte

.während dieser Zeit der 1. Lehrer, Hauptlehrer
Pietzarka, 4 Schulklassen allein unterrichten.

D. Weihnachtsb chcheernng in Schwedenhöhe.
Der evangelische Frauen-Hülssverein veranstaltet
seine Bescheerung am Sonntag in den Räumen der
zweiten Gemeindeschule.

D. Personalnotiz. Der katholische Lehrer
Wolfs aus Jägerhof ist zum 1. April 1903 in den
Schuldienst der Stadt Bromberg berufen.

* Die Weihnachtsbescheerung des Vereins „St.
Winfrid, Verein deutscher Katholiken“ findet am

Montag, 22. d. M., abends 6 Uhr, im Saale des
Herrn Wichert statt. Die Mittel zu derselben smd
durch eine vom Oberpräsidenten genehmigte Kollekte
aufgebracht. Es werden 95 Kinder mit Anzügen,
Schuhen und Kleidern bescheert werden. Allen,
welche durch ihre Gaben den Verein in den Stand
setzen, die Bescheerung in diesem Umfange zu ver ¬

anstalten, sei auch an dieser Stelle gedankt. Wer
noch etwas für die Armen übrig hat, sende seine
Gabe an den Vereinskassirer Herrn von Trzebia-
towski, Prinzenstraße 28, oder an den Herrn Leh ¬
rer Sonnemann, Weltmarkt 13.

Weihnachtsbescheerung des Kriegervereins
Schlen'enau und Umgegend. Der Verein veran?

staltet die Weihnachtsbescheerung für seine Wittwen
und Waisen am Montag, 22. d. M., abends 7 Uhr,
im Hohenzollernsaale des Herrn Kleinert. Die An ¬
sprache hat Herr Pfarrer Kriele-Schleusenau über ¬
nommen. Gäste sind willkommen. Wir verweisen
auf das Inserat.

f Bon der neuen Danziger Brücke^ In der
Brückenstraße ist mit Beseitigung der noch vorhan ¬
denen Erdlöcher unmittelbar vor der Brücke und mit
der Pflasterung dieser Stellen begonnen worden..
Auf der Brücke selbst ftnS“auf hölzernen Ständern
provisorische Laternen aufgestellt worden.

* Eine Fahrplankonferenz, auf der die Eisen ¬
bahndirektionen Königsberg, Danzig und Brom-
berg sowie eine Reihe anderer Behörden und in ¬
teressierten Städte vertreten waren, fand am Mitt ¬
woch in Graudenz statt. Es wurden vornehmlich
Verkehrswünsche betreffend die Weichselstädtebahn
erörtert.

* Stadttheater. Die Direktion bittet uns auch
an dieser Stelle darauf hinzuweisen, daß zu der
morgen Sonnabend stattfindenden Erstaufführung
des Ausstattungsmärchens „Sonntagskinder“, wel ¬
ches zu kleinen Preisen in Szene geht, auch die
Vlocksabonnements Giltigkeit haben und die bezüg ¬
lichen Plätze den Abonnenten bis 10y2 Uhr vor ¬
mittags reservirt bleiben. Unsere Theaterbesucher
seien auf die glänzend inszenirte und reich ausge ¬
stattete Aufführung des Weihnachtsmärchens
„Sonntagskinder“ nochmals aufmerksam gemacht.
Am Sonntag Abend gehen in einer Doppel-Vor ¬
stellung in neuer Einstudirung der lustige Schwank
„Ledige Ehemänner“ von Leo Walther Stein und
Arthur Lippschitz und die Operette „Jadwiga“ von
Rudolf Dellinger in Szene.

Obornik, 17. Dezember. (Ritterguts-
Verkauf.) Das Rittergut Ludom-Dombrowka

ist vor einigen Tagen von einer polnischen Bank für
den Preis von 587 000 Mark gekauft worden. Das
Gut ist 504 Hektar groß, Befindet sich in hoher Kul ¬
tur und gehörte dem Rittergutsbesitzer Schiller.

.
„ , („Pos. Tb.“)

Posen, 18. Dezember. (Bürgermeister
Matting)' in Charlottenburg bewirbt sich nach
der „N. Zeit“ um die durch das Ausscheiden des
bisherigen Oberbürgermeisters in Posen, Geh. Re ¬
gierungsraths Witting, freigewordene Stelle.

Thor«, 18. Dezember. MitderNieder-
leg.ung der Festungsumwallung)
wirh nunmehr der Anfang gemacht; zunächst sind
Durchbrüche nach Westen und Norden genehmigt.
Zu den Kosten und der Anlegung der Straßen hat
die Stadtverordnetenversammlung soeben 800 000
Mark bewilligt. -

Danzig, 18. Dezember. (Strandu,ng.)
Der Dampfer „Emma“, Kapitän Bialke, mit Herin ¬
den von Iarmouth nach Danzig unterwegs, ist un ¬
weit Rowe vor der Pommerschen Küste gestrandet.
Gestern kam die Nachricht, daß durch die zu Hilfe
geeilten Dampfer die Mannschaft geborgen wurde,.
aber im Vorderraum 12 Fuß Wasser standen. Heute
steht das Wasser bei unruhiger See etwa zwei Me ¬
ter über Deck, und der Schornstein ist bereits fort ¬
gespült.

Zoppot, 18. Dezember. (Ueber eine
Katastrophe auf See) in der Nähe des
Zoppoter Strandes wird der „Danz. Ztg.“ aus
Zoppot gemeldet: Der am Mittwoch Abend unge ¬
wöhnlich heftig einsetzende Sturm hat abermals zwei
Opfer an unserer Küste gefordert. Die Fischer
Johann und Richard Kreft, 64 resp. 28 Jahre alt,
Vater und Sohn, aus Glettkau, ftiib gegen 7 Uhr
abends auf der See in der Nähe Zoppots ertrunken.
Sie befanden sich mit zwei anderen Glettkauer
Fischern in einem Kutter auf der Heimfahrt vom
Fischfang. Eine Flottille von Fischern aus Weichsel ¬
münde und Brösen folgte ihnen. Eine heftige Böe
brachte den Kreft'schen Kutter zum'Kentern, wobei
der eine der Verunglückten in die Tiefe gerissen
worden ist. Durch einen der folgenden Kutter wurde
eine Person alsbald aufgenommen. Von einem
anderen Kutter wurde ein umhertreibendes Ruder
entdeckt, an welchem sich zwei Mann krampfhaft fest ¬
hielten. Kaum war der oben schwimmende Mann
erfaßt, als sein Gefährte bereits v/sank. Von den
Brösen er Kuttern, die in derselben Schreckens ¬
nacht von dem Sturm heimgesucht wurden, fehlten
hrs heute Abend noch fünf, von deren Schicksal bis ¬
her keine Kunde zu erlangen gewesen ist.

Königsberg, 18. Dezember. (Der früh ere
Landrath des Land kreis es Königs ¬
berg,) Freiherr Meerscheidt v. Hüllessem, ist in
Wiesbaden im Alter von 71 Jahren gestorben. Ge ¬
heimrath von Meerscheidt-Hüllessem war am 23.
September 1831 auf dem väterlichen Gute Kuggen
geboren und zuerst Landrath irn Kreise Osterode,
von wo er im Jahre 1870 nach Königsberg kam.
Im Jahre 1900 schied er aus dem Amte. Er war
als Vertreter für Königsberg-Land-Fischhausen im
konstituierenden, im norddeutschen und im deutschen
Reichstage thätig gewesen. Politisch stand er auf
Seiten der gemäßigten Konservativen und hat na ¬

mentlich bei der Wahl des Grafen Dönhoff-Fried-
Msteln gegen.ben Bund..ber -Landwirth gewirkt.
Bekannt war, wie die „Hart. Ztg.“ mittheilt, sein
scharfer persönlicher Gegensatz zum damaligen Ober-
Präsidenten Grafen Wilhelm Bismarck.

Das Erdbeben in Turkestan.
Aschaüad, 18. Dezember. Den „Sakaspjikoje

Obosrenije“ wird amtlich mitgetheilt, daß durch das
gestrige Erdbeben in Andischan außer der Stadt
selbst alle Stationsgebäude und Eisenbahnwege
zerstört sind. Besonders gelitten hat die Strecke
Fedschenko-Andischan, dje vorläufig für den Verkehr
geschlossen ist. Gestern Naben sich von hier aus ein
Ingenieur, ein Arzt und ein Vertreter des Kriegs-
ministeriums nach Andischan begeben.

Taschkend, 18. Dezember. Die russische und die
Eingeborenenstadt Andischan liegt vollstän ¬
dig i n T rü m m e r n. Gegen 150 Per so ne n,
meist Kinder, wurden g et ö d t et, gegen 300 ver ¬
wundet. Außer den Regierungsgebäuden sind 9000
Häuser von Eingeborenen und 160 Russen ge ¬
hörende Privatgebäude zerstört. Die Ortschaft Asfak
und vier Ansiedelungen von Eingeborenen in der
Nähe von Andischan haben beträchtlichen Schaden
erlitten.

An demselben Tage wurde auch ein Erdbeben
inKrain verspürt. Das letztere Erdbeben wurde
durch die seismographiichen Instrumente der Erd-
bebenwarte in Laibach verzeichnet.

«Serichtssaal.
Bromberg, 19. Dezember. Das Kriegs

gertcht der 4. Division verhandelte gestern zu
nächst gegen den Musketier Franz Blum von de
11. Kompagnie des 129. Infanterieregiments toc
gen Wachtverg'ehens und Gehorsams
v e r w e ig e r u n g. Der Angeklagte befand sich an

ärS?.bI t T er b * B ?.us Wache und stand Posten
Plötzlich kam er m die Wachtstube gelaufen, setzt
das Gewehr bei feite und lief hinaus, bemerkend
er müsse ein Bedürfniß verrichten. Als der Unter
offizier Manthei ihm einen Rock auf den Tisc
warf und befahl, die Knöpfe an demselben zu putzen
bemerkte Blum, er müsse austreten, worauf Man
thei ihm nachmals sagte, er solle Zunächst die Knöpf
putzen. Darauf achtete B. jedoch nicht und lief an ¬
der Stube hinaus. Der Unteroffizier kam ihm nad
und rief, in der Thür stehend, er solle zurückkehren
B. kam aber nicht. Er entschuldigte sich mit der Be
Häuptling, er sei krank gewesen und habe, als e
dem Unteroffizier gemeldet, er müsse austreten, an
genommen, der Unteroffizier hätte nichts dagegen
da dieser anfänglich geschwiegen habe. Das Kriegs

Wochen strengen Arrest. Den Posten dürfe ein So!
dat nicht verlassen; Blum hätte klingeln müssen uu
warten, bis er abgelöst sein würde. Wegen der G<
horsamsverweigerung wurde auf eine Gefängnis
strafe erkannt und beide Strafen wurden in ein
Gesängnitzstrafe von 7 Wochen zusammengezoger

■t— Der Musketier August Bielicki von der 11

Komp, des 129. Infanterieregiments ist wegen
Diebstahls angeklagt. Im Laufe des Herbstes
stahl B. seinen Kameraden auf der Mann'chasts-
stube zu verschiedenen Zeiten ein Paar Stiesel, dann
eine Stiefelglanzbürste, eine Stiefelschmutzbürste
und ein Taschenmesser. Er.ist durchweg geständig
und wurde zu 4 Wochen Mittelarrest und Versetzung
in die 2. Klasse des Soldatenstandes verurtheilt. —

Der Musketier Max Lemke von der 7. Komp, des
149. Infanterieregiments (Schneidemühl) war we ¬

gen Diebstahls angeklagt, den er vor Eintritt beim
Militär begangen hatte. Einer Frau Schwarz stahl
er nämlich zu zwei verschiedenen malen zusammen
aus einem Spinde 3,60 Mark und unterschlug dann
ein Paar der Schwarz gehörige Strümpfe. 1 Das
Urtheil gegen ihn lautete wegen Diebstahl und
Unterschlagung auf zusammen 3 Wochen und 1 Tag
Gefängniß.

U Guesen, 18. Dezember. Wucher Prozeß
Schramm. Die seit dem 9. d. Mts. vor der
hiesigen Strafkammer geführten Verhandlungen
gegen die Frau Schramm' aus Tremessen wegen
Wuchers und Betruges haben heute nach neuntägiger ;

Verhandlung ihr Ende erreicht. Nachdem der Staats ¬
anwalt gestern gegen die Frau Schramm eine Ge ¬
fängnißstrafe von 3 Jahren und eine Geldstrafe von
10 000 Mk. beantragt hatte, wurde infolge Gerichts ¬
beschlusses heute nochmals in die Beweisaufnahme!
eingetreten. Um 7 Uhr verkündete der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor Kah unter allgemeiner Spann ¬
ung des Publikums das Urtheil. Es lautete auf
9 Monate Gefängniß, welche durch die
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, 6Ö0
Mk. Geldstrafe und Verlust der bürgerlichen Ehren ¬
rechte auf ein Jahr.

Ueber die vorangehenden Verhandlungen wird
dem Pos.“ Tagebl.“ noch berichtet: Unter den vielen
Zeugen, die vernommen wurden, erklärte einer, bei
der Frau Schr. nur 760 Mk. Wechselschulden gehabt
zu haben; da aber die Angeklagte behauptete, daß,
er ihr 960 Mk. schulde, habe er schließlich diesen
Betrag gezahlt. Ein zweiter Zeuge gab an, daß er

bei Frau Schr. im Jahre 1901 Geld geliehen habe.
Da sie aber bei späterer Zahlung der Zinsen das
Jahr 1900 als Empfangszeit angab, habe er für
ein Jahr Zinsen zuviel gezahlt. Sie Wechselscheine
der beiden Zeugen sind merkwürdigerweise wieder
abhanden gekommen. Die Angeklagte berief sich
nun auf ihr Notizbuch, in welchem die Zahlen, Daten
usw. genau so eingetragen seien, wie auf den
Wechselscheinen selbst. Nun wurde aber das be ¬
treffende Blatt des Notizbuches, auf das sich die An ¬
geklagte berief, born gerichtlich vereideten Chemiker
Dr. Jeserich-Berlin photographirt, und die. Photo-;
graphien bedeutend vergrößert. Auf diesen ist nun

deutlich zu erkennen, daß an der letzten Ziffer der!
Jahreszahl 1900 nachträglich eine Aenderung vor ¬

genommen wurde, und daß an Stelle der letzten-
Null ursprünglich die Zahl „1“ gestanden hat;
ebenso ist die Zahl 7 auf der Photographie an der
Stelle zu sehen, wo jetzt die Ziffer 9 der Zahl 960
steht. Trotzdem bleibt die Angeklagte Bei der Be ¬
hauptung, an den Zahlen nichts abgeändert und
die beiden Zeugen nicht übervortheilt zu haben.

' SBunie Chronik.
— Berlin, 18. Dezember. Die Abendblätter

melden, es habe sich herausgestellt, daß der Mör ¬
der der gestern hier ermordet aufgefundenen Frau
Budwig deren eigener N e f f e, der Kellner
Adolf Lescynsky ist; man wisse noch nicht,. wohin
sich der Mörder gewandt hat.

— Dortmund. 18. Dezember. Der kürz ¬
lich verhaftete Bankier Wulff, der
Gründer der Dortmunder Handelsbank, wurde -

heute auf Beschluß des Oberlandesgerichts aus der
Haft entlassen.

— Essen a. d. R., 18. Dezember. Der ver ¬

storbene Geheimrath K r u p p hat jedem Haushalte :

und jedem Wittwer auf der Kolonie Altenhof 1.000
Mark und jeder Wittwe dieser Kolonie 300 Mark
testamentarisch vermacht. Das Personal auf Villa!
Hügel ist ebenfalls reich bedacht worden.

— U e b e r s ch w e m m u n g e n in B a i e rn.
Wie das „Regensb. Morgenblatt“ meldet,'ist das-
Laaberthal durch Hochwasser überschwemmt;
sämmtliche Brücken über die Laaber sind fortgerissen,
ausgenommen die Bahnbrücke bei Alling. Die Ar ¬
beiter des Glaspolierwerkes in Schönhofen wurden
mittels Kähne gerettet. — : Per „Frank. Kurier“
in Nürnberg meldet aus Hersbruck, äaß dort Nachts
starkes Hochwasser eingetreten ist; das ganze Thal
ist überschwemmt. — Me ndlich aus Frankfurt a.M.
gemeldet wird, ist infolge des plötzlich eingetretenen
Thauwetters die Station Rödelheim der Frankfurt-
Kronberger Bahn seit Mittwoch iiberschwemmt.

— Der wegen Depotunterschlagungenm$ an ¬

derer Strafthaten vor einiger Zeit verurtheilte
Bankier Elling von Eberswalde ist im
Zuchthause des Hun g e r s o des gestorben. Er.
verweigerte seit Wochen die Aufnahme jeder Nahr ¬
ung und setzte den ärztlichen Bemühungen, sein Le ¬
ben durch künstliche Ernährung zu erhalten, den hef ¬
tigsten Widerstand entgegen.

— Zeitgemäß. Einige jimge Damen in
Königshütte, die sich berufen fühlen, einen Mann
zu beglücken, und dieserhalb so Mb als möglich die
Ehe eingehen möchten., haben einen Klub gebildet,
der bezweckt, heiratsfähigen Jünglingen die Vor ¬
theile der Ehe plausibel zu machen und diesen
Heiratsanträge zu stellen.

Wittermrgsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstakion: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Sonnabend, 20. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 11 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23° 26'. Mond vor dem
letzten Viertel. Mondaufgang gegen 11 Uhr nachts. Unter ¬
gang vor 1 | 4 12 Uhr vormittags.
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OGrad vebuc.
in Millimeter

■ Tempe ¬
ratur n.

Celsius

j?eiHd)s
tigkeit

rpf.O|
'Wind ¬

rich ¬
tung

Äe-
wöl-
kuna.

12 18 mittags 1 UW 749,5 3,2 I 5b NÄß 3
12 18 abends 9 Uhi 748, 8 0,g 60 NW 3
12 19 früh 9 Uhr 1 747,7 Sri 1 70- W 3

Skala für die Bewölkung: 0 -= heiter, 1 --- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 3,1 Grad Reaumur
— 3,9 Grad Celsius. Temperaturminimum - nachts
— 0,3 Grad Reanmur = — 0,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständig, vielfach trübe und zu Meder ¬
schläge» geneigt.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. Dezember.

* Stadt - Theater. Dem bedeutsamen fünft*
lerischen Bestreben, das während der vorjährigen
Spielzeit in der cyklischen Aufführung der Shake-
speare'schen Königsdramen einen imposanten Aus ¬
druck fand, läßt die Leitung des Stadttheaters jetzt
einen Cyklus Shakespeare'scher Lustspiele folgen, der
gestern mit dem „S ommernachtstraurn“
eröffnet wurde. Mit warmer

1

Anerkennung ver ¬

zeichnen wir diese neue bedeutsame und in ihrer
Eigenart Zweifellos schwierige Aufgabe, die sich die
Theaterleitung selbst .gestellt hat, ujnd aufrichtig
wünschen wir,, daß der äußere Erfolg besser als am

gestrigen Abende die Bemühungen der Künstler und
ihres Leiters belohnen möge. — Die einzigartige,
vielseitige, komplizirte Welt, die sich in des großen
Briten Lustspielen aufthut, seine Mischung des Zart-
Romantischen, Pathetisch-Ritterlichen und Derb-
Passenhaften, berührt heute stellenweise etwas fremd ¬
artig, und der Zuhörer muß sich erst mehr oder
weniger hineinfinden, bis er warm wird; dann aber
wirkt der Dichter auch fortschreitend immer inten ¬
siver durch denIauber seiner wunderbar romantischen
Szenen und die unwiderstehliche Komik, die in dem
derben Possenspiel der ehrsamen Handwerker kaum
eine Grenze kennt. Diesen mannigfaltigen Stim ¬
mungsuntergrund zu treffen, ist bei diesen Lust ¬
spielen die wesentlichste Varbedingung, und ihr
wurde im Ganzen, auch befriedigend 'und mit bestem
Gelingen genügt. Der dramatische Verlauf der
phantastischen Komödie wurde noch dadurch in kon-
zentrirter Fassung geboten, daß die drei Mittelakte
in einen einzigen zusammengezogen wurden — ein
Verfahren, das manches für und gegen sich hat, aber
auf alle Fälle im Theaterzettel hätte vorgemerkt sein
müssen. Die Gesammtinszenierung ließ sich fast
durchweg sehr malerisch an und gab durch gute
Dekorationen dem märchenhaften Charakter des
Ganzen stimmungsvollen Hintergrund ^ ein etwas

reichlicheres fürstliches Gefolge hätte in einzelnen
> Szenen noch vertreten sein können — und die Ver ¬
treter der Hauptpartieen hielten sich auch erfreu ¬
licherweise durchaus im Charakter des Lustspiels,
in dem das Pathetische entsprechend herabgestimmt
sein soll. Wir nennen hier nur anerkennend die
Damen Soden und Thouret und die Herren Bau ¬
meister und Weinig, die Vertreter der beiden Liebes ¬
paare und des ritterlichen Elements der Komödie.
Recht glücklich waren auch die Beherrscher des
Elfenreichs mit ihrem kleinen Premierminister Puck
vertreten — die Damen Nicolai, Rudenz und- Wüst

und last not least fand die Rupelkomedie eine
Wiedergabe die mit ihren dicken Strichen und starken
Farben eine erschütternde Wirkung ausübte, näm ¬
lich auf das Zwerchfell. Insbesondere war der
Zettel des Herrn Mesmer eine Leistung, die Allem
die Krone aussetzte. Man gab gestern auch Men ¬
delssohns reizende und charakteristische Musik zum
Sommernachstraum, aber leider so unzulänglich,
daß die meisten Blüten dieser zierlichen Musik grau ¬
sam geknickt wurden und zeitweilig alles andere eher
bewirkten als eine Erhöhung und Steigerung der
Stimmung. Namentlich das Nocturno war vor ¬
bildlich für eine Ausführung, wie sie nicht fein sollte.

fabelhaft rührenden Darstellung der grausamen
Tragödie zwischen Pyramus und „Tipse.“ K. B.

nn. Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirthe von Bromberg und Umgegend hielt
am 12. d. Mts. im Restaurant von Jerichow (früher
Walters Hotel) am Körnmarkt feine 'Monatsver ¬
sammlung ab, zu welcher die Mitglieder recht zahl ¬
reich erschienen waren. Bei Beginn der Sitzung
wurde die Ausnahme von 7 neuen Mitgliedern voll ¬
zogen und die Mittheilung gemacht, daß sich vier
weitere Herren zum Eintritt gemeldet haben. . Den
nächsten Punkt der Tagesordnung bildete die Be ¬
schlußfassung über das am 15. Januar k. Js. statt ¬
findende Stiftungsfest des Vereins. Die Versamm ¬

lung erklärte sich nach kurzer Debatte mit den vom

VergnügUngsausfchuß bereits getroffenen Disposi ¬
tionen einverstanden. Demnächst hielt Herr Fabri ¬
kant Jahnke einen Vortrag über „das Reduciervenül
am Bierapparat.“ Sodann wurde beschlossen, dem
Vorsitzenden des deutschen Gastwirthsrxrbandes,
Herrn A. Ringel in Berlin, den Dank des Vereins
auszusprechen für sein energisches Eintreten für die
Interessen des Gastwirthsgewerbes, Es handelt
sich um seine Bemühungen um das Zustandekom ¬
men der Protestvdrsümmlung gegen die Synodalbe ¬
schlüsse am 21. November d. Js. In jener Ver ¬
sammlung wurde bekanntlich eine Resolution gefaßt,
in welcher über 5000 Gastwirthe Protest erheben
gegen das Bestreben der Synoden, den völligen
Schluß der Schankstätten während der Kirchzeit
durchzuführen, und gegen die von dem Grafen
Douglas vertretenen Forderungen der Anhänger
der Mäßigkeitsbewegung betr. Einschränkungen im
Gastgewerbe. Zum Schluß wurden noch mehrere
geschäftliche Mittheilungen gemacht und zwar über
Glücksspiele, Bestimmungen über gesetzliche Feier ¬
tage, Kohlensäure, Polizeistunde bei öffentlichen
Versammlungen u. L to. Als Versammlungslokal
für die nächste im Januar stattfindende Monats ¬
versammlung wurde das Restaurant von Schmidt
in der Danzigerstraße bestimmt.

f Besitzverändernng. In dem gestrigen Sub-
hastationstermine ist das, Grundstück Schweden ¬
straße Nr. 3 und 4, dem Kaufmann Mar Baden
in Danzig und der Lehrerin Rosa Eisenstaedt in
Bekes-Esba. in Ungarn, gehörig, von dem Tischler ¬
meister Herrn Meinung jun. für das Meistgebot von.
32 050 Mk. erstanden worden.

k. Anschlagssänlc umgefahren. Gestern Nach ¬
mittag ist am Wollmarkt die dort stehende Anschlags ¬
fäule von einem ländlichen Fuhrwerk umgefahren
worden. Ter Name des Kutschers konnte nicht fest ¬
gestellt werden.

Sn. Krojanke, 17. Dezember. (Treibjag d.)
Bei der gestern in Koblatz stattgefundenen Treibjagd
wurden 52 Hasen und 2 Füchse, bei der heutigen
Treibjagd in Kleinhaide 21 Hasen und 2 Kaninchen
zur Strecke gebracht.

Gerichtssaal.
s Jnowrazlaw, 18. Dezember. Heute verhan ¬

delte die hiesige Strafkammer gegen den Arbeiter
Stanislaus Grembowicz und die Magd Marie
Kaczynska von hier wegen Kuppelei imt) Diebstahl.
G. erhielt 2 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehr ¬
verlust, letztere 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und 3
Jahre Ehrverlust, Beide waren schon vielfach vor ¬
bestraft.

Kleine Militärzeitnng.
Der kommandierende General des vierten

Armeekorps General von Klitzing soll feine
Versetzung in den Ruhestand nachgesucht haben.

Bunte Chronik.
— 68 Grad Hitze im Simplon-

tunnel! Aus Mailand wird geschrieben: In
den letzten Tagen ist die Bauunternehmung des
Simplontunnels bis zum 14. Kilometer vorge ¬
drungen. Die Hitze im Innern des gewaltigen
Tunnels ist bis auf 58 Grad Celsius gestiegen,
Wohl die größte Hitze, die bisher bei Tunnel-
bohrungen beobachtet wurde. Die Ventilationsvor ¬
richtungen, durch die es den Arbeitern ermöglicht
wird, trotz dieser schrecklichen Hitze thätig zu sein,
kosten viele Millionen Francs. Dabei sei noch er ¬

wähnt, daß die äußere Temperatur in der abge-,
laufenen Woche auf — 20 Grad Celsius gesunken
ist, so daß dje einfahrenden Arbeiter Zn verhält-
nißmäßig kurzer Zeit einen Temperaturunterschied
von fast 80 Grad zu erdulden haben. Trotzdem ist
der Gesundheitszustand der Arbeiter ein ganz nor ¬
maler, gewiß'ein Beweis für die Widerstandsfähig ¬
keit der Italiener, da ja meistens solche beim Bau
ditzses neuen Alpendurchbruchs beschäfttgt sind.

Bekanntmachung.

Sie WmM
des hiesigen Justiz-Gefängnisses u.

Mt Grasnutzilltg
von dem Anberge auf dem Hinter ¬
höfe desselben sollen für die Zeit

vom 1. Avril 1903
bis 31. März 1904

an ben Meistbietenden verkauft
beziehungsweise verpachtet werden.

Bietungstermin
iltn 1 ZUM 1903

Vormittags 11 Uhr
im Geschäftszimmer Nr. 49 des
Landgerichtsgebäudes.

Die Bedingungen liegen im ge ¬
dachten Geschäftszimmer aus und
werden auch abschriftlich gegen
Erstattung der Schreibegebühren
mitgetheilt.

Bromberg, denl6,Dezember 1902.

Der Erste Staatsanwalt
und Gesängnißuorstkher

Bartsch,
Geheimer Justizrath.

Sonnabend, den 29. d. M.,
vorm. 10 Uhr, Auktion Rener
Markt 2. (411
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Auktion S7nb.2e.D-,..
Mauerstr.l, Hof, Kornmarktstr. 8,
1 eich. it. 1 birk.Kleiderspind, eich.u.
birk. Bettgest., Küchen-, Sopha- n.
dunkle Tische, Wiener u. a. Stühle,
2 Tonbänke, 1 kl. Schreibpult,
1 Tafelwaage ». Gewichte, Gläser
ni. Verschl., Hängelampe. Gasarm,
1 kl. vierrädriger Kastenwagen.
2 kompl. Doppelfewttr u. einzel.
Fenster, 1 Kinderwagen, Holz- u.
manne Schuhe. 1 Herrennerzpelz,
lälnthracitofen, Küchengeschirru.
Bllz Heilmethode 11. b. a.

74) Crohn, Auktionator.

WnWWiWKuk!
Eine neue

RiuBiWtu-Wmsckiine
sehr billig zu verkaufen. (380

Peter so nftr. 15, parterre.

55000 Mark
getheilt, sofort zu vergeben. Off.
unter St. SS. 90 an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung erbeten.

Vor dem Einzäumen
wärmt das Gebiß für
die Pferde!

Sorgt für die Zugthiere
durch Decken ü. Unter ¬
lagen!

Sorgt für warme Ställe
und zugfreie Hunde ¬
hütten !

Erbarmt euch der armen

Kettenhunde!
Gedenktderhungernden

Vögel!

Mehrere ant erhaltene

msfcei, 8 B,
1 Bücherschrank,
2 Ausziehtische,
1 Sopha und 1 Ruhebett

sind billig zu verkaufen (2076
Bahnhofftr. 5 im Laden.

Aue neue Konzertzittzer,
An rlektr. Wcriuieutir-
kalteil lillil ein Stereoskop
billig zu verkaufen. Zu erfragen
tu der Geschäftsstelle d. Ztg. (47,
Plüsch-Sofas,Tifche,Stühle,

Bierapparat, Spiegel u. s. w
billig zu verkaufen. (2076

Wollmarkt 12.
Stühle verk.0rohn,Kornmarktst8.

Plötzlich
ist nach einmal. Versuch Jeder ¬
mann davon überzeugt,dass zur

Erlangung einer sammetweich.
Haut u. blendend weiss. Teints
keine bessere Seife existirt als
Lilienmilch-Seife „Stern des
Süd.“ Al arke : Dreieck m. Erd*
kugel u. Kreuz von Bergmann &
Co., Berlin -N.W.87. Preis 50;Pf.
hei H. Kassler« Parfümerie.

C. K. Ein einzi g a r tig er Schim ¬
panse. An Bord des „Kaiser Wilhelm“ kam, wie
Londoner Blätter erzählen, am Dienstag in Plch-
mouth ein Amerikaner an, der einen merkwürdigen
Schimpansen mit sich führt. Der Affe spielt Kla ¬
vier und-schreibt auf der Schreibmaschine. Sein
Herr, der ihn sehr liebt, ist nach Europa gekommen,
um ihn einer Operation zu unterwerfen, von der
er hofft, daß sie ihm die Möglichkeit zu sprechen ge ¬
ben wird . . .

Letzte Drahtnachrichten.
Breslau, 19. Dezember. Die „Schlesische Ztg.“

meldet aus Oels: Der deutsche Kronprinz
nahm einer leichten Erkältung wegen an der
heutigen Jagd nicht theil.

Nürnberg, 19. Dezember. Die Pegnitz ist
über dieUfergetreten. Die niedrig gele ¬
genen Stadttheile der Einfahrt stehen unter Wasser.
Das Wasser steigt noch.

Lissabon, 19. Dezember. Die auswärts verbrei ¬
tete Meldung, Daurignac, der Bruder der Frau
Humbert, sei in Funchal verhaftet worden, bestätigt
sich nicht.

London, 19. Dezember. Der „Standard“ mel ¬
det aus Johannesburg vom 17. Dezember: Auf
Aufforderung Lord Milners hat der Stadtrath von
Johannesburg demselben eine Zusammenstellung
der Grundsätze unterbreitet, nach der die' städtische
Verwaltung von Johannesburg gehandhabt werden
soll; es wird darin empfohlen, nur britische Unter ¬
thanen als Wähler zuzulassen, und es wurde sehr
ZweckMDig^sein^. Fremden auch nicht in der Kölo-
nialverwaltung politische Rechte zu gewähren.

Budapest, 19. Dezember. Der Finanzausschuß
des Abgeordnetenhauses hat die Brüsseler Zucker-
konvention angenommen.

Wien, 19. Dezember. (Voss. Ztg.) Bei dem
Versuch, die 3000 Meter hohe Bergkette zu überstei ¬
gen, welche Virgen vom Defreggerthal trennt,
stürzten 3 Personen ab; 2 blieben sofort todt,
die dritte wurde schwer verletzt.

Berlin, 19. Dezember. Der „Lokalanz.“ ver ¬

öffentlicht eine Kabinetsordre vom 11. Dezember
betreffend die Neugliederung der ostasiatischen Be-
fatzungsbrigade, wonach das erste und zweite
Bataillon des ersten ostastatischen Infanterie ¬
regiments,, die zweite Abtheilung der Gebirgs-
batterie und das Feldlazareth Nr. 2 nach Deutsch ¬
land zurückzuführen und aufzulösen sind. Das bis ¬
herige dritte Bataillon des ersten Infanterie ¬
regiments wird erstes Bataillon, das bisherige
zweite Bataillon des zweiten Infanterieregiments
wird Bataillon des ersten Infanterieregiments.
Beim zweiten Infanterieregiment bleibt das erste
Bataillon bestehen. Das bisherige dritte Bataillon
wird zweites.

Berlin, 19. Dezember. Nach den „Berliner
Politischen Nachrichten“ wird der nächste preußische
Etat- eine Summe enthalten zu positiven Maß ¬
nahmen zur Förderung des Kleingewerbes und eine
weitere Summe zur Veranstaltung von Erhebungen

.über die Lage des Kleingewerbes.
Nach Schluß der Redaktion.

Petersburg, 19. Dezember. Dem „Regierungs ¬
boten“ zufolge iVlegraphirte Kaiser Ni ¬
kol aus heute an feinem Namenstage an wen
.Minister des Innern: „L a f s e n S i e die wegen
der. Unruhen verbannten S tu d e nten aus
Sibirien zurückkehren. Durch einen am

Ende des Telegramms angeführten kaiserlichen Er ¬
laß ist 58 Studenten die Rückkehr gestattet, während
62 Studenten bereits durch Erlaß vom 26. 9. diese
Gnade zutheil geworden ist. Die Zurückkehrenden
dürfen vorläufig nickst in Universitätsstädten leben.

Stuttgart, 19. Dezember. Heute Vormittag
ging hier ein schweres Gewitter, verbunden
mit Hagelfchlag nieder. Während desselben
herrschte eine Ungewöhnliche Finsterniß. Gleiches
wird auch aus Köln gemeldet.

Nürnberg, 19. Dezember. Seit gestern fällt
das Wasser wieder.langsam.

Bamberg, 19. Dezember. Der Main steigt,
die Nebenflüsse des Main ebenfalls. 11

Aschabad (Sibirien), 19. Dezember. Die Zahl
der Opfer bei dem letzten Erdbeben in Andi-
schan beträgt 510, davon 10 Russen, die andern sind
Eingeborene. Das Erdbeben dauert fort. Die Be ¬
völkerung ist einer Hungersnoth nahe. Eine
Hilfsaktion ist eingeleitet.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 19. Dezember. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 142—148 M. — Roggen je nach Qualität
116—122 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.
Brauwaare 125—133 M. — Erbsen: Futterwaare 125 bis
140 M., Kochwaare 150—170 M. — Hafer 120-136 M.

'

Wasserftände«
§ Pegel

m

Waffe rftänd e Ge-
Ge- !

ff Tag m Tag m gen soffen:
-JP-

1

'

Weichsel.
Warschau.... 12. 12.11,41 13.(12. 1,42 0,01

2 Zakroszym ... 11. 12.0,77 12. 12. 0,75 — 00?
3 Thorn .... 16. 12. 1,08 17. 12. 1,04 — oM
4 Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

18. 12. 3,32 19. 12. 3,32 —

5 18.(12. 5,40
1,94 19.(12.

5 , 52 ;
1,98

0,12
0,04

—

Gop lose'e.
6 Kruschwitz . . .

Netz e.

Pakoschschl.F'-Pegel
16,(12. 2,02 17.(12. 2,02 — — ;

7
18.
18.

12.
12.

3,71
1,56

19.
19.

12.
12.

3,72
1,56

0,01 —

8 Bartschin.... 18. 12. 1,28 19. 12. 1,28 — —

9 12. Grom. Schleuse 18. 12. 0,44 19. 12. 0,52 0,08 —

10 Weißeuhöhe . . 18. 12. 0,04 19. 12. 0,08 0.04
11 Usch 18. 12. 0,79 19. 12. 0,76 — 0.03
12 Czarnikan . . . 18. 12. 0,82 19. 12. 0,85 0,03 —

13 Fuehne .... 18. 12. 1,08 19. 12. 1,06 —h 0,02

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 19. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 18. 19. Kurs vom 18. 19.

205,50Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz: geschäftslos

188,70 188,90

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

205,90

210,50 210,70 Italiener 4% —

'
_

—,—
— — Rufs. Not. —,

—

17,25 17,30 Ruff. Anl. —,—

78,00

Magdeburg, 16. Dezember angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Nend.
Koruzucker 88% Rend. —

Kornzucken 75% Reno.
Tendenz: schwach

Keine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

18.

9,00—9,20
7,20—7,40

29,70
29,45
28,95

19.

[ 8,90—9,16
7,10—7,40

29,70
29,45
28,95

Safdten - Fahvplnir.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
v Aus Bromhertr »ach

8.41|1.0813 231 7jW) 1202
h{8.ig UlÖj?iM2 1_«<\y»

ii jjö N

^Satel|4f>2 6.171 8,4111.0
Horn 15,0. y. I6| 12 «04 Itijh.m! 1 llMij’12 Hl >

6.16110 0111 414 46|8 08| *y

J Pewn |6.25
= Ul Ol SM

S- Ihm

6.22 diiekt» Verbindung.
0 14)11 381*12 06)3.23 724)10.41
5.Li y 20 2 0011 1318 06 12 22
6.23I11 50|2 00|V'-2I,I | .

In ltromhcri; »

! Ü»WJ 4V;i!M)8| 1 28j 4 06^8 oo; i036*12H-

birodua 18.30 11 eo[3 Tili? {öJilO'77
*13^ Gmdeot I direkte Verbindung 11 62

•mPo*»|6.09|9.52|l.3i|4.37j«.4H|ii.m*«r^ ,/f*
*\3^Uliiisea 18 25 - 112.51 7 £10.30 m v //T*

|8 24| 1.00] 6 J21030) J- ~}/g?
4 Vtieniis - i« (ruti sioii

kinttt. uniemr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs ¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-.
Ausgabestellen und den Bahuhofsbuchhändlern. Zu Brom ¬
berg in der G r n en a u e r s ch e n B u ch d r n ck e r e i
Otto G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße8, G. Adicht, Danzigerstr. 1, W. Zahnes
Buchhandlung (H. S ch r o e t er), Danzigerstraße 14 und
E. Hecht, Danzigerstraße 9.

Dklltsches Rrichs-Adttßbillh
für Iudllßnk, Geivekbk und Handel

Herausgegeben von Rudolf Mosse.

| Soeben erschienen 1903 Dritte Ausgabe]
Zwei Bände * 5500 Seiten

enthält nahezu zwei Millionen Adressen
sämtlicher Industriellen und Kaufleute, Aerzte, Rechtsanwälte,
Hotels, bedeutender Handwerker etc. aus ca. 40,000 Orten
des Deutschen Reiches nach Orten und Branchen geordnet
Spezial - Landkarten. Schutzmarken und Wortzeichenregister.
Volkswirtschaftlicher Teil und Statistischer Teil. Ortsregister.

Preis 30 Mark.

Das Deutsche Reichs * Adressbuch erscheint alljährlich im October.
Za beziehen durch jede Buchhandlung oder gegen Einsendung des Be -

trage s vom „Verlag des Deutschen Reichs-Adressbuches“, Berlin StP. 10.

Raucher
Waare!!

frisch eingetroffen offerire billigst
en gros u. en detail : ff. Lachs
i,20-2, Aal 1,20-1,60, Kieler
Sprott. 8u, 70,50 Pf., Strals. u.

Kiel.Bückl. 3St. 20-25, Hellbutt
80Pf, Makrel-Viickl., St.15-20,
ff. Lachshcr., Gänsebr. 1,60 u.

schön.Abfalllachs 60-70Pf.Pfd.,
sowie ff. Marinaden.
2083) A. Springer.

Billig! Billig!
Gekochtes Rindfleisch Vorm.
10 Uhr und Nachmittag 3 Uhr.
Freibank des städt. Schlachthauses.

Eine herrschnftl. Wohnnnz,
j 5 Zimmer, Küche it. sämmtliches
Znb., per sofort od. später zu verm.

A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

AneWohnnng ».Zimmern,
Küche it. Zubehör v. sofort oder
l.Zan. 03 z. verm., Preis 150 Mk.,
44) Daqzigerftratze 75e.

Stube n. Kiilbe

«Her schnell n. billig Stellung
'“^will,verlange perPostkartedie
,Deut8CheVakanzen-Po8t‘@&[ii!flen.

Luche Ltellg.als Buchbalter
am liebsten Baugeschäft od. ähnl.
Off. mit. J. M. 50 a. d. Geschst.

Suche für mein Hotel einen
tüchtigen, verheirateten, kautions ¬
fähigen (41

Vertreter
Albert Wegner, Bromberg,

am Bahnhof.
Eine Aufwärterin

sofort gesucht Rinkauerstr. 32b, I l

Tücht. Aufwärt. verl. sof. od.
1. Jan. Vrinzenthal Grenzstr. 1.

Tüchtige

Zwicker null Lchiihmcher
können sich melden bei (2085
Julius Brilles, Ä osenerstraße 3 q.

Für unser laudw. Maschinen-
geschäft suchen wir (46

1 Lehliur
mit guter Schulbildung für Comp-'
toir und Lager. Schriftliche Be ¬
werbungen mit Lebenslauf zv
richten an

Act-Ges. H. F. Eckert,
Bromberg.

putz.
HwccttfU«

für größere Arbeitsstube bei
dauernder Stellung und hohem
Gehalt gesucht. Es wird nur auf
erste Kraft, die chic und gewandt
arbeitet, reflektirt. Off. unter
F. B. an die Gschst. dieser Ztg .

1 Perfekte Köchin
bei hoben: Lohn per 1. Januar
verlangt. Off. mit. L. W. 501
an die Geschäftsstelle dieser Ztg .

Eine zuverlässige (47

Kinderfrau
mit guten Zeugnissen, zu einem
9 Monat alten Kinde gesucht.

Danzigerstraße 50, 1 Tr. r.

Kindermädchen
zum 1. Januar aufs Land, nahe
bei Bromberg gesucht. Zu ers

fragen Wilhelmftr. 61, 1 Tr.

Buffetfrl., Kochmams. vl. Albert
Pallatsch, Stellen - Vermittler.
Lindenstraße 1. Fernsprecher 384.

Tücht. Mädchen für Alle-
empf. z. Neuj. Anna Stahnke, Ge-
sindevermietyerin, Bahnhofftr. 6b .

Fräul.m.gut.Z.a.Sttz.u.Mädch.s.
z. hab. Friedrichsplatz 3. Fr. Julie
Goede, Gesindevermietherin.

Stütz., Mädch. f. All., Stubenm.
z. 1. Jan. empf. Marie Tokarski,
Gesindevermietherin, Schlosserst. 5



MM
Zwangs verstei gerung.

Im Wege der Zwangsvoll ¬
streckung soll das in (171

Juawrazlaw
Jacewoerftraße 13a

belegene, tm Grundbuche von Jno ¬
wrazlaw, B'att 1447, zur Zeit
derEintragung des Versteigerungs ¬
vermerks auf den Namen desHaus-
besitzers JulianKlonowski
zu Jnowrazlaw eingetragene

Grundstück
am 36. Februar 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das 8 ar, 38 lH Meter große
Grundstück besteht aus Wohnhaus,
Hofraum, Garten, Seitengebäude,
Stall und Waschküche. Karten-

1423
Matt 4, Parzelle ^-»Grundsteuer-
mutterrolle Art. 1297, Gebäude ¬
steuerrolle Nr. 951, Nutzungs ¬
werth 2236 Mark.

Der Verfteigerungsvermerk ist
am 8. Dezember 1902 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, 15. Dzmbr. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in (171

Jnowrazlaw,
Th orner Chaussee,

belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Blatt Nr. 1579, zur

Zeit der Eintragung des Verstei ¬
gerungsvermerkes auf den Namen
des Wirthschaftsbeamten Alex
Bossard zu Bronislaw ein ¬
getragene

GrundMck
-am 36. Februar 1903,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück ist 5ar51!DMeter-
groß und enthält 1 Wohnhaus,
Hofraum, Stallgebäude und
Pferdestall, Kartenblatt 4, Parzelle

2C., Grundsteuermutterrolle
1454, Gebäudesteuerrolle 1071,
Nutzungswerth 2874 Mark.

Der Versteigernngsvermerk ist
am 1. Dezember 1902 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 15. Dzbr. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in
Kozlowko belegeneu, im Grund
Midie von Kozlowko Band I,
Blatt Nr. 7, auf den Warnen
der Wirth Andreas und Cor ¬
dula geborenen M a l i n s k a -

L u e ck 'schenEheleute in Kozlowko
eingetragenen (85

Grundstücks
wird einstweilen eingestellt, da die
Gläubigerin die einstweilige Ein ¬
stellung bewilligt hat.

Der auf den 21. Februar 1903
bestimmte Termin fällt weg.

Trcmefsen, d. 16. Dezbr. 1902

Königliches Amtsgericht.

Zu Festgaben *

geeignet
empfehle

Für Herren: Für Knaben:!
Schlafrocke Paletots

Joppen Joppen
Westen Anzüge

in Seide, Wolle, Pique etc- u. s w.

jvom einfachsten bis zumj
elegantesten Genre.

Die

Vesten Weihnachtsgeschenke
sind die

Paris 1900

Grand Prix.

Singer Mähmaschinen
für Familiengebrauch und gewerbliche Näharbeit jeder Art.

Einfache Handhabung '. Große Haltbarkeit! Hohe Arbeitsleistung!
Unentgeltliche Unterrichtskurse, auch in moderner Kunststickerei.

Separates UnterrichtS-Zimmer.

Singer so plwtafttimen Act. Gef.
Bromberg, 7. Bäreustraße 7.

Bromberg
Telephon 572. Theaterplatz 3.

Erste Bezugsquelle
iür

Thee.
Neueste Ernte 190211903.

175 CoDgo-Mischung d. Pfd. M. 2.05

„ 172 Souchong, englische Mischung . „ „ „ 2 40

„ 170 Lapseng-Souchong, russ. Mischg. „ „ „ 3.20
.. 195 NewsSeas-Souchong „ „ „ „ „ 3.75

168 Mandarin-Mischung „ „ „ 4.50
' -

„ 1.85
„ 1.95

„ 2.75
}, 3.30

4.20

„ 187 Familien-Thee . . . . . . „

,, 186 Feinster Souchong-Grus . . .

„ 181 Lapseng-Souchong ... . . „

„ 177 Choicest New- Season-Souchong „

„ 167 Selected-Souchong . . . . . „

Auszug aus unserer Preisliste.
Bei Abnahme von 5 Pfund 5% Nachlass.

Verkauf in Packeten von Vs* 1 /a und 1 Pfund.

Kaffee — Chocolade — Cacao
Vanille — Biscuit etc.

l^Mlmmeric6er Waaren-Expedition,
\| Wllhelmstr. 15,

gegenüber dem Stadttheater.

Verdingung von: A
180000 Stück Lampencylindern
für die Eisenbahndirektion Berlin,
15 800 Stück Anfsatzgläsern, 17 300
Stück Einsatzgläsern, 16 700 Stück
Standgläsern, 25 800 Stück Korke
mit Glasröhrchen, B. 53 200 Stück
Zinkpolen, 42 600 Stück Kupfer ¬
polen, 6900 Stück Verbindungs ¬
klemmen, C 61600 kg Kupfer ¬
vitriol, 10 100 kg Bittersalz und
11 700 Glas Schreibfarbe für die
Eisenbahn - Direktionen Berlin,
Bromberg, Danzig, Halle a. S.,
Königsberg i. Vr., Magdeburg
und Stettin. Angebote sind
portofrei, versiegelt und mit ent ¬
sprechender Aufschrift bis zum
6. Januar 1903, vormittags
11 Uhr, an das Nechnnngs-
bureau in Berlin, W. Schöne-
bero-r Ufer 1-4, einzureichen.

Ängebotbogenund Bedingungen
können im Zentralbnreau da ¬
selbst, Zimmer 420, eingesehen, auch
von dort gegen post- und bestell-
geldfreieEinsendung von 1,00
Mark für A und j e 50 Pfg. für
B und C, baar (nicht in Brief-
marken)bezogen werden. Zuschlags-
frist'bis zuml0.Februarl.903

Berlin, den 16. Dezember 1902.
König!. Eisenbahndirektion.

Achtung Cigarren!
Zum bevorstehenden Feste em ¬

pfehle mein reich sortirtes Lager tu

Cigarren and Cigaretten
in allen Preis agen aus nur guten

aromatischen Tabaken.
Besondere Specialmarken:

Victoria lmittelkräftig) 5 Pfge.
Furioso ( do. ) 6 „

Don Rodrigo (Mexico) 7 „

in Vi , Vzo und 'U Packungen.
Nur reelle Bedienung. (37

Franz Zbilski,

Norbrncke
m

Stenererklnrnngen
empfiehlt

Brumm* BacMrocterei
Ott» umwall

r

I Sirirhereten, 1
sowie (49 1

* Korb-u.Knrsten-1
Ponten

B der verschiedensten Art 8
empfiehlt das

■ Bcrkaufslokal
I btt Provinzial-

Klinbrn-Anstalt
8 G r ä f e st r a sr e Nr. 5. |
B—88——MBB

Chnßblmmschmuck
zu enorm billigen Preisen bei

B.Salinger,$(ftjttafj(6.

3nm Wcihlllllhtsfeste
Rhlings KlnmenIHyacinth., MnizlSMen

Tttlyen, Flieder, Lilien,
Alnenneilchen, Azaleen,

Kamelien, sowie

Benstanzungen in Schale«
an- lüpft»

empfiehlt in bester Qualität

Köde rt Böhm«.
«• 8il|ll«|t

die größte Auswahl
bei Bloch, Neuer Markt 10.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Sp ezialitiit: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos, j
trauliche WohitnaBeinrichtitnge«

5 für ledige Offiziere,

ch Schlaf- m-Herrenzimmer nn-Bnrfchenzimmer l
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

8 Wochen
zur Probe!

I versende ich, um
I Jeden von der Vorzüg*
I llohkelt und Billigkeit

meiner Instrumente
zu überzeugen, nur

geg. Nachnahme
für nur Mark,
m.Glookensplel 30 Pfg.
mehr, eine elegante,
als besondere Spe ¬
cialität leicht spie ¬
lende, stark gebaute
„Concert-Zug -

Harmonika* 6 mit
16 Stück, 2 Reihen,
brillante Trompeten,
Anker oder Stern,

16 Schallringen u. sonst noch vielen schönen anderen Verzierungen,
10 Tasten, 2 Registern, 2 Doppelbässen, 2 Zuhaltern, 2 weitausziehb.
Doppelbälgen mit Stahlschutzecken. 2chörige herrliche Orgelmusik
mit 50 Stimmen.. Grösse 35 cm. Ein >«r»

Prachtinstrument, Schörlg mit 3 echten Re-I
gistern und 70 Stimmen nur 6 Mk. 4ohörlg,“
4 echte Register und 90 Stimmen nur 7 1 /* Mk.
r c n •

. . .1 f»*: ——

A. Philipp
Danzigerstr. 11

gegenüber Bötel Adler.

Als paffende

Mchnchts
rmPsthle ich mein reich-
staltigcs Lager hach-
elrganter unb bettet«

haster

MhwMk«
aller Art

z» btn billigste»
Preisen.

~

WH kW I'wyioioi UUU UU «JUIIimuiS II Ml l /a mix«

Gehörig, 6 echte Register und 130 Stimmen nur

II 1 /, Mk. 2reihige mit 19 Tasten, 4 Bässen und
100 Stimmen nur 10 Mk. Kleinere 2reihige
mit 19 Tasten u. 4 Bässen kosten nur 8 Mk.
“ “ '

gratis.

Columbia-Zither
Selbsterlemschule

Eine grosse
prachtvolle ~ —

ca. 51 cm lang, mit 5 Accorden, 41 Saiten,
Schule zum Selbsterlernen nur 8 1 /, Mk.

Record .Zithern S* Sffffi“vÄ“
Barantie: ilmtaasch SÄ Risiko.

Harmonika u. s. w. kaufen, verlangen Sie erst meinen Katalog,
derselbe enthält viele Neuheiten. Mau bestelle nur bei
Robert Husberg, Heuenrade No. 64. Wests.

Ar 14 Pfg. wöchentlich,
das sind vierteljährlich 1 Mark
80 Pfg. kostet die billige und
beliebte Tageszeitung, der in >

Ratibor
täglich 12 große Setten stark
erscheinende (127

„General-Anzeiger
für Schlesien unb Posen“
mit seiner täglichen 8seitigen
Gratis - UNterhaliungs - Bei ¬
lage „Hausfreund“, der
Wochen - Beilage „Landwirth“,
derAllgemeinenVerloosungs-
lifte aller ausloosbaren Geld ¬
papiere unb dem Sommer- u.

Winter-Fahrplan dcrSchlesi-
schen u.PosencrEisenbahnen.

Eine solche Fülle des gediegen ¬
sten Lesestoffes dicht kaum eine
andere Zeitung. Täglich die
telegraphischen Schlujkurse
der Berliner Effekten-, Pro ¬
dukten- und Spiritusborse.
Ziehungsliste der preußischen
Lotterie ; anerkannt gediegenes
Feuilleton. Der „General-
Anzeiger für Schlesien und Posen“
unterrichtet ausreichend und schnell
über das gesammte öffentliche
Leben; ausführlicher Bericht über
alle hervorragenderen Vorkomm ¬
nisse ; Familien-Nachrichten
aus Schlesien, und Posen und die
von den Landwirten so hoch ¬
geschätzten, anerkannt zuverlässigen
Wochen-Wetter Ansagen.

Der Forstbeamte, Landwirth,
Techniker, Kaufmann,Handwerker,
Fabrikleiter. Aufseher, Ingenieur,
Monteur, Kassen- und Laufbote,
sowie weibliche Personen aller Be ¬
rufe finden täglich eine große
Zahl neue offene Stellen.
Zahlreiche Anzeigen über,An- und
Verkäufe von Gütern, Geschäften,

asthäusern, Restaurationen,
Grundstücken, Handwerksbetrieben
u. s. w. Probe-Nummer gratis.

Der „General-Anzeiger für
Schlesien und Posen“ (im deut ¬

schen Post-Zeitungs-Katalog pro
1902 Nr. 2954 Seite 123) kostet
für das 1. Quartal 1903 nur

1,80 M. und ist sofort zu be ¬
stellen bei allen Postanstalten»
Laichbriefträgern und der Ra-
tiborer Geschäftsstelle.

WobDüDES-AfizelgeD

intttfl i.d.Nähed.Friedrichst. Off.m.
Preisang. u. R. 46 a. d. G- d. Z.

Kornmarktstr. 5
Laden, Komt., m. u. o. Wohn.
r. jed. Pr. zu verm. (422

Wahnnngen ii. 3 u. 2 Zim.
in d. Krön erste. z. verm. Anfr.
274) Mittelftraße 41.

Spelten- ttne/ QJ&iafsen^e^&ii/unp
fertig und nach Maass.

Bis Weihnachten 10% Rabatt. Nme pf arrstras§e 5m

in ganz riesiger Auswahl.

Pnppen-Stnben, -Möbel in

I Hl innAn ^Hbn Preislagen, -Wäsche und

1 m 1 11 || |r?| I -Strumpfe, -Kleider und
I -PerrücKen billigst.

I I Puppenköpfe
in Bisquit, auch unzerbvechl. in Celluloid u. Holz

— Cranz neu:

Mosaik -Baukasten Wi
in allen Preislagen, schon von 1,20 Mark an,

KsiHSilm®!
auch viele neue Muster, sehr billig-

Fanny Seeliger, Danzigerstr. 13

VersehmiBhalber
herrfchaftl. Wohnung, 1 Saal,
4 Zimmer, Küche, Badestube u.

reichlich. Zubehör per 1 Januar
1903 in ruhig. Hause zu vermieth.
Gericke. Boiestraße Nr. 8, L

3n. Izimmrige Wahnnng,
Balkon, mit allem Komfort der

Neuzeit-- eingerichtet, versttzungs-
halber sofort zu vermiethen. Zu
erfr. Schleusen«», Kirchenstr.7.

PiPP
Wohnung mit 3 Stuben uud
reich!. Zubehör, sowie (2060

|o)e helle troll. Keller
Mb Tfieicherraulne

sofort zu vermiethen. 8. Zimmer,
Thornerstr. 43/44, Kontor.

Wshnnng n. 2-3 Zimmer»
Bahnhosstraße Nr. 83,

vorn, 1 Trepve. zu vermiethen.
Näheres bei Schiiltz. Gammstr.23.

Wohnnng, Stahe». E4)t,
sofort zu verm. Blumenstr. 1, IV.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posenerft. 34 a.Wollm-

Kleine Wohnniij, 6i Ä“’
Poseuerstraße 35. Nathan.

Suche per bald (140

zwei gut möblirte Zimmer
ohne Betten zu miethen. Offerten
unter 8. B. 49 mit Preisangabe
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein freundlich möblirtes
Zimmer ist Mittelftraße 16,
1 Treppe rechts zu vermiethen.

Ein freundl. möbl. Parterre.
Zimmer nt. sep.Eing. sof. z. verm.

Muhme, Kasernenstr. 4.

Möblirtes Zimmer
z. ver m. Schleinitzstr. 13, part. l.

Hierzu zwei Beilagen.



1. Weitcrge.
Verdingung von rd. 652 000

Stück kiefernen und eichenen oder
buchenen Bahnschwellen, sowie
kiefernen und eichenen Weichen-
schwellen nach den Tränkonstalten

Bres!
Stendal. Hanau, —

Eichelsdors, Königsberg. Tllfit,
Berlin, Cüstrin, Oderberg, Bralitz
u. Wronke, eingetheilt in 668 Loose.
Angebote sind portofrei, ver ¬

schlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Lieferung von

hölzernen Schwellen“ bis zum
Eröffnungstage, den 7 . Ja ¬
nuar 1903, vormittags
11 Uhr, an das Rechnungsbüreau
in Berlin W., 35, Schöneberger ¬
ufer 1—4, einzureichen. Angebot ¬
hefte nebst Bedingungen können
im Zentralbüreau daselbst, Zim ¬
mer 420, eingesehen, auch von

dort gegen post- und bestellgeld-
freie Einsendung von 1 Mark in
baar (nicht in Briefmarken) be ¬

zogen werden. Bewerber aus
dem Auslande haben außerdem
das Porto für Uebersendung
der Angebote beizufügen. Zu ¬
schlagsfrist bis z. 3. Februar 1903.

Berlin, den 18. Dezember 1902.
König!. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Die Zinsen eines der hiesigen

Synagogen-Gemcinde zur Ver ¬
waltung übergebenen Legats des
am 14. Februar 1875 Hierselbst
verstorbenen Herrn Schirach
Sternberg soll im nächsten
Jahre eine Verwandte der Ehe ¬
gattin des Legatars. Frau Adel ¬
heid Sternberg geb Zacha
ria8,eineAus'laltungssummevon

Sechshundert Mark
erhalten. (190

Wir fordern hierdurch berech ¬
tigte Verwandte auf, sich bis
zum 31. Januar 1903 schriftlich
bei uns zn melden und den Nach ¬
weis der Verwandtschaft, der Be ¬
dürftigkeit nnd der bereits er ¬

folgten Verlobung beizufügen.
Die Auszahlung der Aus ¬

stattungssumme erfolgt erst nach
beigebrachter Bescheinigung der
standesamtlichen Eheschließung,
welche aber spätestens bis
zum 31. Dezember 1903 be ¬
wirkt sein muß.

Falls sich berechtigte Verwandte
der Frau Sternberg nicht melden
sollten, können auch Verwandte
des Herrn Sternberg berück ¬
sichtigt werden.

Königsberg i. Pr.,
den 1. Dezember 1902.

Der Vorstand
der Synagogen-Gemeinde.

Auktion§°-7»,°E
u. die folgenden Tage:

Damenmäutel, als: Paletots,
Jaguetts, Capes, Räder,
Kostüme, Kostüm - Röcke,

Kinderpaletots u. Jaqnetts,
Blousen, sowie gute Cigarren,
Roth-Rheinweine, Sekt n. a.

Weine. Crohn, Auktionator.

£l A L|f A soforta.Wirtbsch.,Möb.,
^hu lk Nachlaßsachen, land- u.

^^“forstwirthschaftliche Er ¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

: Ä Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

Goldenes Armband
verloren.

Legen gute Belohnung abzu ¬
geben in der Weinhand ung des
Herrn Werckmeister
2017) Wilhelmstraße.

IBihn-LillttmBjicher
verloren gegangen. Abzugeben
in der Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Ein SdlüRel
Abzugcb. in der Geschäftsst d.Z.

Ostdeutsche presse.
Bromberg, Sonnabend, 20. Dezember 1902. M 298.

10000 Mark
hinter 29 000 Mark Bankgelder
auf Häuser in Bromberg
gol sicher. Zu erst. i. d.

Kaisers KaWesdil
Grösstes Kaffee - Import - Geschäft Deutschlands

im direkten Verkehr mit den Consumenten.

Neue verbesserte Kaffee - Mischungen
geröstet, gut und kräftig, 70, 80, 90 Pfg. das Pfd.

Vorzügliche Haushaltungs-Mischungen . 100, 120 Pfg. d. Pfd.

Feinste Mischungen, hoch aromatisch, 140,150,160 „ » ,

Allerfeinste Sorten ... 180, 200 und 210 „ „ »

Perl geröstet, 90,100, 120 Pfg. d. Pfd. | Roh von 70 Pfg. an.

Neue billige Perl-Mischung I Special - Mischung

80 Pfg- das Pfd. I geröstet |QQ]geröstet I Pfg. das Pfd.

Bromberg
Brückenstrasse No. 3
Elisabethstrasse No. 23

Friedrichstrasse No. 50
(Ecke Alte Pfarrstr.)

WrnbergerKjer 1
von

J. Cr. Reift'
gen. Siechen - Bier

in Gebinden jeder Größe
sowie 1- u. 2-Liter-Krügen

ä Liter 50 Pf.,
16 Flaschen Mk. 3.

Pilsener Kier
Original Pilsener

in V 4 u. V 2 Hektolitern
sowie Krügen ä Liter 55 Ps,

15 Flaschen Mk. 3.

Königsberger
Kier

Akt.-Gef. SBr.Ponarth
in Gebinden jeder Größe,

sowie 1-Liter-Kügen 30 Pf.
u. 25 Flaschen --- Mk. 3.

Kulmbacher
Mönchsbran

in Gebinden, sowie
1- n. 2-Liter-Krügen a45Pf.

u. 18 Flaschen für Mk. 3.

sowie

echt Graher,
Porter,Ale etc.

offerirt

Inh Louis Koch

Friedrichfiraste 8.

3«m WeihnachtUte

Emil Hess,
tigamn« un8 lt>ci«l>ai*Muug

«ahnhofstratze Nr. 17, Eck- Fischcrftratze

gut gelagerte, vorzügl.
tu jeder Preislage.

Specialität: „ttaccUa“,vor?. 5 Ns.-Cigarre
Zu Weihnachtsgeschenken geeignete Präsentkistchen

in großer Auswahl und eleg. Packung v. 2 M. an.

ii. leiimtine !
(früher vertreten durch Herrn Ed. Kühl, Wilhelmftr.).

Sämmtliche Weine, für bereit Naturreinheit die Firma
C. 8. Gerold Sohn garantirt, me den

Flaschenweise zum Engrospreise

Zum WelhnachtsfestT^
empfehlen wir als

praktische Geschenke
ft»Anisettd,Cura<?ao
Ui Creme de Cacao,

Creme de Cafe etc. etc.

I Punsch und Reichs-Punsch.

p\ Arac de Batavia (vorzügi. Qualitäten),
diverse Rum und Cognac der in

ganz Deutschland berühmten
J§L Firma H. J. Peters & Cie.

Nächtig., C ö i n a. Rh.
Ausführliche Preislisten auf Wunsch franko.

i Emeritier Waaren Expedition
i Bromberg, Wilhelmstrasse Nr. 15,

gegenüber dein Stadttheater.

4000 m$.
ä. II. Stell- auf stöbt. Grundstück
hinter 15<)00 Mk. z. 1. 1. 03 ge ¬
sucht. Miethsertrag 1165 Mk.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Z.

Wer leiht einer Geschäftsfrau
3000-2500 Mk. gegen volle
Sicherheit, gut verzinsb. Offert,
u. 0. L. an d. Geschäftsst. d. Z.

13—14 000 Mark
auf eilt neu erbautes Grundstück
in Schwedenhöhe zur I. St. v. sof.
gef. Off. u. W. K. 97 a. d. Geschst.

1000—1500 Mark
zur II. Stelle auf neu erbautes
Grundstück in Schwedenhöhe zu
6 Prozent Zinsen auf 2 Jahre gef.
Off, u v. v. 12 a. d Geschäftsst.

12-18 000 M. für 1. Stelle
gef. Off. u. 85 a. d. Gschst. d. Z. erb.
3000 M. auf 1. Hypoth. z. verg.

Off. u. K. K. 9 a. d.Geschst. d. Ztg.

empfehle

mein goßes

Lager in

goldene« n.filb. Herren-«.
$«mt«ulrtit,

sowie Gold- Silber- nnd
Alfenidewaaren

zu bedeutend herabgesetzt. Preisen.

Hugo Werk, Uhrmacher.
Spezial - Geschäft (23

für moderne Zimmeruhren.

Als schönste
Weihnachtsgabe!

empfehle eine große Anzahl
klaff, ».modern. „Albums“,

„Opern- und Operetten ¬
auszüge“,

„Neue Tänze“, ,)Weihnachts-
ftücke“, „Choräle“ u. s. w.
Volksausgaben (von 10 Pfg. an

das Heft) auf Lager.
Musikalien - Handlung

M. Venske, Paststrnfie 3.

Tsviiister
f. Knaben u. Mädchen giebt bill. ab
8. Blumenthal, Friedrichst. 10/11.

Praktische Weihnachts - beschenke!
Smen-Wte! Zmea-Mte!

von 2,50 an bis zn den
hochelegantesten

chik garniri, gebe jetzt sehr
preiswerth ab.

ZkPelzwaaren!
M gediegene Lachen in größter Auswahl

zu ftnuneufc billigen Preisen
empfiehlt (40

Max Zweiniger, Theaterplatzt.

Photographie-Alben
mit und ohne Musik,

Postkarten- und Poesiealben
Schmuekkästen und Nähnecessaires

empfiehlt (196

Franz Kreski, Bromberg.

Wkihuchts-Aprle
Herren- und IKnaben-Garderoben

Jackett Anzüge non 10 W au

Asek-Anzüge „

Wietels ..

19
;; io
„4,50
„2,75

»sppeu
rLaoven-Jsppea
ÄnoOen-Patetsts „ 5,50

Speziell mache auf einen großen Posten

MM-WM Mi» Sdiliifrödie
geeignet zn Weihnachtsgeschenken aufmerksai»,

welche bedeutend unterm regulären Breis abgebe.

Hüte «nd Mützen “W
gestrickte Westen, Motmnüjtmben «. Hosen, sowie sämmtl. Herren-Artibel

zu billigsten Preisen. (477

hüt. i Adolf Koscttbcrg m. t

Konkursmaaren-Ansverkaus.
Das Erich Toense’frije Waarenlager

muß bis Weihnachten geräumt sein.

Der Perkauf findet zu Taxpreisen statt.
Das Lager besteht aus Galanterie- u. Kurz-
waare», Nippes, Portemonnaies, Papier ¬
wäsche, Spielwaaren, Puppen, Baum ¬

schmuck, Ansichtskarten 11 . s w.

Ferner steht die Ladeneinrichtung billig zum Verkauf.

Emvfehle einen groß. Vorrath von

Kränzen aller Art re. billigst.
Bestellung w. bestens ausgeführt.
A. Wehmutli, Wilhelmftr. 31.

QOOOOOOOOOOOO
lil In 6. Äblcht’idjtii ttrahilmli

werden die

Bilder
(gerahmt und nngerahmt),

sowie andere Kunstgegenstände
nach wie vor

$u Spsttpreiseii
verkauft im

A HecM’f*™$ht8l>crfauf§loM
fpjß Danzig erstr. 9 vis-ä-vis Hotel Adler.

OOOOOQOOOOOOi

fl
o
o
o
o
o
o

Wachstuche!
Tischdecken, Tischläufer, Wandschoner,

Waschtischgarnituren, Tablettdecken,
Stückwaare (glatt und bedruckt),

schwarze Ledertuche.

DP Betteinlagen!
Alle Qualitäten am Lager!

Carl Ruckenschuh.
Grösstes Specialgeschäft in dieser Branche

am Platze!

Fernsprecher 248. Danzigerstr. 13.

Ueppiger Haar- u. Bartwuchs wird
erzielt durch

Hollup’s
Haarkräuterfett.

Fabr. M.Holliap Stuttgart.
In Brom b erg MW. Hey de-
mann, Drogerie, Danzigerstr. 7.

Mkihllstlhts-Gkslliestkk.
Ball- und ßesellschafts-Ucher,

Fernstem-, Schildpatt-Zchmnckwaaren, “Ws
Frifir-, Staub- und Taschen-AHnime.

Zahn« u. Tasetzen-Vünsten
in großer Auswahl empfiehlt4 in großer Auswahl emps

1 B.Versiinier.
(41

Inhaber
ErnstPaetzel.

Bromberg, Neue Pfarrstraße 17.
‘

Sämmtliche Reparatur e n.
'

Der An- u. Verkauf von

Mbelnu.Ladeiittnrichtnng.
befind, sich jetzt Brahegaffc 5/6.
Eiug. Kgl. Mühlen. Bernstein.

1 gut erhaltene Pelzdecke
zu kaufen gesucht. Off. u. €*. K.
au die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

1 Durchgang,
1 Dampfmaschine

25 pferdig. mit Kessel
oder stationäre Lokomobile,
gebraucht, aber gut erhalten, kauft

Bruno ltiedel, Konitz.
Maschinenfab ik, (206

Metall- u nd Eisengießerei.

Kl. statt. Restaurant y«,:
J. Barkusky, Ba nhofftr. 13. II.

Meine Kackerei
unter der Firma Otto Böttcher«
Schleusenan ist zu verpachten.
Offerten erbittet C. Albrecht,

Lchlensenau-Bromberg.

Ein neues Klavier
für rtembe Rechnung

zum Fabrik - Preis 460 Mark
zu verkaufen. Näh. H. Albrecht,
Vahnhofstraße 89. 1 Treppe.

gilt neuer Reisepelz. srinie
ein gebranchter Gehpelz

billig zu verkaufen (44
Bahn Hofstraße 57a.
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I

(Nachdruck verboten.)

Unter dem Christbaum.
Eine VeihnachLsgeschichLe von O. Elster.

(2. Fortsetzung).
„Es kommt darauf an, Onckel. Sage mal, was

ich doch fragen wollte — wie bist Du mit dem
jungen Studnitz zufrieden?“

„Weshalb fragst Du? Jnteressirt Dich der
junge Mann?“

„Ja — aus einem bestimmten Grunde.“
„9hm, Studnitz ist ein tüchtiger, braver Mensch.

Sein Vater war ein alter Kamerad von mir, des ¬
halb habe ich ihn zu mir genommen. Er ist arm
wie ein Kirchenmaus, dazu elternlos —“

„Du bist sehr gütig gegen ihn, Onkel.“
„Der arme Mensch thut mir leid. Er wollte

eigentlich Offizier werden, war auch schon auf der
Kadettenanstalt, mußte aber abgehen, weil er keine
Mittel besaß.“

„Ist er schon lange hier?“
„Drei Jahre — doch warum interessirst Du

Dich so für ihn?“
„Hast Du nie daran gedacht, daß er ein bild ¬

hübscher, dabei durch und durch anständiger junger
Mann ist, Onkel?“

„Was soll das heißen, Arnold? Was geht
mich sein hübsches Gesicht an?“

„Nun, junge Damen Pflegen sich für derartige
Dinge sehr zu interessiren.“

„Arnold, Du meinst doch nicht, daß der junge
Studnitz und Hedwig Retham . . . aber, das ist
ja Unsinn!“

„Wäre das denn gar so schlimm, Onkel? Du
sagst doch selbst, daß er ein tüchtiger, braver Mensch
ist — arm allerdings — aber bin ich nicht auch
arm?“

„Ach, mit Dir ist das etwas ganz anderes!“
„Onkel, weißt Du, was mich einst in die

Fremde trieb?“
„Ja — Schulden!“
„Nicht sowohl diese Schulden, als die heiße

Liebe zu einem jungen Mädchen, das ich nicht mein
nennen durfte, weil ich arm war, wie auch sie —“

„Vergangene Geschichten, Arnold!“
„Und wenn die Vergangenheit wieder lebendig

geworden wäre?“
„Was willst Du damit sagen? Ich verstehe es

nicht, Räthsel zu lösen.“
„So laß Dir erzählen, Onkel . . .“
Eine Zeitlang saßen sie im ernsten Gespräch

zusammen. Sein ganzes Leben schilderte Arnold
dem Grafen, der nachdenklich und schweigend noch
eine Weile sitzen blieb, als sein Neffe geendigt.

Dann reichte er ihm die Hand hinüber.
„Du bist ein braver Mensch, Arnold“, sagte er

mit bewegter Stimme. „Wenn sich alles so ver ¬

hält, wie Du sagst, wenn sich die jungen Leute lie ¬
ben — na, ich habe schon lange daran gedacht, mei ¬
nen alten Inspektor auf meinem zweiten Gute
Wallersmühlen in den Ruhestand zu versetzen —

da könnte man ja dem junget* Studnitz die Stelle
geben. Aber erst abwarten!“

„Das Weihnachtsfest bringt so manche Ueber-
raschung, Onkel“, meinte Arnold lächelnd. „Die
Stelle in Wallersmühlen würde mir schon zu ¬
sagen —“

„Dir? Wer spricht denn von Dir? Du kennst
doch meine Absichten hinsichtlich Deiner Zukunft.
Aber nach Amerika gehst Du mir nicht wieder!“

Arnold lachte.
„Ich kann nichts versprechen, Onkel. Das

hängt nicht mehr von mir allein ab!“ /

In diesem Augenblick stürmten Mzzi und
Emmy in das Zimmer, um den Vetter zu bitten,
ihnen beim Aufputzen des Weihnachtsbaumes für
die Dorfiinder zu helfen, und lachend folgte dieser
den muthwilligen Mädchen.

In der geräumigen Halle, in welcher der Dre-
nerschast und den Kindern aus dem Dorfe bescheert
zu werden Pflegte, war Hedwig mit zwei Haus ¬
mädchen beschäftigt, die langen Tafeln zu decken,
auf denen die Geschenke aufgebaut werden sollten.
An der Kopfseite der Halle erhob sich ein riesiger
Weihnachtsbaum, vor demselben stand auf einer
Leiter der junge Studnitz und befesügte die golde ¬
nen Nüsse und Aepfel, die ihm Gerda zureichte. Bei
dieser Beschäftigung plauderten sie eifrig, aber mit
gedämpfter Stimme, miteinander und achteten
kaum auf ihre Umgebung.

Hinter dem großen Weihnachtsbaum war auch
ein so hübsches Versteck, in das kein neugieriges
Auge blicken konnte. Hedwig und die Mädchen
achteten auch nicht auf die beiden, denn es war ja
selbverständlich, daß der junge Studnitz Komtesse
Gerda hülfreich zur Hand ging.

Jetzt war das junge Paar wieder hrnter dem

Weihnachtsbaum verschwunden und schien eine sehr
ernste Berathung über die Auswahl der Zucker ¬
sachen zu halten, denn es kam erst wieder zum Vor ¬

schein, als Mzzi und Emmy mit Arnold in die

Halle stürmten.
Fritz von Studnitz kletterte schnell wieder dre

Leiter hinauf und zeigte sich außerordentlich geschäf ¬
tig, den Baum mit allerlei Schmuck förmlich zu
überladen; Gerda trat Arnold mit glühenden
Wangen entgegen und schlug verlegen die Augen
nieder, als er lachend sagte:

„Wie Deine Augen glänzen, Kousinchen! Haft
Du vielleicht Dein Glück unter dem Weihnachtsbaum
gefunden?“

Mt einem flehenden Blick sah sie chn an. Da
ergriff er ihre Hand und drückte sie leise, indem er

ihr zuflüsterte: „Sei unbesorgt — ich helfe Euch.“
Ein dankbarer Blick lohnte ihm, dann schlüpfte

Gerda wieder hinter den Weihnachtsbaum und
Arnold wurde von Mzzi und Emmy fortgezogen.
Er hatte sich Hedwig zuwenden wollen, diese hatte
jedoch bereits die Halle verlassen.

Die kleine Szene zwischen Arnold und Gerda
war ihr nicht entgangen. Ein bitteres Gefühl schlich
sich in ihr Herz; heute Morgen noch hatte er ihr
von der Vergangenheit gesprochen, hatte die Er ¬
innerung an jene Zeit, die sie für immer begraben
wähnte, wieder in ihrem Herzen wachgerufen —

und jetzt vermochte er wieder mit Gerda au scherzen,
jetzt schien er die Vergangenheit gänzlich vergessen
zu haben und nur der Zukunft zu leben, die sich
ihm hier so glänzend eröffnete.

Sie empfand feinen Schmerz, keine Ent ¬
täuschung ihres eigenen Schicksals wegen; sie hatte
ja nichts erhofft und nichts erwartet. Stur ein

häßliches Gefühl des Mißtrauens gegen Arnold be ¬
mächtigte sich ihrer, daß er es weder ihr noch Gerda
gegenüber ehrlich meinte.

Und das that ihr bitter weh.
Heiße Thränen füllten ihre Augen — sie be ¬

griff sich selber nicht. Sollte die Vergangenheit doch
nicht versunken und vergessen sein? Sie preßte die

Hand auf die Augen, um die thörichten Thränen
zu unterdrücken; als sie die Hand wieder sinken
ließ, sah sie Arnold vor sich stehen, der sie mit einem
seltsamen, warmen Blick umfaßte.

-pie erbebte bis in die Tiefe ihres Herzens und
wollte rasch an ihm vorübergehen, doch er vertrat
ihr den Weg.

„Hedwig,“ flüsterte er, „warum meiden Sie
mich?“

„Ich meide Sie nicht, Herr Baron. Ich habe
nur keinen Grund, Ihre Gesellschaft zu suchen.“

„Hedwig! Weshalb diese Bitterkert? Können
Sie nicht vergessen und vergeben?“

„Vergeben, aber nicht vergessen, Herr Baron.“
„Nicht vergessen! Nun wohl, Hedwig, auch

ich kann nicht vergessen, daß wir uns einst liebten —“

„Ich bitte, Herr Baron — das ist längst vor ¬

über! Vergessen habe ich nur nicht, wie Ihre
sanften Worte mein junges Herz umschmeichelten —

vergessen habe ich nicht, wie Sie mrch dann herzlos
verließen!“ ^ r 0

„Hedwig — konnte ich denn anders handeln?
Durfte ich Ihr Geschick mit meinem steuerlosen Leben

verknüpferr? Durfte ich Sie mit hinausnehmen in
die fremde Welt, wo mich nur Arbeit, Noth und
Sorge erwarteten?“

„Hielten Sie mich für zu schwach, diese Arbeit
mit Ihnen zu theilen?“

^ _

„Damals — ja! Doch jetzt sehe ufh, daß Sw
Muth und Kraft besitzen. Und jetzt frage ich Sie,
ob Sie mir folgen wollen —“

Sie erhob abwehrend die Hand.
„O, schweigen Sie!“ rief sie vorwurfsvoll.

„Weshalb wollen Sie mich verspotten? Der der-

einstige Herr von Schloß Haidhaus hat Muth und
Kraft nicht nöthig! Das Glück fällt ihm von selbst
in den Schoß.“

„Hedwig, Sie wissen nicht, was Sre da

sprechen!“
Er war dicht an sie herangetreten und hatte

ihre Hand mit festem Griff erfaßt. Seine Augen
blitzten zornig, seine hohe Gestalt straffte sich empor,
seine Augenbrauen zogen sich finster zusammen. Fast
empfand sie Furcht vor ihm, zu dem sie doch be ¬
wundernd aufblicken mußte.

„Sie weisen mich jetzt zurück“, sagte er dumpf.
„Aber ich schwöre Ihnen zu, daß Sie die 9Neine
werden sollen!“

Sie suchte ihre Hand zu befreien.
„Lgssen Sie mich, Herr Baron“, sagte sie

zürnend. „Sie beleidigen mich — Sie thun mir
weh.“

Da stieß er ihre Hand fort.
„Ich beleidige Sie? Nun wohl“, lachte er auf.

„Sie sind frei. Aber mein werden Sie doch, Hed ¬
wig! Ich schwöre es, denn ich liebe Sie und ich will
ohne Sie nicht mehr leben!“

9Nizzi und Emmy, die soeben aus der Halle
herbeieilten, störten sie. Hedwig begrüßte diese
Störung mit Freuden, mit einer stolzen Bewegung
verabschiedete sie sich vonItrnold und ließ sich von

den beiden Kindern wieder in den Saal zurück ¬
führen.

Arnold strich sich mit der Hand über die Stirn.
Der finstere Ausdruck verschwand aus seinen Zügen
und machte einem freundlichen Lächeln Platz.

„Du warst mal wieder recht ungeschickt und
wild“, sagte er zu sich selbst. „Wir sind hier nicht
in den Hinterwäldern von Wild-West, aber ich
habe es geschworen und ich halte mein Wort.“

Damit begab er sich zu dem Grafen, ihn um

einen Wagen zu Litten, der ihn nach Todtenmoos,
seinem neuen Besitzthum, dem „alten Eulennest“,
bringen sollte.

„Jetzt, einige Tage vor dem Fest, willst Du
nach Todtenmoos?“ fragte der Graf erstaunt. „Du
wirst doch das Fest mit uns verleben?“^

„Gewiß, Onkel. Ich möchte nur in Todten ¬
moos einige Anordnungen für meine Uebersiedelung
treffen. Ich werde doch dort wohnen.“

„Hm“, machte der Graf, „wenn Du — wenn
es nach mir ginge —“

Arnold lachte.
„Verzeih, Onkell aber ich bin ein Mensch der

Thatsachen geworden und gebe auf Hoffnungen und
Erwartungen nichts mehr. Bekomme ich also den
Wagen?“

„Natürlich, wenn Du durchaus willst! Wann
bist Du zurück?“

„Ich schicke Dir den Wagen morgen wieder. Ich
selber komme am Tage vor dem Feste mit meinen
eigenen Pferden zurück.“

„Wenn Du nur geeignete Kutschpferde in
Todtenmoos vorfindest?“

„Ich habe schon dafür gesorgt, Onkel. Kaufte
in Hamburg zwei russische Jucker, sie müssen bereits
in Todtenmoos angekommen sein.“

„Ei der Tausend! Da bin ich doch neugierig.“
„Du sollst sie in einigen Tagen sehen, Onkel.

Es sind ein Paar muntere Thiere.“
Arnold verabschiedete sich und fuhr noch an

demselben Tage nach dem einsamen Todtenmoos
hinaus.'

* * *

Der Baron hielt Wort. Nach drei Tagen be ¬
reits hielt sein Schlitten vor Schloß Haidhaus. Es
war kein elegantes Luxusgefährt, sondern ein
kleiner, alter Schlitten mit einer dicken Pelzdecke,
dem Fell eines grauen Bären, den Arnold selbst er ¬

legt hatte. Aber vor dem Schlitten stampften zwei
herrliche, schwarze Rosse den Boden. Dampfend
stieg der feuchte Nebel von ihren Nüstern auf, ihre
Augen sprühten Feuer und weißer Schaum flog um

ihr Gebiß.
„Donnerwetter. Arnold“, rief der Graf, „was

hast Du da für ein Paar Teufelskerle? Das ist ja
ein prächtiges Gespann!“

„Ja, Onkel — bloß noch ein bischen wild. Sie
müssen noch eingefahren werden, wären mir drei ¬
mal' beinahe durchgegangen; ich bin auch in zwei
Stunden von Todtenmoos hergefahren.“

„Alle Wetter! Sonst fährt man fast vier
Stunden! Na, nun komme aber herein, Deinen
Kutscher hast Du wohl nicht mitgebracht?“

„Habe noch keinen, Onkel,“ lachte Arnold.
„Ich muß daher die Pferde selbst besorgen. Ent ¬
schuldige mich einige Minuten.“

Ein leiser Zungenschlag — kerzengerade stiegen
die Rappen in die Höhe, die kräftige Hand Arnolds
zwang sie jedoch wieder — ein klatschender Peitschen ¬
hieb — die Pferde bäumten sich abermals auf und
wollten davonrasen, aber ihr Herr hielt sie fest in
den Zügeln, so daß sie zitternd und gehorsam sich
seinem Willen fügten.

Langsam fuhr Arnold um den Hof, hielt dann
vor dem Stall und übergab die schönen Threre den
Stallknechten.

„Du verstehst ja famos mit Pferden umzu ¬
gehen!“ sagte der Graf, als sein Neffe mit ihm und
den Damen bei Tisch saß.

„Trotz bricht man nur mit Gewalt,“ entgegnete
Arnold. „Ein fester Wille besiegt Eigensinn und
Wildheit!“

Sein Blick traf scheinbar zufällig das Auge
Hedwigs, deren Wangen eine leichte Räthe über ¬
hauchten. Sollten diese Worte auf sie gemünzt sein?
O, ihr Wille war aber so fest, wie der {einige!
Und stolz und herausfordernd erwiderte sie seinen
Blick.

Am andern Tage — dem Tage vor Weih ¬
nachten — fand eine Schlittenfahrt nach dem benach ¬
barten Wallersmühlen statt, um für die dortigen
Beamten und Angestellten die Weihnachtsbescheerung
abzuhalten.

Als die Schlitten vorfuhren, betrachtete der
Graf mißtrauisch die tänzelnden, unruhigen, mit
den Gebissen spielenden Rappen seines Neffen.

„Willst Du nicht lieber ein Paar von meinen
Pferden nehmen, Arnold?“ fragte er. „Die Deinigen
scheinen das Schellengeläut und all den Wirrwarr
einer Schlittenfahrt noch nicht vertragen zu können.“

„Bah, Onkel, ich gewöhne sie daran!“
„Aber, wenn ein Unglück geschieht?“
„Es braucht ja Niemand mit mir zu fahren,

der sich fürchtet,“ entgegnete Arnold. „Die Plätze
sind ja- schon vertheilt. Herr von Studnitz fährt
mit Gerda und der Tante — Du, lieber Onkel,
fährst Mizzi und Emmy — folglich bleibt Fräulein
Hedwig für mich. Wenn Sie sich jedoch fürchten,
Fräulein Hedwig, so finden Sie noch in Onkels
Schlitten Platz.“

„Ich fürchte mich nicht,“ erwiderte Hedwrg
ruhig, dem ironischen Blick Arnolds stolz begegnend.

„So Litte ich Sie, bei mir Platz zu nehmen.“
Schluß folgt.

Bunte Chronik.
6. L. Aus der Geschichte desWeines.

Emerson veröffentticht soeben ein Buch, „The Story
of the Vine“. Er plaudert darin von der Geschichte
des Weins, von den Legenden, die sich darum ge ¬
bildet haben, und von Orten, wo Weine erzeugt
werden. Der Ursprung des Weines verliert

_
sich

im Alterthum, es giebt viele Geschichten von seiner
Entstehung. So erzählt eine persische Legende:
Schah Dschemschid, der Trauben gern aß, bewahrte
eine Menge ihres Saftes in einer Anzahl Krüge auf.
Als er nun während der Gährung eines Tages
davon trank, wurde er krank, und um weiteres Un ¬

glück zu verhindern, schrieb er auf jeden Krug
„Gift“. Kurze Zeit darauf wollte eine seiner
Frauen, die in Ungnade gefallen war, ihrem LebiM
ein Ende machen und so trank sie von dem „Gift“;
ihre Trauer verwandelte sich aber in Freude, ja,
als sie weiter davon trank, blühte sie auf, so daß
sie ihres Herrn Gunst wieder gewann. Sie wahrte
ihr Geheimniß und verbrauchte den ganzen Vorrath.
Als nun Dschemschid entdeckte, daß die Krüge leer
waren, schilderte die Frau dieWirkung in so glühen ¬
den Farben, daß Dschemschid denVersuch wieder ¬
holte, und so war der Wein entdeckt. — Der 1689
in England eingeführte Portwein ist bis vor kurzem
der beliebteste Wein in diesem Lande gewesen. Aber
nur drei Jahre tranken die Engländer ihn rein,
dann verlangten sie ihn stärker und mit Brandy ver ¬

mischt. Schließlich forderte man, der Wein solle
beim Trinken „wie flüssiges Feuer im Magen sein,
wie Schießpulver brennen, schwarz wie Tinte, süß
wie der Zucker Braslliens und-aromattsch wie die
Gewürze Indiens sein“. Er mußte also wäh ¬
rend der Gährung mit Brandy vermischt werden,
um ihm Farbe und Süßigkeit zu geben, und der
Extrakt von Hollunderbeeren verdunkelte die Farbe,
sodaß der Wein ein bloßes Gemisch wurde. Die
spanischen Weine haben ein hohes Alter. Die Weine
Kataloniens und Valencias werden von den römi ¬
schen Schriftstellern wegen ihres feinen Geschmacks
und ihrer Stärke gelobt. In einer Geschichte von
Xeres wird erzählt, wie Alonzo el Sabio 1268
vierzig Rittern Weinberge als Belohnung ihrer
Tapferkeit im Kampfe gegen die Mauren schenkte.
Das wird durch ein arabisches Dokument beglaubigt,
in dem erzählt wird, daß „im Jahre 1285 General
Jussuf, als er Xeres belagerte, den Haupttheil seines
Heeres zwischen dem Fluß Guadalate und der Stadt
in Weinbergen und Gärten lagern ließ.“ Hier
sind heut die schönsten Weinberge. Damals brauchte
das ganze Heer drei Tage, um die Reben abzu ¬
schneiden und das Land für das Lager zu säubern.
Auch Jüdin erzeugt vorzügliche Weine, aber den
Osttndiern wie den Persern verbietet die Religion
Wein zu trinken, obgleich diese Vorschriften nicht
immer streng befolgt werden. Wie die Ausländer
die Erlaubniß erhielten. Wein in Golkonda anzu ¬
bauen, erzählt folgende Geschichte: Der große Akbar
gebrauchte gute Kanoniere und brachte eine Anzahl
englischer Matrosen dazu, in seinen Dienst zu
treten. Einer wurde ausgewählt und sollte auf einen
Teppich als Zielscheibe schießen. Die Aufgabe war

leicht, aber er fehlte absichtlich und wurde ein Be ¬
trüger genannt. Mit angenommener Demuth an-

wortete der Bursche, er könne schlecht sehen, weil
ihm feint langem der Wein entzogen war; wenn er

aber einen Trunk Wein bekäme, würde er einen
viel kleineren Teppich in größerer Entfernung
treffen. Nach vielem Hin- und Hergerede, woher
man Wein beschaffen sollte, befahl König Akbar,
Wein zu bringen, und auf geheimnißvolle Weise
fand man etwas Wein. Diesen trank der Kanonier
und anscheinend ohne zu zielen feuerte er auf den
kleineren Teppich und traf ibn gerade in die Mitte.
Alle Anwesenden klatschten Beifall, und War ließ
aufzeichnen, daß „den Europäern der Wein so
nöthig wäre, wie einem Fische das Wasser, und sie
des Weines berauben, hieße, ihnen den größten
Trost ihres Lebens nehmen“; und darauf gestattete
er den Ausländern in seinem Gebiet Wein anzu ¬
bauen. Unter anderen zahlreichen Dingen be ¬
haupteten die Chinesen auch, die Weinbereitung ent ¬
deckt zu haben. Der Wein soll zuerst von einem
Ackerbauer Namens J-the 2207 v. Chr. bereitet

fein; aber da der Weinkonsum von üblen Folgen
begleitet war, verbot der Kaiser ausdrücklich seinen,
Gebrauch. Enerson meint daß Amerika das Sanbl
der Zukunft für den Wein sein werde. Er erinnert'
auch daran, daß der erste Nordamerika gegebene!
Name Winland war; „diesen Namen hatte Seif der
Glückliche 1000 gewählt, weil sein Begleiter, ein
Deutscher, nach der Landung an der Küste zwischen
New-Jersey und Maine sagte, daß hier Wein wie
in seinem Vaterlande wüchse.“

C. K. Der Werth eines Menschen ¬
lebens. Eine interessante vergleichende Tabelle
der Werthschätzungen, die in den letzten Jahren von

denGerichtshöfen verschiedener Länder aufMenschen-
leben bei Entschädigungsprozessen gemacht wurden,
stellt ein englisches Blatt auf. So erhielten Witt ¬
wen folgende Entschädigungen: Für einen Arbeiter
in Southampton, der getödtet wurde, während er

für seinen Arbeitgeber beschäfttgt war, 2340 Mark.
Für einen Auslader, der während der Arbeit in den
Londoner Docks ertrank 12 000 Mark. Für einen
Ehemann, der beim Schiffbruch eines französischen
Dampfers durch ein Versehen des Kapitäns er ¬

trank, 80 000 Mark. Für einen Ehemann, der bei
einem Newyorker Eisenbahnunglück getödtet wurde,
400 000 Mark. Von Entschädigungen, die für ein ¬
zelne Körpertheile bewilligt wurden, sind zu be ¬
merken: Für die Nase einer Frau, die bei einem
Droschkenunfall in Frankreich beschädigt wurde,
5600 Mark. Für den Tod eines Knaben aus der
Eisenbahn in Frankreich erhielt ein Vater 20 000
Mark. Für den Verlust eines Armes bei einem
Straßenbahnunglück in Birmingham 14 000 Mark.
Für den Finger eines Tischlers, der in Bolton ab ¬
geschnitten wurde, 24 000 Mark. Für den Finger
eines Knaben, der bei einem Niveauübergang in
Melbourne abgequetscht wurde 20 000 Mark. Für
den Verlust eines Auges erkannte ein englischer
Richter nur auf 1000 Mark Entschädigung.

C. K. Eine Europäerin als Harems-A
fr au. Mus Konstanttnopel wird berichtet: Die
Engländer und Amerikaner in Konstanttnopel wa ¬
ren im Mai sehr erstaunt, als sie erfuhren, daß eine
Engländerin, Miß Isabel Dünn, einen Araber ge ¬
heiratet hatte, der ein Nachkomme des Propheten
Muhamed ist und darnach strebt, Emir von Mekka
zu werden. Die Ehe ist höchst unglücklich geworden,
wie man nicht anders erwartet hat.

^
Miß Dünn

kam als Erzieherin zweier Knaben in das Haus
des Arabers, und nachdem sie mehrere Monate diese
Stellung bekleidet hatte, trat sie zum Islam über
und verheiratete sich insgeheim mit ihrem Brot ¬
herrn. Eine Zeitlang wurde diese Heirat vor den
anderen Frauen geheim gehalten, aber bald ent ¬
deckte man die Wahrheit, und die anderen Frauen
des Harens thaten alles mögliche, um die neue

Frau zu ärgern. Die Lieblingsfrau brachte her ¬
aus, daß nach dem muhamedanischen Gesetz keiner
Emir von Mekka werden könne, der eine frühere
Christin geheiratet hatte. Sie theilte ihren Freun- !

Mimen diese Nachricht mit; infolgedessen entfloh der
Emir ins Land, und seitdem hat man nichts von ihm
gehört. Inzwischen ließ man die Miß Dünn in
einem kleinen Kiosk in einem Gärtchen bei Skutari
einsperren. Hier lebt sie als Gefangene und ohne
Freunde. Sie wird einmal täglich von einer Die ¬
nerin besucht, die ihr Nahrung bringt; aber sonst
ist ihr jede Verbindung mit der Außenwelt abge ¬
schnitten. Da sie jetzt türkische Unt er ti) erntn und Mu ¬
tz amedanerin ist, kann sie keinen Schutz von

England beanspruchen.

Kunst und Wissenschaft.
Der „Globus“, die bekannte, von Prof. Dr. R.An-

dree herausgegebene und im Verlage von Friedr.
Vieweg u. Sohn in Braunschweig erscheinende illu ¬
strierte Zeitschrift für Länder- und Völkerkunde, tritt
zum Januar mit dem 83. Bande in ein neues Jahr
seines Bestehens, und wir benutzen diese Gelegenhett,
unsere Leser auf die werthvolle und vorttefflrch ge ¬
leitete Zeitschrift von neuem aufmerksam zu machen.
Wiewohl der „Globus“ seine wissenschaftliche Grund ¬
lage streng wahrt, verhält er sich mit Recht doch keines ¬
wegs ablehnend einer vernünftigen Popularisierung der
Geographie und Völkerkunde gegenüber, zumal beide
Forderungen gerade auf diesen wohl jeden Gebildeten
interesiierenden Wissensgebieten ohne große Schwierig ¬
keit gleichzeitig erfüllt werden können. So bringt der

„Globus“ in federn Bande eine ganze Reche allgemein-
interessanter Aufsätze (wir erinnern nur an die über die
westindischen Vulkanausbrüche) und wird auch sonst
den großen Zeitereignissen gerecht, sofern diese eine Be ¬
trachtung vom Standpunkte der Geographie nützlich er ¬

scheinen lassen. Auch den deutschen Kolonien, wie über ¬
haupt der Bethätigung deutscher Arbeit im Auslande
wird die gebührende Berücksichtigung zutheil. Ein Stab
hervorragender Mitarbeiter steht dafür dem Heraus ¬
geber zur Seite und setzt ihn in die Lage, nach Form
und Inhalt stets das Beste zu bieten. Die einschlägige
Litteratur wird im „Globus“ besprochen, und zahllose
kleine Nachrichten aus dem weiten Gebiete der Erd- und
Völkerkunde beschließen jede der sachgemäß illustrierten
Nummern. Aus den für den nächsten Band angekündig ¬
ten größeren Aufsätzen heben wir hervor: Dr. Adachi
(Japan): Der Geruch der Europäer; Dr. Adler: An-
thropogeographische Nachrichten über die deutsche Ko ¬
lonie Riebensdorf im Gouvernement Woronefch; Dr.
L. Buchal: Indonesischer Zahlenaberglaube; Dr. Bu-
giel: Polnische Sagen aus der Provinz
Posen; von Bülow (Samoa): Die Verwaltung der
Landgemeinden in Deutsch-Samoa: Lt. Gentz (Gobabis):
Sänge der Heroro; Dr. I. Goldzieher: Der Seelen ¬

sen auf der

Nilstauwette bei Assuan; H. Seidel: Die beutst.
lomoninseln sonst und jetzt; Dr. K. v. d. Steinen: Dre
Indianer am Urubamba und Envira: Dr. L.Zemmerrch:
Die Polen im deutschen Reich außerhalb, iihres
Sprachgebiets. Der „Globus“ erscheint in fahrlich
zwei Banden von je 24 Nummern und kostet, durch die

Post oder durch die Buchhandlungen bezogen, viertel ¬
jährlich 6 Mark.

liSpist überall schon in Probebüchsen ä 25 Pfg. zu haben.

Unsere Leser seien auf den unserer
heutigen Nummer beiliegenden Pro ¬

spekt der Kosmetischen Fabrik von Wilh. Anhalt G.rn. b.H.
in Ostseebad Kolüerg ganz besonders auftnerksam gemacht;
wir glauben, daß sie dort das finden, was sie suchen, näm ¬
lich Geschenke, mit denen unter allen Umständen aufrichtigen
Dank zu ernten und Freude zu wecken sie sicher sein können.



Eine Ehrenrettung der

Wünschelruthe
unternimmt der Landrath v. Bulow - Both-
kamp. Die Wünschelruthe in der Hand eines mit
einer besonderen Gabe Ausgestatteten soll das Vor ¬
handensein unterirdischer Wasserläufe anzeigen. Herr
v. Bülow hat diese Wundergabe; er bringt die Lage
unterirdischer Quellen mit elektrischen Erscheinungen
in Verbindung. Er hat nämlich gefunden, daß
der Blitz immer in die unterirdischen Wasserläufe
einschlägt. Die Befähigung eines Menschen, die
Wünschelruthe zum Ansagen von Wasseradern zu
veranlassen, steht nach Herrn v. B'ülows Vorstellun ¬
gen Zu elektrischen Vorgängen in Beziehung. In
einem Briefe, den die „Franks. Ztg.“ der Wochen ¬
schrift „Prometheus“ (Herausgeber Prof. Dr. Otto
N. Witt, Verlag von Rudolf Mückenberger in Ber ¬
lin) entnimmt, legt Herr v. Bülow seine Theorie
der Wünschelruthe dar. Der Brief enthält viel
Wundersames; daß er sich in einer wissenschaft ¬
lichen Zeitschrift von der Bedeutung des „Prome ¬
theus“ findet, giebt ihm aber Bedeutung und über ¬
dies ist er auch sonst bemerkenswerth. Herr von
Bülow schreibt:

„Von dem Herrn Landrath des Kreises Apen ¬
rade wurde ich vor einigen Monaten in das Ge ¬
heimniß des Wasserfindens, d. h. des Quellwasser ¬
findens mit der sogenannten Wünschelruthe, einer
frischen Zweiggabel, eingeweiht. Auch bei mir
reagirte die Zweig'gabel, mochte sie von Linden,
Weiden, Buchen, Haselnußsträuchem^ Ahorn, Faul ¬
baum usw. stammen, auf die unterirdischen fließen ¬
den Wasseradern in der Weise, daß sie direkt über
denselben gegen meinen Willen mit unwiderstehlicher
Gewalt nach oben, bei starken Quellen bis zum Rad ¬
schlagen^ durchgebogen wurde. Trockene Zweig ¬
gabeln und solche aus sprödem Holz, wie z. B.
von Erlen, brechen über starken Quellen einfach ab.
Merkwürdig ist es,, daß die Zweiggabel sich bei
manchen Menschen mit derselben Gewalt nach unten
biegt. Die vorbezeichnete Wirkung tritt bei mir nicht
nur ein, wenn ich zu Fuß bin, sondern auch auf der
Wagenfahrt, und sogar im V-Zuge, sobald ich eine
Wasserader rechtwinklig kreuze oder auf ihr entlang
fahre oder gehe. Zunächst benutzte ich diese Gabe
dazu, unterirdische Wasseradern dort aufzusuchen,
wo es an Trinkwasser fehlte. Nach meinen Angaben
ist so, bis jetzt an zehn Stellen gebohrt und überall,
an einer Stelle aber erst bei über hundert Fuß
Tiefe, das Quellwasser gefunden worden. Beim
Quellensuchen habe ich nun aber zufällig eine
andere, anscheinend sehr wichtige Entdeckung ge ¬
macht, nämlich die, daß der Blitz lediglich und allein
in diese unterirdischen Wasserläufe einschlägt. Ich
würde das nicht zu behaupten wagen, wenn ich*es
nicht in allen Fällen, und ich habe jetzt schon über
tausend untersucht, bestätigt gefunden hätte. Alle
Bäume, an denen der Blitz sichtbare Svuren zurück ¬
gelassen hat, stehen auf solchen, wie es scheint, eine
elektrische Spannung erzeugenden unterirdischen
fließenden Wasseradern, und der Blitz schlägt nach
meinen Beobachtungen auch lediglich und allein in
solche Gebäude ein, welche über einer solchen Wasser ¬
ader errichtet sind, und zwar schlägt er genau da ein,
wo me Wasserader unter dem Gebäude durchläuft.
Die aus den unterirdischen Wasserarmen aus ¬
strömende Elektrizität oder sonstige vielleicht noch
unbekannte Kraft ist übrigens für das Wachsthum
E/r Baume und Pflanzen ungemein schädlich. Die
Obstbaume, welche unmittelbar darüber stehen, frön=
Mn fast alle und manche sterben ganz ab. Rosen
gehen über solchen Adern nach kürzerer oder längerer
Zeck regelmäßig zu Grunde. Schließlich möchte ichnoch bemerken daß die Zweiggabel fast ganz auf*bort, auf Wasseradern zu reagiren, wenn ichGummischuhe anziehe. Erst wenn diese naß werden
tritt eine ganz geringe Wirkung ein. Die Gabe, die
unterirdischen fließenden Wasseradern zu finden,
Haben manche Menschen beiderlei Geschlechts, sie
wissen es nur nicht. Lernen kann man aber nur,
tme wandle Zweiggabel halten muß, das Wasserfinden nicht denn dieses beruht auf der erwähnten
natürlichen Veranlagung.“

Die „Tägl Rundschau“ bemerkt dazu: Schle-
ften* bedeutendster Quellenfinder Alexander Graf
Wrschowetz Sekre von Sedcicz ist ja leider seit einer
Reihe von Jahren todt. Von ihm wird ja auch
erzählt, daß er sicher mit der Wünschelruthe Quellen

finden konnte. Da Herr v. Bülow feine Beob ¬
achtungen von Fachleuten nachprüfen lassen will, so
wird ja vielleicht diesmal aufgeklärt, worin denn
die angebliche geheimnißvolle Kraft der Wünschel ¬
ruthe besteht. Bis dahin halten wir noch an der
wissenschaftlich gestützten Ansicht fest, daß es sich
bei der Bewegung der Wünschelruthe um unbe ¬
wußte und ungewollte Bewegungen ihrer Träger
handelt, die namentlich dann eintreten* wenn letztere
die gesuchte Quelle gefunden zu haben glauben. Im
Uebrigen ist es eine längst bekannte Thatsache, daß
der Blitz stets den nächsten Weg nach dem „Grund-
wasser“ nimmt, und die Grundwasserströme sind
nichts anderes als unterirdische Wasserläufe. Auch
von den sogenannten „kaltgründigen Stellen“ im
Boden, auf denen nicht recht etwas wächst, weiß der
Landwirth* daß dort in der Regel in geringer Tiefe
Wasser über Lehm steht.

Büchermarkr.
* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung, Thea ¬

ter, Musik und bildende Künste. Herausgeber Ferdi ¬
nand Avenarius. Verlag von Georg D. W. Callwey
in München. (Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne

-Wer. — Ueber das Restäurieren. Von Theodor
Fächer. — Sprechsaal: NochMls Maeterlincks „MonnaVanna. Von Leop. Weber. — Lose Blätter: Braut-
Zell m deutscher Lyrik. - Rundschau: Björnson. Wil ¬
helm Hauff. Berliner Theater. Schweriner Theater.
Dresdner Theater. Sudermann und wir. Minder
Bekanntes zum Singen. III. Brendels „Musikgeschichte“
Zur Versimpelung des Geschmacks. Berliner Kunst.
Neue Kunstwart-Unternehmungen. — Notenbeilagen:
Camillo Horn, Das Meislein; Trinklied; Heinrich
Rietsch, Lied aus, Rückert. Liebessrühling. — Bilder-
Beilagen: Max Klinger, Nietzschebüste: Hermann Daur,
Auf einsamer Höhe; Ein neues Kleist-Bildniß. Vier
Abbildungen zu Theodor Fischers Aufsatz „Ueber das
Restaurieren“.

* Die gute und die schlechte Erziehung in Beispielen
bort * * fL 8°, geh. 1,20 Mark, geb. 2 Mark. (Verlag von

^riedr. Vieweg u. Sohn, Braunschweigj. Der Ver ¬
fasser hat sich auf die Hauptpunkte beschränkt und die
aus dem Leben gegriffenen Beispiele so dargestellt, baß
der Inhalt des Buches für das Verständniß und die
Förderung des Interesses weitester Kreise geeignet sein
dürfte. Es ist kein Büchlein für gelehrte Pädagogen, es
wendet sich unmittelbar an die Väter und Mütter un ¬
serer Kleinen in einer Reihe von Beispielen guter und
schlechter Erziehungsmethoden, die vortrefflich geeignet
sind, sorgsame Eltern zum Nachdenken anzuregen und
instand zu setzen, Fehler gegen die Hauptgrundsätze guter
Erziehung zu vermeiden.

* Alpine Majestäten und ihr Gefolge. Die Gebirgs-
welt der Erde in Bildern. — Monatlich ein Heft int For ¬
mat von 45:30 Zentimetern mit ca. 20 der feinsten An ¬
sichten aus der Gebirgswelt auf Kunstdruckpapier. —

Preis des Heftes 1 Mark. — Heft 11 und 12. Verlag
der Vereinigten Kunstanstalten A.- G., München, Kaul-
bachstraße 51a. Gerade zu Winteranfang mahnen die
langen Abende, die uns ans Zimmer fesseln, zu ab ¬
wechslungsreicher Ausspannung von Kopf und Geist.
Wie kaum ein anderes Bilderwerk bieten die herrlichen
Bilderfolgen des großzügigen Werkes „Alpine Maje ¬
stäten“ geistige Erholung. Die soeben erschienenen
Hefte 11 und 12, mit denen der 2. Jahrgang des monu ¬
mental angelegten und reichen Bilderzyklus aus den
Hochgebirgen aller Herren Länder seine Vollendung
sindet, bieten neben dem der letzten Lieferung beigege-
benen Begleittexte aus der Feder des bekannten AlIen-
forsch ers mtd Kunstmalers Herrn Ernst Platz und einer
Uebersichtskarte der Alpen, wiederum eme Fundgrube
packender Szenerien des Hochgebirges. In diesen den
2. Jahrgang beschließenden Heften „Alpine Maje ¬
stäten“ liegt ein Zug imponierender Größe der illustrie-
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gange seinen weiteren Ausbau finden.

Standesamt Bromberg (Landbezirkj,
Aufgebote: Schuhmacher Maximilian Galwas,

Bleichfelde, Alwine Gulben, Berlin.
Eheschließungen: Arbeiter Karl Lauch, Locho.

Witze, Jda Baumann, Deutsch-Kruschin. Eigenthümer
Albert Krüger, Agnes Giese, beide Schwedenhöhe.

Geburten: Arbeiter August Schwarz, Cielle 1 T.
Besitzer August Zdudse, Langenau 1 T. Besitzer
Friedrich Radtke, Schönhagen 1 S. Maurer Hugo
Beutler, Schwedenhöhe 1 S. Stellmachermeister
Wladislaus Grubinski, Schwedenhvhe 1 S. Arbeiter
Johann Pawlikowski, Groß-Bartelsee 1 S. Arbeiter
Eduard Labentz, Neu Beelitz 1 T. Arbeiter Adolf Zie-
barth, Schwedenhöhe 1 S. Schmied August Ponczek
Schwedenhöhe 1 T. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Kuhhirt Peter Busalski, Bleich ¬
felde 56 I. Zwei Todtgeourten.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 18. Dezember. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 15. Dezember.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kurssähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 875 522 000--
26 384 000--Bestand anReichskassenschein.

- an Noten and. Banken
- an Wechseln . . .

- a. Lombardforderung.
- an Effekten . . .

- an sonstigen Aktiven

8 867 000 - -

809 959 000 - -

64 279 000 - -

187 717 000--
83 940 000 —

Passiva.
. . M. 150 000 000 unverändert

44 639 000 unverändert

8521000
341000

1241000
12 472 000

7 666 000
6 554000
1505 000

12141923000 — 10 864 000

das Grundkapital
der Reservefonds ....

der Betrag der umlauftnden
Noten .

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten. . . . - 614 616 000 4- 45849000

die sonstigen Passiva . . . - 32 490 000 4- 299 000

Waarenmarkt.
Danzig, 18. Dezember. Weizen unverändert. Ge ¬

handelt ist inländischer rothbunt 774 Gr. 149 M., bunt
732 Gr. 145 M., hellbunt 740 und 750 Gr. 147 M., 756
Gr. 148 M., 761 Gr. 149 M., hochbunt 772 Gr. 150 M.,
weiß 764 Gr. und 766 Gr. 151 M.,roth 777 Gr. 148 M.,
Sommer- 766 Gr. 152 M., russischer zum Transit - M.
per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländi ¬
scher 720 Gr. 122 M. 714, 732, 756 und 768 Gr. 123 M.,
russischer zum Transit — M., polnischer zum Transit 738
Gr. 89 M. Alles per 714 M. per Tonne. — Gerste un ¬
verändert.! Gehandelt ist inländische große »— M., russi ¬
sche zum Transit große 615 Gr. 89 M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 118 M., mit
Geruch 107 M., russischer zum Transit 104 M. per To. —

Wetter: Schön. — Temperatur: + 3 Grad R. — Wind:
Nordweft.

Chemnitz, 17. Dezember. (Produktenbericht.) An
unserer heutigen Wochenbörse herrschte bereits Feiertags ¬
stimmung und das Geschäft bewegte sich in engsten Grenzen.
Das Angebot von Landwaare war sehr bedeutend, trotz ¬
dem konnten sich vorwöchentliche Preise voll behaupten;
ausländische Qualitäten wurden sowohl in Weizen als auch
in Roggen nur sehr wenig gehandelt. Hafer über Bedarf
offerirt. Mais gefragt. — Witterung: Thauwetter. —

Tendenz: Ruhig.
Getreide. Weizen, fremder 175—180 M., do. sächsischer

neuer 147—151 M. Roggen hiesiger neuer 133—138 M.,
do. niederländ.- sächsischer und preußischer 142—144 M.
Gerste, Brauwaare, fremde 160—188 M., do. Brauwaare,
sächsische 145-155 M., do. Mahl- und Futterwaare
130—140 M. Hafer inländischer neuer 138—143 M., do.
ausländischer neuer —M. Mais grobkörnig 150 bis
154 M., do. mittel 150—154 M., do. Cinquantin 154 bis
160 M. Erbsen, Kochwaare 200—230 M., do. Mahl- und
Futterwaare 170—180 M. Roggenkleie 100—101 M.
Weizenkleie, grob 96—97 M. Raps 190—200 M. Leinsaat,
feinste besatzfreie russische 260—270 M., do. feine russische
260 M., do. mittlere — M., do. Laplata 240 M., do.
Bombay 275. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10 000 Kilogramm an. — Mehl. Kaiser-Auszug 29,50
M. Weizenmehl 00 25,00—26,00 M.. do. 0 23,50—24,50
M. Roggenmehl 0 22,75—23,00 M., do. 120,75—21,00
M. per 100 Kilogramm netto. — Mittwoch, 24. Dezember,
findet keine Börse statt. - Die letzte Börse im Jahre 1902
wird Dienstag, 30. Dezember, abgehalten.

Magdeburg, 18. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,00—9,20. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 7,20—7,40. Matt. Brotraffinade I. ohne Faß
29,70 Krystallzucker I. m. S. 29,45. Gem. Raffinade
mit <®ad 29,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,95. —

Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord Hamburg
per Dezbr. 16,25 Gd., 16,45 Br., —,- bez., per Januar-
März 16,30 Gd., 16,40 Br., —bez., per Mai 16,50 Gd.,
16,55 Br., —bez., per August 16,90 Gd., 16,95 Br.,
16.95 bez., per Oktober - Dezember 17,90 Gd., 17,95 Br.,
17,90 bez. — Matt.

Hamburg, 18. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, holstemer u. mecklenburger 151, Hard Winter Nr. 2
Dez-Abladung 126,00. — Roggen matt, südruss. still,
9 Pud 20/25 Dez.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 147,00. — Mais matt, 127—130, runder
108.00. — Hafer matt. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Dezember 12,50 Br., 12,00 Gd., per Dezember-Januar
12,50 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50 Br.,
12,00 Gd., per Februar-März 12,50 Br.. 12,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum sehr fest,
Standard white loco 7,00. — Wetter: Regen.

Köln, 18. Dezember. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
54.00, per Mai 51,50. — Wetter: Trübe.

,
Pest, 18. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco

ruhig, per Dezember — Gd., — Br., per April 7,73 Gd..
7,74Br. — Roggen per Dezember—,— Gd., —,—Br., per
April 6,68 Gd., 6,69 Br. — Hafer per Dezember —Gd.,
—,— Br., per April 6,26 Gd., 6,27 Br. — Mais per
Dezember — Gd.. — Br., per Mai 5,78 Gd., 5,79 Br. —

Kohlraps unverändert, 10,00 Gd., 10,50 Br., per August
11.95 Gd., 12,05 Br. - Wetter: Regnerisch.
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Petersburg, 18. Dezember. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco —. — Roggen per Januar.7,80— 7,90. — Hafer
loco 6,60-6,70. — Leinsaat loco 14,50. — Talg loco 6,30.
— Wetter: Frost.

Paris, 18. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Dezember 21,00, per Januar 21,15,
per Januar-April 21,40, per März-Juni 21,55. —

Roggen ruhig, per Dezember 16,40, per März-Juni 16,50. —

Mehl ruhig, per Dezember 28,55, per Januar 28,50,
per Januar-April 28,50, per März - Juni 28,60. —

Rüböl ruhig, per Dezember 53,25, per Januar 53,75,
per Januar - April 54,25, per Mai - August 54,75. —

Spiritus matt, per Dezember 41,75, per Januar 42,00,
per Januar - April 42,50, per Mai - August 42,50. —

Wetter: Theilweise klar.
Antwerpen, 18. Dezember. (Getteidemartt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste be ¬
hauptet.

Amsterdam, 18. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschäftslos.

London, 18. Dezember. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New-York, 17. Dezember. (Waarenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-York 8,70*, do. für Lieferung per Fe ¬
bruar 8,26, do. für Lieferung sper April 8,31. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 8% 6 .

— Petroleum Stand
white in New-York 8,20, do. do. in Philadelphia 8,15,
do. Refined (in Cafes) 9,50, Credit Balances a Oil City
I, 51. Schmalz Western Steam 10,75, do. Rohe u. Brothers
II, 00. — Mais Tendenz —,—, per Dezember 59 l / 4 , per
Mai 48%, per Juli 47%. Rother Wmterweizen loco
79%, Weizen per Dezember 83%, do. per Januar —,
do. per Mai 81, do. per Juli 78%. Getreidefracht nach
Liverpool 1% - Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Januar 4,45, per März. 4,70. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05-3,10. Zucker 3? 16 . Zinn 25,75-25,87,
Kupfer 11,65. Speck Chicago short clear 8,75—9,00.
Pork per Januar 16,57%.

New-York, 18. Dezember.
Weizen per Dezember . . .

— D. 82% C.
per Mai — D. 80% C.

Geldmarkt,
Berlin, 18. Dezember. Es lagen heute auf vielen

spekulativen Gebieten beim Beginn des Geschäfts weder
Kauf- noch Verkaufsaufträge vor, so daß für eine ganze
Reihe der hauptsächlichsten Effekten eine erste Notiz zu der
üblichen Zeit wieder nicht festgesetzt werden konnte. Auch
im weiteren Verlaufe ließ die Geringfügigkeit der Umsätze
die Unentschlossenheit der Spekulation erkennen, der übri ¬
gens auch jede Anregung fehlte. Nachbörslich allgemein fest.

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen
Franzosen und Lombarden schwach; Kreditaktien nnver-
ändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 212,00 bez. Franzosen 145,00
bez. Lombarden 16,60 bez. Anatolier —bez. Ita ¬
lienische Rente — bez. Spanier 87,50—% bez. 4%proz.
Chinesen 91,25—%lbez. Türkenloose 121,80—2,50 bez. Buenos
Aires 39.90 Gd. Diskonto-Kommandit 188,70—9,10 bez. Gd.
Darmstädter Bank 134,75 bez. Nationalbank 116,75 bis
90 bez. Berliner Handelsgesellschaft 156,90—7 bez. Deutsche
Bank 210,60-90 bez. Dresdener Bank 143,40 bez. Russische
Bank — bez. Dortmund-Gronau 188,90—9 bez. Lübeck-
Büchener — bez. Marienburg-Mlawkaer Bahn — bez. Oft ¬
preußische Südbahn —,— bez. Gotthard 179,50 bez.
Transvaal 157,75 bez. Canada - Pacific 125,2o—60 bez.
Prince Henri 97,40—50 bez. Große Berliner Straßenbahn
200,75 bez.. Hamburg-Amerika 98,75 bez. Norddeutscher
Lloyd 95,90 bez. Dynamit-Trust —bez. 3prozent.
Reichsanleihe 91,50 bez. Meridional 132,00 bez. Mittel ¬
meer —bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 18. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 211,70, Franzosen —, Lombarden
16,70. Deutsche Bank 211,00, Diskonto-Kommandit 189,10,
Bochumer Gußstahl 171.75, Gelsenkirchen —, Hibernia
—,—, 3prpz. Reichsanleile 91,60. Schlickert 76,75, National ¬
st ank 116,90, Helios 9,20. — Ruhia.

Wien, 18. Dezember. Ungarische Kreditaktien 706,00,
Oesterreichische Kreditaktien 671,75, Franzosen 672,00, Lom-
' ' - -

)n 451 , 00 , Oesterreichische Papier-
)t Kronenanleihe 100,50, Ungarische
fttotenlll7,ll, Bankverein 449,00,

Länderbank 385,50, Buschtier. Lt. B. —. Türkische Loose
III, 50, Brüxer —, Alpine Montan 369,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,15, Tabakaktien —. Ruhig.

Baris, 18. Dezember. 3proz. Rente 98,92%, Italiener
104,10, 3 proz. Portugiesen 31,47%, Spanier äußere An-
87,30, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,70, do. Gr. D.
28,50, Türkische Loose —, Ottomanbank 592,00, Rio
Tinto 1017, Suezkanalaktien 3925. - Träge.

Wollmarkt.
Bradford, 18. Dezember. Wolle fest, ruhiger, eng ¬

lische irländische stramm. Garn und Tücher ruhig.

„Märchen erzählen!“ ertönt es während der Weih-
nachtsfeiertage aus manchem kleinen Munde. Ganz er ¬

wünscht wird es daher mancher Hausfrau sein, wenn
sie beim Einkauf von Liebigs Fleischextrakt die soeben
ausgegebene Liebigbilderserie „Die sieben Raben er ¬
kält. So genügt auchs dieses „Extrakt“, um den Kleinen
die Freude zu bereiten, die in den zwei Worten ent ¬
halten ist: „Märchen erzählen.“
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Di. Bchs.Schatz
Dt Iteichs.-A.

do unk.b.1905
do. do.

Pienes, cons A.
do. nnk. b. 1905
do do.

Brom Anl. 1887 .

Hamb amort. 1893
do do. 1897

Hess St.-A. 93-99
do do. 1896
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.
Ostpr Prot-Obi.
Pomm Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Ehein. Prov.-ObL

do. IX, XI, XIV.
Teltow er A L

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr .-Anl.
Berliner St.-A

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.

do. do.
Charlottenb. 189!)
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A; 1895
Hildesheim.3t.-A,
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger .

Mündener St.-A.
Statt St.-A. n-o

Berlin. Pfdbr
do. do,
do. neue
do. do.
uo do..

Cent. Ln dach
do. do.
do. do.

Kur- o. Neum.
do. do.

Ostprenasiecb.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensehe.
do,

Sich sieche
do.

101.000
102.1 Ob
162-OOG

91 500
101. SOG
102-lObB

Ül.SOb
100.2000
100.400

89.0060

98 «OB
99.00h
98.750
88.O0bG

100.30b
90.10b

I05.00B
89.80b

lOO l»b
1O4.50B

99.00G
lOO.OObG
IOO. 8 O 1 U

99.75bB
98.30G

103.400
104.00b
103.600

99.S0ÖB
99.6000

102.760
98.80G

11 8 3Sb
110.00b
103.160

»9.908
90.408

99.508
88.500

100.006

|04.30oG
98.90b
98.8000
88 SObG

102.50b
99 800

2
4

__

W 100.00B

Schles. altld.
do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Weetf.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Rad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Braun sch.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-TL1.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

88.50G
99.7 obG

101.208
102250

98.750
99.O0b
88.90b

103.608

99.5Ob0
£03.400

»9 600
103 400

99 5Oo0
103.300

99.708
10.5.30 b
103.408

103.400

1 4<S.OOb
157.75b0
135 00 8
l36.40bB
133.75b

30 OObB
129.GOb

Ausid. Fonds iu Pfandbr.
5 1 Ai antin. Anl. 0

lA do. innere
« do. äussere

Chile Gold - Anl. 4
Chinesische Anl. pdo. von 1895 6

do. von 1896 5
do, von 1898 w

0 riech. Anl. 81-84 I •/«
do. cons. Goldr. Ifir
do. Monopol . 1 |

Italienische Rente 4
Mexikanische Anl. 5
Oesterr. Goldrente 4

do. Papierrente 4!
do. Silberrente 4V*
do. 186 s Loose 4

Port. Staats-Anl. 4*
Rum. amort. alt ä

do. amort. 1898 4
Ruse. Anlh. 1902 4
do. ßoldrente §

78.O0ÖG
77.75b

103.80hG
IO3.8OD0

99 90bQ
91.49b
42.5OÜ0
32.000
44.7Ob0

lo3.50bG
99.60b

103.000

152 SOb
49.30b0
98.008
85.40b
99.tiObO

101.006

Bnes. Staatsrente
do. Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

97.40HG
95.60bG

100.900
76.4000

103 60bG

121 «Ob
IO 1.25b

98.5«bG
91.400
93.750
75.800
40.2500
77 75oQ

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig.Ld
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr .Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
SÖhweizerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

123.000
83.75bG

188.9000

V7.9(ib
144 90b

16 »Ob
25.250

131.70b
87.0000

f ü _ >

39.00b

Eisenbahn-Prtetr^-Obiigat»
Galiz. Carl-Luaw.
Oeet.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Neta

Ootthardbahn . .

Ital. Sisb.-O. at. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
WaMik.Mtk.1909

«4 rOO
109.400

63.20bG
104.10b

103.25 b
lOl.SObB

«9.25bG
101.200

103.20bB
104.250

99.4000

Deutsche Hypoth^-Ptdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.80s.abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. ivn.
Dtsch. Order. 3

do. n.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV
Hamb Hypot.-Bk.

de. do.“ 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -Strel.H.-11-n
do. do. I-H . .

Meininp.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Gmndcbr.
NeneBod.Ges.Obl

de. do.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuse. Bo'dcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vera.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908 38
do. do. 1908 4
do.XX.XXlnk.1910
do. Kleinb.-ObUg.
do. Comm.-Obl.
Bhein.H.-Pj .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Bhein.-W. B. l,m
do.H.4V.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. m.

97.90bG

»6.5000
190 5Oo0
122,258
11 1.1 »OG

»6.250
1 02.100
lOO.25b0

»5.ÖObG
lol.OOG
lOO.lOoQ
I 00.7 äoQ

»6.2500
tiS.ÖOG
U5.UOG

.01806
»5.35bG
67.25G
62.20g
Hti.üObG

100.3000
136.0obB

»O.UObG
»5.256

169.666

lOO.OObG
89.306

IOO.96b0
»6.666
»5.0060

102.7060
v» 2660

98.8*>bG
»2.5 <»60

166.666
»5.466
95.3666
»5.8660

161.2560
102.3660
106.7560

»9.6000
lOO 666

»6,7560
»7.706

100.756
84.7560
»9.0690

100.266
»8.90bG

161.606
95.36bQ

Bank-Aktien.
Barm, tianaverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breel.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duiabnrg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80 5
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr. 80 s

do. Hypoth.Act.-B.
Beichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

Industrie-Papiere

i 24.4660
157.5600

89.8«ibQ
156.56b
115.5600
105.40 >B
142.756

»5.9060
99.7 5bG

134.2560
216.5660

95.SObG
188.56.'B
168.7566
143.66b
169.006
149.608
131.066
1 1 S.OObG
139.006

99.0660
133.466

81.406
169.6660
116.8Ob0
104 106
139.066
141406
171.6000

94.1660
152.6660

129.256
114.5060
142.566
178.506
128.506
113.966

Accumuiatorenfb.. 110
Adlerbrau. Düssld, ö%
Alle. Electr. - Ges 8
Anhalter Kohlen. 6
AnnenerGussst.cv 0

Aplerbeck Bergb. S

Arenberg do . 45
B srlinerElect. Wk, 74
Berl. Maschinenb, 10
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte

12
10

Bochumer Gnssst. ?
Boch. Viel-Brau. 7
Braunschwg. Jute 12

do. Maschin. 0
Braunschw.Kohln. 9
Casseier Federst. 12

do. Trebertrockn.
Coneordia . . .

0
25

123.0060

174.8660
86.668
82.16b
96.506

573.006
184.25bG
197.56b
242.6606
2l5,OObG
172.00bG
118.500
IC 3.56b

t 7.00b
ljb6.266
191.56bG

6.5660
1276.80b

Consolidation .

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust
Elber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannor. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hengstenbg.Msch.
Hibernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Int. A.
Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldschinsky . .

Inowraziaw. . .

KaliwkJkscherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-U-Lauraht
König Wilhelme,

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LeweACo. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nahm. Koch A Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschlea.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Porti.-C.
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensog. DDinn.

Ehm-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W. 12

344.00b
243.0660
190.25bG

206.2560

27
7
6

tro.
14

0
20
12
18
12 135.5660

0 96.5000
9 162.66b

20 1845.56bG
— 126.506
0 27625G

12 ! 175.3600
2 »8.56(1
5 1121.‘>5G

13 196.25S
»a 315.66b

281.666
822.6668
116.2560

86.75b
166.06b
138.75»

93 666B
174.5660

6.860
162.96b
146.6600
357.000

95.5060
115.0660
141.OObB
198.0660
294.06b
357 66o0
265.30b
182.6666
258.6660
104.100
166 56G
257.500

37.5660
72.5660

234.066G
107.8060

78.5660
152.000
159.60b
103.66h

92.56b
9».250

117.0 060
115.96b
112.6060
103.40b
135.0060
195.5Ob0

BombacherHütten 5
Besitzer Zuckers.; 9
Sächsisch. Gussst. öi
Schles. Cement .1 6|
Scnalker Graben 30
Schles.Zinkhütten 16
Schulz-Knaudt .1 8
Siemens b Halske 4
Stettiner Vulkan J14
Stolbrg. Zink-Act. ! 5
Vogt b Wolf . ,jl4
Vorw.-Bieief. Sp.: 0
Warsteiner Grub.j 0
Wenderoth. . . 2%
Westfalia Cement 0
Westfäl.Drahtind. | 9

do. Kupfer werk 1 0
Wests. Stahlwrk. I 0
WittenerGusstahl 7

b 7Zeitzer Maschinen, ■

Aachen. Klnb.l 5

Argo ümpfsch. j 3

Allg.Berl.Omn *
Allg.Lok.mStb 7

Braunschwg. . 4-;
Bresl. Elect. B.| 6^

do. Strassb. 10*
Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd 6

Wechsel-Kurse.

146.6666
1 26.OObB
173.660
152.060
323.5666
35 3.5600
146 0660
120.7560
212.0660
126.1660
194.560

70.000
23.7560

115>»6b
145.250

76.6060
115 «660
151.75b
176750
114.0660

62.756T
181.56b
140.6060

106.008
154.SObG

77.250
2«6.75b

98.66b
186.6660

316060
95.96b

Amsterd.Btd. 81'. 3 168.350
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.1 »B
Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4
4

112.460
26.4150

do. 3M. 4 26.24b
New York . 2M. 4.19B
Paris . . . 81. 3 81.200

do. . . . 2M. 3 80.900
Wien . . . 8T. 3tz 85.35»

do.
Italien.Plätze

2M.
LOT.

85.660
81.25»

Petersburg . 8T. k 215.600

Gold. Silber ».Banknoten.
20-Francs-Stocke . . 116 . 2 ob
Soverereirns pro 8t. . 20.415b
Imperials, neue, p. St. 16 2160
Amerikanische Noten 4.177 SbQ
Belgische Noten . .‘81.15b
Engl.Banknoten,ILst, 20.42bß
Franz.Banknot., 100fr. 8 i,26b
Holland. Banknoten . 168.56b
Oesterr. Noten, 100 Kr. S5.4»bB
Buss. Noten 100 Rubel 216.15b
ZeU-Coupen», kleine. —

^!vkttkr-A»sIilhten!chL'°L!'Unbefugt. J
Nachdruck \
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw für das nordöstliche Deutschland.
20. Dezember. Wärmer, meist wol ¬

kig. Strichweise Niederschläge.
Windig.

21. Dezember. Wolkig, ziemlich ge ¬
linde. Naßkalt. Windig.

22. Dezember. Wolkig, neblig, sonst
wenig verändert.

23. Dezember. Wärmer, wolkig;
strichweise Niederschlag. Windig.

24. Dezember. Naßkalt, Nieder-
‘

schlüge. Windig.
Telegraphischer Wetterbericht

deutsch. Seewarte in Hamburg, 18.Dezbr.

Stationen.

Chriftiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel
Scilly
Tranks, a. M.

ünchen
Chemnitz
Berlin

annotier
reslau

8)ar.a.l(S.|
u.d.Mee-
reSspieg. Mink.

veb.i.tnm I
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heiter
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wlklS.
bedeck!
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bedeckt
wlkls.
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Schnee
wolkig
Regen
bedeckt
Schnee
bedeckt
bedeckt
bedeckt

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Half,
u. der Nasenschleimhäute, au

Rachenkatarrh, heile ich na

eigener, an mir selbst erprob:
Methode. Bei Erfolglofigkl
würde ich ein eventl. gezahlt
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, emer. Lehre,
Strehlen (Schlesien).
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-7

3
1
1
3
0

4
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0
2
1
3



■ Am 18- d. Mts., abends 7 Uhr entschlief sa n
.

±t; |I nach schwerem Leiden unsere treue gute Gatt m |
[Mutter und Schwester ®

Caroline Gutzeit
geb. Mühlhan

|im 69. Lebensjahre. — Dies zeigen tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen.

I Die Beerdigung findet Montag, nachm. 3 Uhr

vom Trauerhause Schwedenstr. 24 aus statt.

B Donnerstag früh starb S
U plötzlich unsere Tochter

Luzia
B int Alter von 5 Jahre«. 1
W Dieses zeigen tiefbetrübt an B

I J. Sprada, Fleischermstr. W
B Die Beerdigung findet B
1 Sonntag Nachm. 2 V 2 Uhr B

B von Schwedenhöhe Adler- W
W straße 47 nach dem Kirch- W
W Hof Berlinerstraße statt. g

Fried rieh Strasse
No. 46. (272

1 möbl. Zimmer, sep. Ging,
zn vermiethl Karlstr. 13, II r.

Für die vielen Beweise der Liebe und Antheil ¬

nahme beim Heimgänge meines guten, treuen

Mannes des königlichen Landmessers

Heinrich Mohr
danke ich zugleich im Namen meiner Kinder

von Herzen,

Christine Mohr, geb. n-m«».

Bromberg, 19. Dezember 1902.

Vekaiiiitiiiaehttirg.
Um die Unsitte des Verabreichens von Weihnachts-

l geschenken an das kaufende Publikum abzulösen, haben
I nachgenannte Firmen: (273

6r. F. Andreas, J. Bachinski, J. G.

Böhlke, ©. A. Böttcher - Schleusen«»,
Johannes Creutz, Otto Fuchs, J J

Gördel, H. J. Gamm, P. Jung, O. L. Kips,
Reinhold Eoosch, P. Rosenfeld Nachf.

Bernhard L.otz, Wilh. Luckwald Nacht,
Emil Maznr, Carl Müller, Ernst Mix,
Gebr. Nnbel, Robert Pohl, Bruno

Prenzel Nacht, P, Radler, Robert

Schmidtchen, Rudolf Schulz, Paul We ¬

del!, A. Wegner-Schleusenau, Wilh. Weiss

die Summe von 200 2111* der städtischen Armen
]

Verwaltung zum Ankauf von Holz und Kohlen für die i

städtischen Armen überwiesen.
Den freundlichen Gebern sprechen wir hiermit unsern |

Sülls ans.

Bromberg, den 19. Dezember 1902.

Der Magistrat, Amen-Direktion.

Zu der Weihnachtsbescheernng für die Wittwen u. Waisen
des Kriegervereins Schleusen«»

haben gütigst beigesteuert': Herr Konunerzienrath Aronsohn 20 M

Herr Konunerzienrath Gamm 10 M., Herr Kaufrn. Lindner 5 M.
Herr Konunerzienrath Franke 5 M., Herr Franke jun 3 M., Frau
E. Kolwitz 10 M., Herr Fabrikbesitzer Assessor Levy-Jnowrazlaw
20 M., Herr Hauptmanu Heydenreich-Waltersdorff 5 M. Herr
Major v. Salzwedel 3 M., Herr Rechtsanwalt Binkowski 5 M.,
Herr Kaufmann Bohl 3 M., Herr Apothekenbesitzer Affeldt 3 M.

Allen Gebern herzlichsten Dank l (47

Engländerin
wünscht englische Stunden zu

geben. Off. an E. Hardaker,
Bahnhofstraße 87, 2 Treppen.

WMaiiWmzeil,
Wieder,

GelegeMtSdiliitilWil
versaßt Martha Prochownik,
47) Friedrichnraße 2-, I.

B für Herren,
W nPr Damen

1 iWffW«««« und Kinder

\*m
[GammWahe

für Herren,
Damm ititb Kinder

sehr große Auswahl,
billigst

Ehren-Dip Zorn
ifür guteLeistungen.l

Friedrichsplatz 9.

135 4T •

IPrivat-Handelsschule]
von (11

A, Engelhardt,
Bromberg, Balmhofstr. 78.

Renommirtestes
Institut am Platze.

Bildet Damen u. Herren zu

tücht Buchli., Stenogr. und
Mascliinenschreibern aus.

ZahlreicheStellen durch m.

Schüler besetzt

[Viele Dankschreiben.!
Man verlange Prospekt.

NB. Um falschen Gerüchten
der Konkurrenz zu be-

| gegnen, bemerkeich, dass
ich theoretisch wie prak ¬
tisch vorgebildet bin und
den Unterricht in sämmtl.
Fächern wie bisher per
sönlich ertheile.

A. Engelhardt.

2 BlitzlaiiiM
lig abzug. Waldeifast neu billig abzrlg. Waldemar

Fialkowski, Posenerstraße 27.

Tanzlehr-Ziistitilt

Empfehle als Weihnachtsgeschenke
zu billigen Preisen:

Hüte, Handschuhe, Parfüm,
[Schleifen, Fächer, Bijouterien,|

Schürzen u. s. w.

'ßmma 3)umas
[Neue Psarrstrasse 2 Eene Pfamtrasse 2|

Lieferantin des Lehrer-Wirthschafts-Verbandes.

iPianotorte- Fabrik
C. J. Qnandt, Berlin,k

« S Hoflieferant.

£* Niederlage in BroAn r
$2 «?-„ >' =!■ r. NO. 115 486. g#N0U. OnandVs Patentklangboden. $.5«■

u
S

|B 19 . K. B . JIO. HO »»O.

Kell. QuandVs Patentklangboden.
Pianino’s s ,

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

s» s

5'Ä

von

Balletmeister E. Wittig.

Am Montag, 13. Jan. 1903
beginnt mein

Winter-Tnnzknrsns.
Anmeld, zu den Wochentagszirkeln
sowie zu d. neuen Sonntagszirkel
nehme entgegen. Drivatnnterricht
in allen Tänzen ertheile zu jeder
Zeit. Balletmeister L. Wittig,
45) Schleinitzstraße 1.

r
8 die besten Weihnachts-Geschenke stnd:

Kravatten, $6*”«! Wäsche, Ouai^-ue»
Reiseplaids L?..« m, Ltdermaartnrc.ÄS
Ganz besonders mache meine werthe Kundschaft auf einen

Gelegenheitskaus Kravatten
aufmerksam. Ich habe ca. 3000 St. Kravatten

nur aparte letzte Neuheiten
sehr Vortheilhaft erstanden und gebe solche zn dem enorm

billigen Preise von 50 JJf. Ptk Stillst ab.

Max Zweiniger, Danzigerstr. 2.
Größtes Herren-Ausstattnngs-Magazin.

X JMJ feinst# Stablwnarm
8 rrr m1. 1 . Henckels, Solingen.
^ sowie die berühmten Neuftädter Messer-
M J JL L schmiedeartikel.

^

Spezialität: SB-BLWS
vollen Mustern zu enorm billigen Preisen.

Friedrich Wllke, ®> eäi 1§S«™, fci ” rie

Wilhelmftraße 18, am Theaterplatz. (47

DD JjÖLSIX ÄiWdlllg’d*}
|| Größtes Herren-Ausstattm

V er kaulsstelle
echt Petersburger

Gummischuhe ^ff
für Damen, Herren und Kinder.

Preise billigst. Beste Qualitäten.

IW i n n n v Schuhwaaren • Bazar || W 1 v U v 1 Julius Bukoizer |
16. Brücke iistr. 6.

Zur gefl Anzeige, daß die Buchdruckerei, früher ^
Conrad .lunga gehörig, sich jetzt

I Bahnhofstr. 62, Schlofferstr.-Cckej
unter dem Namen

Otto Jnnga
! befindet. (471

Zur Neujahrszeit empfehle
1100 Neujahrskarten mit Name» . . . . 75 Pf. I

35 Bromberger Ansichtskarten mir Glück ¬
wunsch und Namen 80 Pf

w %>,
SlhuhWren. Herren» ll. Knaben-Gardktoben>

|Unser $rtn$ip ist rNufsou rturfütz» bei kleinstem Nutzen!
Dies setzt uns in den Stand, zu hier noch nie gekannten

smeili» billigen aber streng festen Preisen
zu verkaufen.

Herren-Stiefel», Zng. Schnür
oder Schnallen v. 3,90, 4,50, 5,50,
7,50, 8 50 Mk. bis zu den feinsten
in Rindleder, Roß, Boxcalf u. Chevreaux.

Damen-Stiefel z«m Schnür-«,
zum Knöpfen, wie auch mit Gummi-
zügen von 3,30, 4,50, 5,50, 6,50
u. s. w. bis zu den elegantesten Wiener

lUjb Pariser Modellen.

I Stilbetftiefel in allen Größen zu
staunend billigen Preisen.

! Filzschuhe für Herren, Damen und

j Kinder zu fabelhaft billigen Preisen-

Ball-..Gesellschaftsschuhe
schon von 1,90 Mk. das Paar an.

Gummischuhe!!! “MH
Petersburger und Deutsche, schon'
von 1,30 Mk. das Paar an.

Aelzsiiesel für Herren, Damen und

Kinder in allen Le^erarten ist das Lager
sehr bedeutend und werden diese der
der vorgerückten Saison wegen

btUi$ abgegeben.

Herren - Älnzüge m modernsten
Stoffen schon von 8 — 10—13—15
30 - 35 bis 30 Mk.

Herren - Winter - Paletots
in Double, Eskimo, Krimmer u. Fantasie-
stoffen v. 8,50, 9,50, 10,50, 13 -

15 -18 bis 35 Mk.

Herren - Winterjoppen in

jeder Qualität von 5,50, 6,50, 8,50
9.50 13,50 bis 38,50 Mk.

Äeintleiber nur aus guten halt-1
Laren Stoffen von 3,35, 3,50,4,50 J
5 — 6 bis 13 Mk.

Jünglings - Anzüge st- is ms
18 Jabre in modernsten Stoffen von
6.50 7,50, 9,50 bis 18 Mk.

Jünglings - Paletots in ver ¬

schieden Qualität, von 7 —8,50, 9,50
13 bis 18 Mk.

1

Knaben - Anzüge °ur Besten:
Stoffen und recht wann gefüttert schon
von 3,50,3,50,4,50 5 bis 9,50 Mk.

Umtausch ist bereitwilligst gestattet.
Anfertigung nach Maaß unter s
Garantie.

Versandt nach Auswärts nur per Nachnahme. Um vor Uebervortheilung zu schützen ist
der billige Verkaufspreis auf jedem Garderobenstück mit deutlichen Zahlen vermerkt.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

Kreismann A: Co.,
peftftr. 5 2. Haus vom Friedrichsplah. 5.]

Bitte unsere eleganten Schaufenster mit neuester elektr. Belenchtnng
zn benchten.

■MnmBM—

Mt Festtage «stecke:Fm
Dunkles Kulmbacher

Wsrtbier,
ärztlich empfohlen!

Helles Knlmballier
Tafelbier,

Spezialität Bayerns!
Goldene Medaille Paris 1900!

in Flaschen ä 20 Pf.,
16 Flaschen . . . 3,00 Mk.

tu Litcrkanm'n ä 50 Pf.,
5 Kannen . . . 2,25 Mk.

in Siobons, 5 Ltr. In ¬
halt 2,50 Mk.

2,25 Mk.
in Literkannen ä i.ü Pf.,

5 Kannen. . .

in Siphons. 5 Ltr. In ¬
halt 2,50 Mk.

und in kleinen Original ¬
fässern.

Bestellungen zum Feste erbitte rechtzeitig!

A. Twardowskl, Friedrichstr. 12.
Telephon 130. (47

Sm Zum Weihnachtsfeste empfehle:
Pommersche Präsentgänsebrüste, sehr zart, Psd.1,80 M.,
Astr. Perlkaviar in Portionsdosen von 1,25 M. an,

dM Räucherlachs, Hummern, Krabben, Forellenheringe in

^ MM Aspic, D likateßheringe in verschiedenen Saucen,
*'Äflfifcnr- russische Sardinen und Anchovis in Gläsern 40 Pf.,

feinsten Zungen-, Wnrft- nnd Schinken-Aufschnitt,
Pumpernickel i. Dosen u. Broten ä 30 Pf , feinste Tafelbutter a. d.

Ostpr. Molkerei Frögenau, Pfd. 130 M., div. Sorten ff. Taselkäse.

WßP R«m, Arae, Tognae und Üqitcutt, “WU
Apfelsinen, Dtzd. 1 M, Zitronen, Traubenrosinen. Schalmaredeln,
Datteln, Fei ien. Wall-, Lambert- nnd Paranüsse, Thee, Cacao,
Chokolade, Konfekt, Bisquits. Weihnachtsdelikateßkörbchen,
geschmackvoll arrang. in alleie Preislagen, empfiehlt u Vers, prompt
$

609
6

.

0 “ I Prorok, Rinkliuerstr.A UeMoltkestr.

Direkt von Warschau erhalte
regelmässige Zusendungen von

hchfilftKialilga-.Maloffol-
«. Allrach. perl-Laviar

u.empf.solchenv, 8-t6.lL p.^gKo.,
in sauberen Präsent-Tönnchen

von x / 4 Pfd. an.

Hasen! Haftn! Haftn!
grosse Zufuhren— bill. Preise,

Retzbraten! Fasanen!
MW- Mall-Cnten!

lebende Karpfen, Zander, “HW
fr.Seezunge! Helg.Schellflsche,

größte Answahl
ftlnster Delikatessen,

Weine, Liqueure, Konserven
in best. Güte u. prompt Bed.

empfiehlt Emil Maznr.

Auf meine bekannt vorzüglichen

Schuhwaarenl
gewähre ich vom 15. bis 33. Dezember er.

hei Baareinkäufen

10 Procent Rabatt!.
IWionor Schuhwaaren• BazarB
! Wl 1 V II V 1

_ _

Julius Bukofzer

Im Interesse pünktlicher Lie ¬
ferung erbitten wir die Bestel ¬

lungen auf (47

Kphlm-Klmffen
sowie

Llaschenbiere
zu den Feiertagen schon jetzt

Gebr. Nabel.

6. Brückenstrasse 6.

Erff Theater-, Militär- n. Reisegläser
CS in großartiger Auswahl schon von

5,50 Mk. an.

Brillen und Pincenez in Gold, Gold ¬
double, Schildkrot rc. mit allerfeinsten Rathenow er

Gryst all gläsern
t ® usfü ^ ruw | B fff|

tt ^ 5L9
®

3 ;?antf^ fa *a erafl 6 «

Thermometer. Barometer, Lupen rc. nur Präzisionswaare.

Friedrich Wllke, e » irur ^S,nfg^ c,mm<6et

Wilhesmstraße 18, am Theaterplatz.
'

(47

Um rechtzeitige Bestellungen von

Stollen.- Napf-, Kranz.«.
Bleibkuchen

auf Butter, so wie

Striezel- und Tnfelgeback
894) Bittet

Erste Wiener Käckerei.
Wallstr. 19 Tele p hon 493.

Arbeitskörbe, I
Papierkörbe,
Zeitnngsmappen, B
Journal- und
Notenständer,
Korbftühle,

Pubbeumagen, I
Pnppenwiegen,

Siartmngeu,
B —reichhaltigste Auswahl— ■

empfiehlt billigst das
B Korbwaaren - Spezial- ■

Geschäft B
P. Gündler,

Ab Fast bis zum Fest!
1899er Rüdesh. Rheinwein
ä Ltr. 1 Mk., Elsässer Roth ¬
wein ä Ltr. 75 Pf.. Californi-
fcher Portwein ä Ltr. 1,50 M.
Fern. empf. mein reich assort. La ¬
ger alt. edl. Flaschenweine «.Cham ¬
pagner, desgl Runr, Cognac, Arac,
Punsche in allerfeinst. Qualitäten,
ebenso Danzig. Liköre, Tiegenhöfer
Machhaudel usw. zu solid. Preisen.
NM“Cigarrenlager

von Löser & Wolfs.
Franz Ewers, Bahnhofstr. 80.

Karpfen
liefert jedes Quantum (47

Johannes Creutz.
Telephon 194

Sämmtliche Sorten (47

Mild. Sestögel. Fische
für die ferne Tafel versendet prompt

Johannes Creutz.
Telephon 194.

Düsseldorfer pnnschessenz,
DaupsZathsbeller-pansch
Sämmtliche Sorten Meine
von F. A. J.Jüncke Danzig

zu Originalpreisen empfiehlt

Johannes Creutz.
Fischhalle.

Weihnachts-
Karpfen,

Zander, Goldfische rc. tägl. zn
billig. Preis, z. haben. Bestellung
frei hier und auswärts geliefert.

(yoncerdia.]
Ab heute täglich

Frei-Konzert d. Tyroler
Sengtt u. Schuhplattlei

d'Almüerndl.

Stadt-Theater.
Sonnabend, 20. Dezember:

(Im Passepartout - Abonnement.)
Vorstellung zu klein. Preisen.

Mit vollständig neuer glänzender
Ausnattung an Dekorationen,
Kostümen, Requisiten, szenischen
Arrangements u. Belmchtungs-

effekten.
(15. Novität. Zum 1. Male.)

Sonntagskinder.
Original - Ausstatt - Weibnachts-
Märchenspiel in 3 Akten f. große
it. kleine Kinder von Käthe Joel.

Anfang 7 V 2 Ubr.
UM“ Blockbille s sind gütig, u,

bleiben d. betr.Plätze den pp.Abon-
nenten bis Sonna bend l Ol /2 Uhr

reservirt! “MW
Sonntag, den 21. Dezember,

nachm. 3V4 Uhr:
AM^ Zu kleinen Preisen. “WB

(Zum 2. Male.)

Sonntagskinder.
Abends 7 Uhr:

Extra - Doppel - Vorstellung
zu einfachen Kafsenpreisen.

(Neu einstndirt)

Ledige Ehemänner.
Hierauf:

Jadwlga.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen

archow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfche Suchdruckerei
Otto Grnnmald in Bromberg.



Zrveite Beilage.
Bromberg, Sonnabend, 20. Dezember 1902.
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Aus Stadt und Land.

Bromüerg, 19. Dezember.
* Haftpflicht der Ehefrau'bei Einkäufen. Wenn

Eheleute sich zum Einkauf von Sachen zur Aus ¬

stattung der ehegemeinschaftlrchen Wohnung ent ¬

schlossen haben, so Pflegen sie vereint sich m em

Warenlager zu begeben, um dort dre Auswahl zu

treffen und den Ankauf zu machen. Hrerber pflegt
die Ehefrau besonders thätig zu sein, sie sucht nur,

mäkelt, behandelt, bewilligt den vereinbarten Preis
und bestimmt die Zeit der Zusendung. Der Ehe-
inann verhält sich dabei schweigsam zustimmend,
jedenfalls ohne einen Widerspruch gegen die Ent ¬

schlüsse seiner Ehefrau zu erkennen zu geben. Nach ¬
dem die Zusendung der Ware pünktlich erfolgt ist,
wird die Zahlung des dem Betrage nach unstreitigen
Kaufpreises verlangt, die jedoch nicht erfolgt, so daß
der Verkäufer sich zur Klage entschließen muß. Ern

Erkenntniß erster Instanz gegen den Ehemann wird

als Versäumnißurtheil erstritten; er legt ern Rechts ¬
mittel nicht ein. Auch die Ehefrau soll nach dem

ersten Urtheil als Gesammtschuldnerin mit dem Ehe ¬
mann bezahlen; sie beruhigt sich aber nicht und ge ¬

langt in erster Instanz zu einem sie befriedigenden
Urtheil. Die Gründe hierfür, führt die „V. Z.“
folgendermaßen aus, können im Anschluß an ein

Urtheil des Reichsgerichts vom 10. Oktober d. Js.
(II. 172 02) dahin entwickelt werden: Betheilige
sich die Ehefrau an Warenbestellungen derart, daß
sie diese zusammen mit dem Ehemann oder auch
ohne seine Mitwirkung macht, so sei für die Frage,
ob auch sie hierdurch verpflichtet worden sei, das

eheliche Güterrecht ohne Bedeutung und nur das

Recht des Schuldverhältnisses maßgebend. Nach
letzterem aber sei für die Begründung einer persön ¬
lichen Verpflichtung durch Vertrag in der Regel der

hierauf gerichtete übereinstimmende Wille der Ver ¬

tragschließenden erforderlich, sofern nicht das Gesetz
selbst unter bestimmten Voraussetzungen dem Ver ¬
halten einer bestimmten Person eine gewisse vertrag ¬
liche Wirkung beilege; z. B. §§ 416 Abs. 1, 496,
516 Abs. 2, 568 B. G. B. In Fällen der vorer ¬

wähnten Art komme es deshalb darauf an, ob ein

auf versönliche Verpflichtung der Ehefrau gerichteter
Vertragswille bei ihr und dem Verkäufer vorhanden
gewesen sei. Hierfür aber reiche die Thatsache ihrer
Mitwirkung bei der Bestellung nicht aus^ da dann
die Möglichkeit bestanden habe, daß sie nur als Ge ¬

hilfin ihres Mannes thätig geworden fei.. — Diese
Entscheidung ist für den Geschäftsverkehr in den

öffentlichen Läden von belehrender Bedeutung, und
es muß den Verkäufern der Rath gegeben werden,
wollen sie nicht mit ihren Ansprüchen gegen die Ehe ¬
frau abgewiesen werden, ausdrücklich und bestimmt
sich darüber durch Nachfrage zu vergewissern, daß
die das Wort führende Ehefrau nicht nur Gehilfin
ihres Ehemannes sei, sondern als Mitkäuferin das

Kaufgeschäft abschließe.
bc. Lohnbücher für das Konfektionsgewerbe.

Zu dem unter dem 9. d. Mts. (Reichs-Gesetzblatt
S. 295) veröffentlichten Beschluß des Bundesraths,
durch den vom 1. April 1903 an die Führung von

Lohnbüchern für die Kleider- und Wäschekonfektion
vorgeschrieben wird, erfahren wir Folgendes: Nach
den Ergebnissen der unter Mitwirkung der Kom ¬
mission für Arbeiterstatistik angestellten Erhebungen
werden in dem Konfektionsgewerbe bei der Ver ¬
gebung der Arbeiten vielfach die auf die Lohnberech ¬
nung bezüglichen Arbeitsbedingungen nicht- ge ¬
nügend klargestellt, obwohl dies bei den hier be ¬
stehenden eigenartigen Verhältnissen dringend wün-

schenswerth erscheint. Der Arbeitsvertrag erstreckt
sich in der Regel nur auf den einzelnen Auftrag;
darüber hinaus besteht für die Arbeitgeber keinerlei
Verbindlichkeit, weder zur Uebertragung weiterer
Aufträge noch hinsichtlich der für solche zu bewilligen ¬
den Löhne. Die nach Anfertigung der Muster mit
dem Arbeitgeber vereinbarten Preise erfahren aber
zuweilen schor: bei Ertheilung der ersten Bestellung
eine Veränderung; die während der Saison ein ¬
tretenden Aenderungen in den Fa^ons oder hinter
der Preisforderung zurückbleibende Angebote haben
oft eine Aenderung der früheren Preise und Lohn ¬
sätze zur Folge. Die Bedingungen über die Lieferung
von Stoffen und Werkzeugen zu der übertragenen
Arbeit sind nicht bei allen Arbeitgebern gleich, und
die übernommenen Einzelaufträge sind der Natur
der Sache nach von ungleichem Umfange. Dessen ¬
ungeachtet erhalten sowohl die Arbeiter wie die
Zwischenmeister häufig keine oder nur eine unvoll ¬
ständige schriftliche Bescheinigung über den Inhalt
der auf die Lohnberechnung bezüglichen Arbeits ¬
bedingungen. Es besteht daher die Gefahr, daß die
Arbeiter sich bei Uebernahme des Auftrags im Un ¬
klaren über den demnächst von ihnen zu bean ¬
spruchenden Lohn befinden. Durch die Einführung
von Lohnbüchern wird dieser Uebelstand beseitigt
werden. Die von den Arbeitgebern vorzunehmende
Beurkundung der auf die Lohnberechnung bezüg ¬
lichen Arbeitsbedingungen wird für die Folge dem
Arbeiter vor Uebernahme des einzelnen Auftrags
Klarheit über die Lohnverhältnisse verschaffen. Und
zwar sollen diese Lohnbücher auch für solche Arbeiten
zu führen sein, die innerhalb der Fabriken oder
Werkstätten verrichtet werden. Mag nämlich auch
das Bedürfniß zur Beurkundung der Arbeitsbe ¬
dingungen innerhalb geschlossener Betriebe nicht in
demselben Maße wie bei der Heimarbeit bestehen,
so erscheint es doch hier nicht angängig, hinsichtlich
der Fabriken eine Ausnahme zu machem weil in der
Konfektion eine strenge Sonderung von Fabrik- und
Heimarbeit für die einzelnen Arbeiter nicht immer
durchgeführt ist. Das Nähere über den Umfang
der Eintragungen und die sonstigen Vorschriften
ergiebt sich aus dem Formular der Lohnbücher,
welches vom Reichskanzler im Einklang mit dem
§ 114a der Gewerbeordnung und dem zweiten Ab ¬
sätze des Bundesrathsbeschlusses festgestellt worden
ist und demnächst den Bundesregierungen zugehen
wird.

F. Crone n. Br., 18. Dezember. (Buchholz-
stiftun g. W e i h n a ch t s m a r k t.) Von dem
Kuratorium der Ludwig Buchholz-Stiftung wurden
27 hilfsbedürftige Personen, ohne Unterschied der
Konfession, mit Geldbeträgen zum Feste bedacht. —

Der diesjährige Weihnachtsmarkt wird hier am 22.
b. Mts. abgehalten werden.

C. Krirschwih, 18. Dezember. (Einwohner ¬
zahl. Ueberfall.) Nach der am 27. Oktober
d. I. siattgefundenen PersonLnstandsaufnahme zum
Zwecke der Steuerveranlagung hat die Stadt 2491
Einwohner. Darunter sind 772 männliche und 787
weibliche Personen über und 932 Personen unter
14 Jahren. — Vor einigen Tagen abends in der
neunten Stunde wurde der Arbeiter Ignatz Bon-
kowski aus Kruschwitz-Dorf auf der Chaussee dort ¬
selbst von drei Personen angefallen, auf die Erde
geworfen und mit Stöcken geschlagen. B. hat
mehrere Wunden am Kopfe und war einige Tage
bettlägerig krank. Die angestellten Ermittelungen
haben ergeben, daß die Attentäter drei Fleischerlehr ¬
linge aus der Stadt sind. Der Fall ist zur Anzeige
gebrächt.

3 Strelno, 18. Dezember. (Vers chiedenes.)
Sonntag, 21. d. Mts. nachmittags 4% Uhr findet

im Saale des Hotels zur Stadt Posen eine Armen-
bescheerung statt. Es werden Waisenkinder und arme

Wittwen bedacht. Am heiligen Abend wird in der
evangelischen Kirche auch in diesem Jahre wieder
eine liturgische Andacht unter Mitwirkung des evan ¬

gelischen Kirchenchors abgehalten werden. — Die
hiesige Volksbücherei des Ostmarken-Vereins, ver ¬
waltet durch Hauptlehrer Hoffmann, ist durch eine
bedeutende Zahl neuer Bände (historische und andere
Romane, Bildungsschriften, Jugendschriften usw.)
vergrößert worden. Die Benutzung der Bücherei ist
jedem Einwohner des Kreises Strelno für 3 Wochen
unentgeltlich gestattet. Die Aus- und Rückgabe der
Bücher erfolgt am Donnerstag und Sonnabend
mittags.

II. Griefen, 17. Dezember. (Unterstützung
des Blindenheims.) Daß das vom Verein •

zur Fürsorge für die Blinden der Provinz Posen
zu Bromberg aus milden Beiträgen errichtete Blin ¬
denheim, in dem die aus der Provinzial-Blindenan-
stalt entlassenen weiblichen Zöglinge einHeim finden,
als eine der nützlichsten Wohlthätigkertsstiftungen
der Provinz anzusehen ist, wird auch hier anerkannt.
Der in seinem humanen Wirken unermüdliche Vor ¬
stand des Blinden-Fürsorge-Vereins zu Bromberg
hat nun auch hier einen Bezirks-Vertreter in der
Person des Polizeiinspektors Bürgel ernannt, wel ¬
cher dem Verein Mitglieder zuführen soll. Ein
Bote nimmt die Beitrittserklärungen entgegen.

ck. Witkowo, 17. Dezember. (Persona-
l i e n. T re i b j a g d.) Der Gerichtsvollzieher
Hartmann ist von Posen nach hier versetzt worden.
Der GerichtsrefSrendar Lämmchen aus Schönlanke
ist dem hiesigen Amtsgericht zur Ausbildung über ¬
wiesen. — Bei der am gestrigen Tage auf dem
Rittergute Karfewo I abgehaltenen Treibjagd wur ¬

den 204 Hasen zur Strecke gebracht.
E. Posen, 18. Dezember. (Oberbürger ¬

mei st e r Witting.) Interessante Angaben
über das Verhältniß des Oberbürgermeisters Wit ¬
ting zur Nationalbank einerseits und zur Staats ¬
regierung andererseits werden nach seinem Abgänge
bekannt. Für den Verzicht des Oberbürgermeisters
auf Pension in Posen hat die deutsche Nationalbank
ihrem neuen Direktor 300 000 Mk. in Bankaktien
gewährt, von denen er einstweilen die Zinsen bezieht.
Weiter sirrd Herrn Witting, wie bekannt, 100 000
Mark Jahreseinkommen zugesichert. Eine weitere
Mittheilung bezieht sich auf das Angebot der Staats ¬
regierung. Danach soll Herrn Witting das Ober-
präsidium in Posen angeboten worden sein, das er

aber, ebenso wie den Posten als Ansiedlungspräsi ¬
dent, abgelehnt hat. Dem jetzigen Oberpräsidenten
von Posen wollte man ein anderes gleichwertiges
Amt geben. Nach diesen Vorgängen darf wohl als
sicher gelten, daß Herr Witting später einmal ein
hohes Staatsamt erhalten wird.

W. Bromberg, 17. Dezember. Strafkam ¬
mer. In der gestrigen Sitzung kamen außer dem
bereits rnitgetheilten Straffall gegen Miodowski
noch folgende Fälle zur Verhandlung. Ter schon
vielfach wegen Diebstahls vorbestrafte Arbeiter
Ludwig Musolf von hier war wiederum wegen eini ¬
ger schwerer Diebstähle angeklagt. Im
Monat Oktober d. I. befand sich M. auf einer Dieb ¬
stahlstournee und kam dabei nach dem Mühlengut
Cho'bielin. Es war dies am 25. Oktober vormit ¬
tags zwischen 9 und 10 Uhr. Das einsam stehende
Beamtenhaus schien ihm eines Besuches werth, er

machte denselben aber nicht auf dem gewöhnlichen
Wege durch die Thür, sondern stieg, nachdem er

lNachdruck verboten.)

Das höchste Gut.
Roman von Hedwig Abt.

(23. Fortsetzung.)
XIX.

„Frau Dorette Pauly ...“
Dem Dienstmädchen, das ihr im Hausflur

entgegen kam, hat sie lauten Tones, wie eine, die
nicht willens ist, sich abweisen zu lassen, ihren Na ¬
men genannt, und nun steht sie im Vorzimmer,
wartend, daß die Frau des Hauses erscheine.

Um sicher zu gehen, daß diejenige, der ihr
Besuch gilt, sich nicht vielleicht vor ihr aus dem
Hause flüchtet, hat sie ihren Wagen auf der Land ¬
straße halten lassen und ist die letzte Strecke bis
zum Gutshofe zu Fuß gegangen. Noch einmal hier
auf Lützenburg, auf dem Lützenburg, darauf sie seit
ein paar Tagen kein Anrecht mehr stehen hat. Der
finstere Ausdruck, der aus ihrem Gesichit gelegen,
als sie daheim in den feuerfesten Geldschrank hinein
die Scheine geschlossen, mit denen sie für ihre auf
Lützenburg stehende Forderung abgefunden worden,
umdüstert wieder ihre Züge, und in trotzender Ent ¬
schlossenheit ist das starke Kittn vorgeschoben.

Die kindliche Puppe hier soll ihr Rede stehen,
Aufklärung will sie sich von ihr erzwingen über
das, was von dem glatten Rechtsanwalt nicht her ¬
auszuholen war. Sie will die Wahrheit wissen,
will auch über anderes noch Klarheit haben, was
schon seit Wochen in ihr wühlt. Und sie will sich
wieder selbst in der Hand halten wie ehedem, will
frei sein von bohrenden, grübelnden Gedanken, von
thatenlos brütenden Sfimmungen und vor allem
von dem Gefühl, das sie als charakterlose Schwäche
bei andern stets am meisten verachtet und das doch,
jetzt schon mehr als einmal auch an sie sich hatte
drängen wollen — der Reue . .

Ruhig ist Gertrud in das Vorzimmer einge ¬
treten.

Schweigend schauen die beiden Frauen sich an,
jede von der anderen erwartend, daß sie als erste
zu refcöt beginne. Mit einer Handbewegung fordert
Gertrud zum Eintritt in das Wohnzimmer auf, und
als auch da Frau Dorette noch immer prüfend sie
anblickt, sagt sie, nicht unfreundlich, doch mit stolzer
Haltung, ohne der anderen Platz anzubieten:

„Ich hätte nicht geglaubt, daß Sie noch einmal
den Weg zu mir finden würden. Ist es abermals
ein Geschäfte das Sie hierher führt?“

Noch immer schweigt Frau Dorette. Nur noch
einen Schritt dichter tritt sie an Gertrud heran, so
daß sie ihr Auge in Auge gegenübersteht. Dann
sagt sie:

„Wie lange ist das her, daß ich hier war?
Auf den Tag sechs Wochen. Mir scheint. Sie haben
sich merkwürdig verändert in der Zeit.“

„Ja, ich habe mich verändert,“ giebt Gertrud
gelassen zurück, aber ihr Kopf hebt sich noch stolzer
empor, und sie ist von Dorette Pauly hinweg zur
Seite gewichen. „Und auch Lützenburg hat sich ver ¬
ändert inzwischen.“

Ein kurzes, rauhes Auflachen klingt in ihre
letzten Worte. „Ja freilich hat sich's verändert! Ich
hab' heute kein Recht mehr darauf stehen, es Ihnen
zu verwehren, mich aus dem Hause zu weisen. Und
um zu erfahren, wie Sie das angefangen, darum
bin ich nochmals gekommen.“

Ruhig blickte Gertrud nach ihr.
„Rechtsanwalt Hofstetter hat als Bevollmäch ¬

tigter meines Mannes auf Ihre eingereichte For ¬
derung hin Ihnen die nöthige Zahlung geleistet,
soviel ich weiß. Sollte dabei etwas nicht ganz
ordnungsmäßig erledigt worden sein?“

Dorette Paulys Lachen klingt wieder.
„Gott bewahre, alles in bester Ordnung. Lauter

echte Tausendmarkscheine . . . nicht ein- 'einziger
falscher darunter. Und doch ...“ sie brach los, in
ihren Augen funkelte etwas Wildes, das sie nur

mühsam noch zurückhielt . . . „und doch ist Falsch ¬
heit dahinter. . . Betrug, dem ich zum Opfer ge ¬
fallen bin.“ x

„Wenn Sie sich an falscher Rechnung betrogen
haben sollten, hätten Sie das wohl nur allein mit
dieser Rechnung abzumachen,“ sagte Gertrud kalt.

Frau Dorette Pauly steht wiedsr dicht vor Ihr.
„Lassen Sie den Ton, den Sie vor ein paar Wochen
noch nicht hatten, und antworten Sie mir! Welche
schlau eingefädelte Heimlichkeit ist da vor sich ge ¬
gangen, oder mit welchen Mitteln haben Sie, als
Ihr Mann fort war, sich einen guten Freund breit ¬
geschlagen, der Ihnen das Nest hier warm hält?“

In Gertruds Wangen steigt flammende Glut.
Aber in die heiße Empörung des beleidigten Stol ¬
zes hinein mischt sich ihr eine heftig aufsteigende
Angst. Um Gottes willen, wäre es denkbar, daß
da nicht ein einzelner, vor: persönlicher Feindseligkeit
geleiteter Mensch zu ihr spräche, könnte hier etwas

von dem zu ihr dringen, wie die Stimme der Allge ¬
meinheit urtheilen, ihr Thun sich deuten würde,
wenn es zur öffentlichen Kenntniß kam, daß sie durch
Freundeshilfe für ihren Mann den schon so gut wie
verlorenen Besitz wieder zurückgewonnen? In lei ¬
denschaftlicher Abwehr fährt sie auf.

„Wer darf es wagen, mich mit so niedrigen
Verdächtigungen zu beleidigen?“

Dorette Pauly sieht sie durchdringend an; ihre
.starken Brauen sind finster zusammengezogen.

„Ueber eines sagen Sie mir die Wahrheit“,
fordert sie gebieterischen Tones. „Wußten Sie um

Ihres Mannes Fortgehen, oder geschah es in Heim ¬
lichkeit vor Ihnen?“

Gertrud hat den Kopf stolz erhoben. „Sie
fragen, was Ihnen nicht Zukommt.“

„Heimlich also“, nickt Frau Pauly, Gertrud be ¬
trachtend, als wolle sie sie mit ihren Blicken durch ¬
dringen. „Und daß Sie nun dafür hier sich so ins
Zeug legen, soll das vielleicht so eine Art von Rache
fein, möchten Sie etwa selber zur Herrschaft hier
kommen, um nachher besser heimzahlen zu können?“

Ein verächtliches Lächeln zuckt über Gertruds
Gesicht.

~

„Es taugt nicht immer, den Maßstab eigenen
Geschäftsbetriebes auch bei andern anzulegen.“

Auf Frau Dorettes Sttrn und Wangen glühen
ein paar brennendrothe Streifen auf, fast wie die
Fingerspur eines empfangenen Schlages. Etwas«
Wildes funkelt in ihren Augen.

„Ihr Mann hat Ihnen gesagt, was zwischen
ihm und mir gesprochen wurde, am Tage nachdem
ich bei Ihnen gewesen war?“

Ruhig blickte Gertrud Dorette Pauly an, die
sie jetzt versteht, so sehr versteht, daß ihr fast ein
Mitleiden kommt mit dieser Ungebärdigkeit, die to ¬
bend um sich schlägt, weil sie es nicht Wort haben
will, vielleicht kaum selber weiß, daß ihr im Herzen
drinnen ein Leid sitzt!

„Ich habe meinen Mann am Abend nach Ihrem
Besuche hier zum letzten mal gesehen, Ob nctd£) {iv
noch eine Erörterung zwischen Ihnen stattgefunden,
die vielleicht auf seinen Entschluß von Einfluß ge ¬
wesen ist, weiß ich nicht.“

Frau Dorettes Kopf hat sich gesenkt. Schwei ¬
gend steht sie eine Weile vor Gertrud. Dann aber
wirft sie jählings wieder den Kopf in den Nacken.

, „Wollen Sie mir etwa schuld geben, daß er

fortgegangen ist?“

298 .

eine Scheibe eingedrückt hatte, durch das Fenster
rn dre Stube und stahl dort eine goldene Uhr nebst
Kette. Hrerbei wurde er von dem Dienstmädchen
bes Inspektors überrascht,-und er entwich auf dem ¬
selben Wege, den er gekommen — durch das Fenster.
Das Mädchen meldete den Diebstahl seinem Dienst ¬
herrn; dreser machte mehrere Leute beritten, die nach
verschiedenen Richtungen den Dieb verfolgten und
rhn in der Nähe von Brückenkopf abfaßten. Die
gestohlene Uhr und Kette, wurden bei ihm gefunden,
ferner aber noch zwei goldene Trauringe, welche
den Wirth Franz Drzewiczakschen Eheleuten in
Mlodocin gehörten. Dort war er tags vorher ge-
we'en und ebenfalls durch das Fenster in die Wohn ¬
ung gestiegen, hatte ein Spind erbrochen und aus
demselben Kleidungsstücke, ferner aus einem ver ¬
schlossenen Schub, den er erbrach, die beiden Ringe
eine goldene Brosche, einen dritten goldenen Ring,
2 Mark Geld und ein Paar Gamaschen gestohlen.
In Samoklensk war er am 23. Oktober d. I. Dort
stieg er ebenfalls durch ein Fenster in ein Arbeiter-
Haus und stahl den Leuten — russischen Arbeitern
— Kleidungsstücke, die sie in dem Quartier zurück ¬
gelassen hatten. Die gestohlenen Sachen wurden
von dem Förster Kolanczyk, Försterei Nieszki, im
Walde gesunden, wo sie der Angeklagte versteckt
hatte. Der erst 21 Jahre alte Dieb erhielt vier
Jahre Zuchthaus. — Der Steindrucker Karl Wer ¬
ner von hier, welcher aus der Haft vorgeführt
wurde, hatte sich wegen Erpressung, Kuppelei und
Freiheitsberaubung zu verantworten. Die Oeffeut-
lichkeit während der Verhandlung ist ausgeschlossen.
Das in öffentlicher Sitzung verkündete Urtheil lau ¬
tete gegen den Angeklagten wegen Kuppelei auf
Freisprechung, wegen Erpressung in verschiedenen
Fallen auf 1 Jahr Gefängniß und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre. — Der
Schuhmacher Stanislaus Zielinski und der Schuh ¬
machergeselle Paul Zbyszewski aus Prinzenthal
waren wegen Diebstahls angeklagt. Im November
d. I., abends gegen 12 Uhr, kamen die Angeklagten
in das Lokal des Restaurateurs Piotrowski Hier ¬
selbst. Gäste waren dort nicht mehr vorhanden, und
der Wirth befand sich in der Nebenstube. Von dort
aus bemerkte er durch die Glasthür, wie der Zie ¬
linski aus einer Schüssel eine Wurst nahm, den
Zbyszewski ansüeß und ihn pantomimisch auffor ¬
derte, auch zuzulangen. Das that dieser auch. Zie ¬
linski nahm dann rroch einen Rollmops. Piotrowski
wollte einen Nachtwachtmann herbeirufen, er sah
aber keinen, und nahm dann noch wahr, wie Zie ¬
linski sich eine Hand voll Zigarren in die Tasche
steckte. Da Piotrowski Furcht vor den nächtlichen
Besuchern hatte, so blieb er in seiner Stube, bis die
unheimlichen Gäste sich entfernt hatten. Anderen
Tages zeigte er die beiden Diebe an. Bei einer
Haussuchung, die bei Zielinski abgehalten wurde,
ist eine Zigarettentasche gefunden worden, welche
von einem Diebstahl herrührte, der am 30. Oktober

_ d.“J. bei Piotrowski vorgekommen ist, und wo ihm
verschiedene Kisten Zigarren und eine Schachtel mit
Zigaretten gestohlen worden sind. Zielinski, der
schon vorbestraft ist, wurde zu 6 Monaten Gefäng ¬
niß und 14 Tagen Haft wegen des Munddiebstahls,
und Zbyszewski wegen des Munddiebstahls, den er

zugab, während der erstere leugnete, zu 10 Mark
Geldstrafe verurtheilt.

„Ihnen?“ Klar und fest ruhen Gertruds
Augen auf ihr. „Ich gebe Ihnen feine Schuld,
von der Sie selber sich nicht belastet fühlen.“

Und wieder funkelt es wie Haß aus Frau Do ¬
rettes Blick; ihre Hand hat sich um die Falten ihres
Kleides zur Faust geballt.

„Mein gutes Recht hab ich gewahrt, nichts
weiter!“

„Ihr gutes Recht — o ja. Und ich Versuchs,
mein gutes Recht zu wahrem meinem Gatten wie ¬
der zu schaffen, was er ohne mein Wissen um meinet ¬
willen verloren.“

Es bleibt eine Weile still zwischen den beiden.
Aus Frau Dorettes Augen ist das gehässige Fun ¬
keln gewichen, auf ihrem Gesicht liegt ein brütender
Ernst, und schwer, als ringe sie sich nur widerwillig
die Worte ab, klingt ihre Sttmme, wie sie endlich
sagt:

„Und Sie trauen sichs zu, Lützenburg zu hal ¬
ten, bis JhrMann wieder zurückkommt? Und wenn
nun Jahre darüber vergehen sollten?“

Wieder zögert Gertrud, eine Antwort zu geben.
Aber plötzlich hat sie Frau Dorettes Hand gefaßt
und sagt mit ernster Dringlichkeit, aus der heraus
das heimliche Bangen klingt:

„Sie sind ehrlich, sind nicht kleinherzig . . .

sagen Sie mir .

;
. was Sie vorhin andeuteten

über die Hülfe, die ich gefunden . . . waren das nur

Ihre eigenen Gedanken, oder . . . sprachen Sie da ¬
mit auch anderer Meinung aus?“

Frau Paulys Lippen werfen sich geringschätzig
auf.

„Fragen Sie so sehr danach, was die Leute
sagen?“

„Ja, ich frage danach“, ruft Gertrud erregt.
„Denn es ist meines Mannes Name, den ich zu be ¬
hüten habe.“

„Ihr Mann ...“ sagt Dorette Pauly lang ¬
sam, mit dunklem Blicke Gerttud ansehend. „Sind
Sie so sicher, daß ers Ihnen danken wird, was Sie
um ihn thun? Wissen e>ie sich so eins mit ihm in
dem, was Sie thun?“

„Ich weiß mich eins mit meinem Herzen“,
sagt Gertrud stiften Tones, ob auch ein Erblassen
über ihre Wangen geht. Und dann wiederholt sie
noch einmal:

„Ich bitte Sie — antworten Sie mir, wie es
die Wahrheit ist.“ Fortsetzung folgte
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unserem Leserkreise bieten wir diesmal wiederum, nach

längerer Zeit, unseren geehrten Abonnenten

Weihnachts-Prämien .

in Gestalt von gediegenen Geschenkwerken zu

aussergewöhnlich niedrigen Vorzugspreisen.
Bei der Auswahl unter der grossen Zahl der
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handlichem Format. Ganz aussergewöhnlich

niedriger Vorzugspreis.
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Schillers Werke m r Banden Preis zusammen rar 3 Mk.
Ludwig Uhlanis 1 5
ThuOior Kuriers I S
Shakespeares Dram.
” 1 A -• übersetzt

Schlegel & TieckMeisterwerkes 0“

3

3

Vateriauiisc!ie“i»«ö.“r
Karten,

Planen etc.
3

Molen*
HttMieseu
tu bekannter, anerkannt vor ¬

züglicher Qualität em ¬

pfiehlt billigst

lulius lacoby
Dachpappenfabrik

Alexanderstraße 8 .

Haushlhliathek
Die vorgenannten ganz aussergewöhnlich niedrig
gestellten Vorzugspreise dürfen nach unseren Ver ¬

einbarungen
nur Abonnenten der Ostdeutschen Presse

gewährt werden Alle genannten litterarischen Qe-
schenkwerke liegen in unserer Geschäi tsstel'e zur

Ansicht ans, wo auch Bestellungen angenommen
werden. — Nach auswärts gegen Einsendung der Post ¬

quittung u. gegen Nachnahme von M.B.50 für jedes Werk.

Verlag der Ostdeutschen Presse.

wundervoll wirkend
in Pack. ä 0,25, 0,50 u. 1,00

nur allein bei
Hedwig Kassler, Danzigerstr. 23.

Rheumatismus- 3
r. Gicht-Kranken >heile ich
MtÄ f /rai

u. Gicht-Kranken !heile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän ¬
dige Heilung brachte. (112
Marie Grünauer,&Dd)iit,
Eunifien,S3utternt-lcherftv.ilr.

:33 fl H HT ^ ^ V
wundervoll wirkend Mjy M_N. • • •

Ich empfehle in grösster Auswahl:

Jardinieren. gemischte Frühliogstöpfe
Maiblumen, Flieder, Hyacinthen,

Tulpen, Alpenveilchen,
Primel, Acaleen, Lilien, Camelien etc.
Frische Veilchen, Nelken u. schöne langstiel.Rosen.
Fernsprecher fil Hilft D Aftft Fernsprecher

No. 48. JU 11 US nOSS No. 48.

WWWMMMMM

Taraister.Slhultasiheu
von 50 Pfennig an bei

B. Salinger, PMrchk.

“jhltcn, schmerzhaften Jteleijs
(offenen Füßen, eiternden Wunden ic.) hat sich das SellW ITniveraal-lneil*
mittel, bestehend auS Salbe, Gaze. BlutreinigungSlhee (Preis comulttt Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort ¬
während ein. Das Universal-tzeilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist jieht
nur allein zu beziehen vnrch die lSell'sche Apotheke, Osterhofen (NiedervI-

Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthec sind gesetzlich geschützt.

Slriditttit»
und

SirbWMtcn
der verschiedensten Art

empfiehlt das

Blindenheim
Noonur. 13/14.

Ich habe mein

Tuch- imü Resteseschilft
von der Boiestr. 8

nach

DausiserKraße 47a
vis-a-vis Ely s i U in

. verlegt •

■...

Hertha Hartwig.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, NeuuPromenaden, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisen k onstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬

lung. Preis verzeichniss franco.

100 Neujahrskarte«
nnii 100 Kaaverts

die Karten mit Neujahrsglück ¬
wünschen und Nam'us-Unterdrnck

für nur 1,10 Mark

C.Innga,$tl)til)iffr.75.
ff. Harzer Edelroller
(Tag- n. Licht-Länge-.)

von 8 Mark an in recht
aroßer Auswahl offen'rt
Rudolf Moeplim,

F r i f e u r,
Bromberg. Kirchenstr. 7.

Liebhabern
| einer Taffe guten Kaffees

empfehle ich meine tadel ¬
los gerösteten

Kaffees
in jeder Preislage

non 80 Pst. iXlSPst. uit.
H. Bülek

Bromberg

®ftitbridj«toge51.®
Preislisten gratis und
franko. — Poftkolli franko

Nachnahme.

Rheumatismus,
Reißen, Gicht. Asthma u. s. w.

verschwindet durch Tragen meiner
elektrisch präparirt. Katzenfelle.

yrriggflitcnt! fireisgekrönt!
BQT Acrztlich empfohlen “HUB

Paul L.atte, Bromberg,
Gr. Bergstraße 11 12.

diiederlage bei:
Semmi Schreiber, NeuePfarrst. 6 .

Nohkoff-Gengsseuschilff, - - 14.
Emil Müller, Posenerstraße 27,

Gelegkilheitskliuf!
6 Mark 75 Pfg. per Stück
filb. gangb. Remoutoiruhren
Pfandleihgesch. Friedrichst.5.

Offerire frei Kaus!!
| StkinKchi.(Könisühiitte)aEt A1.20

(2 b. Entn. v.lO Ctr. ä Ctr. -1.15

Telephon
Nr. 642 Bromberg-BIeichielde

verbunden mit der

Telephon
Nr. 642

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg, Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

Ki
(Vorzugsmilch) (15

nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Bleich fei de. — Trockenfütterung.
Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle 1

.

Preise:
Vorzugsmilch (Kindermilch) . . Vi Liter 0,35 frei Wohnung

plombirte Flaschen (roth Etiquette)
Desgleichen . ... . . . V 2 Liter 0,20 do.

Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq ) Vi Liter 0,20 do.

Desgleichen . V 2 Liter 0,10
_ ,äo.

In unseren Kannen von 2 Liter 18 Pfg. p. Liter frei Haus.

In der Trinkhalle (über die Strasse) 16 Pfg. p. Liter.

MM“ Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass
die Vollmilch ebenfalls von eigenen Kühen von unserer

Bleichfelder Stallung stammt.

Pachtmilch führen wir nicht.

)60KM)*)K)tÖ«)l0K)K*
Die Evsffnttns

Cv meiner

$ Gonditorei und GaK
findet am I. Welynachtsfeiertag statt.

Kuchen zum Backen nehme v Montag, d. 22. ab an.

Empfehle M Meihuachtsfelte
Randmargpan ä W. 1,20 Mk.
Theekonfekt „ „ 1,20 Mk.
Makronen „ „ 1,20 Mk

sowie Thorner gonigknchen und estenes
Fabrikat.CIirikSoIlen,NaPskull>e»,Klechkuchrn

Ittb MohnSolleN >» Wonnhr ©ütc. (46

Bestellungen in Lotten mib allen in der Conditorei

W einschlägigen Artikeln weiden prompt ausgeführt.
Prämiirt mit der goldenen Medaille 1899

m Paul Zander,
5 Rinkonerstr. Nr. 22123 i. Silnrft Nr. M.

Weih>l«chtAte
empfehle ich säwmtl. Artikel
z. Backen, sowie alle Gewürze

in Pulver u. ganzer Form
zu billigen, angemessenen Preisen.

Pa. Speisehouig,
vorzngl. z. Ba ;en, p^ Psd. 55 Ps.
Edwin Assmuss, SeroUna-Drogerie,

D a n z i g e r st r a ß e 3 7.

Stettiner Hefe
täglich zwei mal frisch

weiß und blau, auch gemahlen
empfiehlt

F. Ebner’» Nachf.
Inhaber Emil Chashel,

Fried eich str a st e 57.

. . . . a
w OriKetts ä

L Lenfteiilrerg.KriKettsä
d Steinkohlen- - ä
u Kleinhol; ä Korb
L -

'

7 Körbe

1.13
- 1.00
- 1.20
- 1.20
-0.50

3.00
1.80
2.20

= Speistkartoffeln ä Ctr.
X Häcksel o-RossenSroh a -

** Klobenholz,
I sowie sämtl. Fourageartikel

billigst. (273

0:to Hansel, littet 2.
Verzinkte Drahtg stechte.

Starker^imn: 60 <2,5™ ml S 43 Mk.
fjafenW: 60 x 1,4 18.00
Mildtzatter: 130 x 2,2 / mj ¥ I 8 . 0 O
Stacheidraht eng des., 250 m — 7.00
Heck. GeAecht, 50 Orn 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

Zum

Weihiiachtsfefte
empfehle als Aufschnitt:

harte u. weiche Cervelat- u.

Salamiwnrst, sowie r.ffe ander.
Wnrstforten,Leber- u.Fleisckr-
mosaik, Schinken roh u. gekocht.

W-lu.: Silfj-eislh-kliusrrv.
Ferner empfehle kleineSchiuken,
vorzüglich zum Prästnt geeignet.
Schäfers Berliner Fleisch-

ttnd Wurftfabrik,
B a h n h 0 f st r a ß e 88 .

weiß «. blau, auch gemahlen,
offerirt billigst (46

0. Lästig, HMrch 1.

Aepftl Akpfel
billig z. verk. Danzigerstr. 60.

ff. Adler-Butter a Pfd. 120,
frische Gutsbutter k Pfd. 110,

bei 0 Pfd. ä 105, empfiehlt
Ed. Cent, Elisabethmarkt 1.

WBSm Kaiser's WM

Brust-Caramellen
Qiyirt irot.begl.Zeugn.bew is.n
AliV ben sicherere Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
11 . Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in B om-

berg, A Wegner inSchleusenan.
Lewin Meyersohn in Schulitz.
R.

, Schlieter in Rynarzewo.

Süilittschnhe u. a. Art. Felle
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8 .

Richter’s
Urticin

KrrnnnelsrI - Kopfmnlser,
bestes Präparat zur Förderung
des Haarwuchses unübertroffen.
Haupt-Depot für Bromberg
Carl Schmidt, Elisabethst.2ü

— Tel. 612. - (113

Miirchendüchkr
kaust man am billigsten bei
8 . Blumenlh nl, Friedrichst.lO/11

Färb Seidenpapier, Mtenpapier
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8 .

Provinzielles und Bunte CHrr
H. Singer, für das Feuilleton.
Konzertber

richten, Anzeigen und Reklamen
KJarcho«». sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag
Gvuenauersche Kuchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg.

■M



'JAVOl
Jas beste jbarpflegemittel 9er Veit.

Arteile aus Fach- und Kunstkreisen über 3avoL
Dr. Meyer-Bernstadt schreibt in seinem

Werke: „Die Hautkrankheiten, ihreEntstehung,
Verhütung und Behandlung“ (Preis Mk, 1.30,
durch uns zu beziehen) u. a. folgendes: „Es
darf daher wohl als eine glückliche Lösung
(der Frage der Haarfettung) bezeichnet werden,
wenn in dem bekannten HaarkoSmetiknm
Javol die Naphtaöle in wäfferig-spirituöser
Lösung suspendiert sind und bei der Benetzung
der Kopfhaut und der Haare nur in dünner

Schicht zur Auflagerung komitken. Als
weiterer Vorteil kommt noch der Wohlgeruch
des Präparats hinzu, welcher vermutlich der

Anwesenheit pflanzlich - ätherischer Öle; seine
Entstehung verdankt usw.“

Dr. S. Scherbe!, Spezialarzt für Haut-
und Haarkrankheiten, in Lissa, schreibt in

seinem Werke „Populäre Medizin“ 3.. Stuft,
u. a.: „Die Hausmittel, wie Kammfett,
Bärenfett, Rindermark üben in manchen
Fällen eine wohltuende Wirkung aus, während
sie da, wo ohnehin übermäßige Talgab-
sondcrung besteht, das Leiden eher ver ¬

schlimmern können .. . Biel besser wirkt
das Javol (Wilh. Anhalt G. m. b. H., Kol-

berg).“

Sehr skeptisch in der Anwendung eine?

Haarmittcls, von denen fast täglich eins
das Licht der Welt erblickt, willfahrte ich
doch den Bitten meiner Frau und ließ mir

zwei halbe Flaschen Ihres Javol kommen,
und obgleich meine Frau es erst nur kurze
Zeit gebraucht, ist sie mit dem Erfolge sehr
zufrieden. Dr. tzlnthey,

Generalarzt a. D. der Kaisers. Marine.

„JhrJavolhat mir ausgezeichnete Dienste
geleistet, besonders fand ich es auch vorzüg ¬
lich zur Pflege -des Schnurrbartes. Die bei

Gebrauch jedes anderen Kosmetikums auf ¬
tretenden Acnepusteln sind hier bei Gebrauch
von Javol ganz ausgeblieben, sodaß ich dies

allen, welche eine empfindliche Haut haben,
nur sehr empfehlen kann, damit anderen
dieser Vorzug Ihres Kosmetikums auch zugute
kommt.“

“

Dr. med. £..Würzburg.

Vor allen Dingen ist Ihr Javol ein

unvergleichliches Kopferfrischungsmittel. Man

fühlt sich ordentlich wohl unter der angenehmen
Einwirkung Ihres Präparates auf die Kopf ¬
haut. Als Haar- und Kopfreinigungsmittel
dürfte Javol auch den Haarwuchs fördern.
Ich werde nicht verfehlen, Ihr Javol sehr
zu empfehlen. .

St., 27. 7. 1901. I. K., ppakt. Arzt.

Votre cdl&bre eau “Javol“ pour l’em-
bcllissement et la Conservation des cheveux
est fort agrdable.

Berlin, le 5. Septembre 1901.
Legaeiön de la ltepiiblica Argentina.

Kaiser!. Chinesische Gesandtschaft.
Ich bestätige Ihnen, daß bas Kopfwasser

„Javol“ sehr gute Dienste leistet für die
Konservierung und Verschönerung der Haare.
Berlin, 16. Juli 1901. Li Teshun, Attache.

Gesandtschaft von Haiti.
J’ai employtS votre “Javol“, je m’en

suis bien trouvd Dr. Jn. Joseph, Attache.
Berlin, 15. Septembre 1901.

Gesandtschaft der Republik Uruguay.
Chasscz le naturel il revient au galop.

On peut bien dire cela de votre excellent

“Javol“, car c’est de la chimie rafraichis-
sant comme les choses do la nature.

Dr. Luis Garnbelll, Ministerresident.
Berlin, 15. Septembre 1901.

Von allen Haarwässern, welche ich auf
meinen großen Tournöen in Europa und
Amerika gebrauchte, muß ich Ihrem „Javol“
unbedingt den Vorzug geben.

Sigrid Arnoldson.

Ich benutze seit
längerer Zeit nur

Ihr „Javol“ und
bin damit sehr zu ¬
frieden. Es macht
meine Haare sehr
schön und tut der
Kopfhaut sehr
wohl. Alle Welt ist
über mein Haar
entzückt und be ¬
stürmt mich oft ge ¬
nug um das Ge ¬
heimnis, woher ich
diese Haarpracht
habe. Saharet.

Legation Royale de Serbie.
Ich benutze Ihr „Javol“ schon seit

längerer Zeit und mit dem besten Erfolge.
Frau Legationssekretär Llly yakchitch.

gji Eonstantinopel, Novbr. 1901.

Finde Javol ausgezeichnet und kann allen
Leuten dasselbe bestens empfehlen.

Baronin Nimie Dirkens-Hammerstein.

Ihr Javol ist ein vorzügliches Haar-
mitteL das ich gern benutze.

Gräfin Leonie Normann-Neq, Berlin.

Gebrauche Ihr Kopfwasser „Javol“ und
kann dasselbe nur aufs beste empfehlen. .Es
erfrischt und stärkt die Kopfnerven ungemein
und ist in jederBeziehung erfrischend und wohl ¬
tuend. (Elfriede Mahn, Kgl.HofschausPielerin.

Ich brauche das Haarwasser „Javol“
sehr gern und kann es jedermann nur bestens
empfehlen. Jaivoll, wie die Berliner sagen.

Banfi Niese, Wien.

Das Haarwasser „Javol“ hat meinen
ganzen Beifall und empfiehlt es sich selber
durch seine vorzügliche Qualität.

Teresina Sommerstorff-Getzner, Berlin.

Das Haarwasser Javol hat meinen vollen
Beifall und kann ich dasselbe aufs wärmste
empfehlen. Hilft) waldegg,

Mitglied des Lessingtheaters, Berlin.

Kann nur sagen,
daß ich es ganz vor

züglich finde.
$rau Intendant

Prasch-Greven-
berg, Berlin.

Ich benutze Ihr
vorzügliches Javol
bereits seit länge ¬
rer Zeit und bin
damit sehr zufrie ¬
den. Es ist meiner
Überzeugung nach
das beste KosMeti-
kum seiner Art, so
daß ich es allen

Damen nur

wärmstens em ¬

pfehlen kann.
6IaraHi|omtatm,

Belle-Alliance-
Theater, Berlin.

Ich bin Ihnen
für die Javol-
sendung sehr dank ¬
bar, da ich ohne

dieses prächtige
Kosmetikum tat ¬
sächlich nicht mehr

existieren kann.
Bei den anstren ¬

genden Reisen
dient es mir auch ———

als Erfrischungsmittel, eS belebt die Nerven
des KopfeS und ist ein vorzügliches Mittel
gegen Migräne. So dient „Javol“ vielen
Zwecken. Beremsi.

Javol should be
in every house.
Asked forthebest
efficient and
practieal hair con •

servator I should
recommend Javol
of which I make

daily use.

HeloisüTitcomb.

Je recommande l’incomparable Javol,
ainsi que le savon Aok, car je suis enchantd
de ces dölicieux produits.

Cleo de Merode.

Ich bin Ihnen ivirklich für Javol sehr
dankbar. Es erfrischt die Kopfhaut, tut bei

Kopfschmerzen sehr wohl und macht das

Haar weich und geschmeidig. Ich werde in

Zukunft kein anderes Haarwasser mehr ge ¬
brauchen. Louise Dumont, Berlin.

Vous me demandez les mödicaments

produisants la beautC: de mes cheveux que
vous admirez ? Je veux vous r4l<5ver ce

secret! J’cmploie, Messieurs, tous les jours
l’eau de Javol, la mdlange la plus dölicieuse

que j’ai jamais reppe. Jeanne Frandaz.

Ihr Javol ist sehr gut.
Pepi Glöckner-Kramer.

Deutsches Volkstheater, Wien.

Gern bestätige ich, daß das Javol eine

sehr gute Wirkung auf die Kopfhaut ausübt
und das Haar weich und glänzend macht.

3cnni) Groß, Lessingtheater, Berlin.

Ich bestätige
Ihnen gern, daß
Ihr „Javol“ tat ¬

sächlich ebenso an ¬

genehm ist, als

wirksam. Ich finde
alles, was in den

Annoncen und Broschüren über das Haar ¬
wasser gesagt wird, ganz und gar bestätigt.

Lotte Witt, K. K. Hoischanspielerin. >

Ihr Javol ist einfach unvergleichlich.
'

(Emmi) Bestirnt,
König!. Hofopernsängeriu, Berlin.

Votre Javol est tont simplement ad-
mirable et le savon Aok du parfum agr6-
able est excellent. Aurelia Arlmondi.

„Was dem Architekt sein Haus,
Was dem Künstler der Applaus,
Was dem „Simpel“ ist der Heine,
Der Dell'Era ihre Beine,
Was dem Snob die Sezession,
Dem „Überbrettl“ der Baron,
Das — ich hab' es selbst erfahren -t-

Ist heut Ihr Javol den Haaren!“
Olga wohlbrllü, Berlip.

Je suis satisfait de votre excellente eau

“Javol”. Meilleurs coinpliments!
Carlotta Kara, Berlin.

Hiermit bestätige ich gern, daß Ihr
„Javol“ außerordentlich erfrischend tvirkt und

ich dasselbe gern in meinem Gebrauch be ¬
halten werde. Friederike Kirschner,

Kgl) Solotänzerin, Berlin.

Ich ließ im tollen Lebenskampf
Seltsamcrweis' noch keine Haare.
Daß mir der Himmel und Javol
Stets meinen dicken Schopf bewahre!

(Ernst Freiherr von wolzogen, Berlin.

En faisant usage quotidien de l’eau de
Javol j’ai eu occasion d’cssayer ses effets
bienfaisants poUr la Conservation et la
beautd des cheveux et je ne manquerai
pas de la röcommander. |

Francisco d’Andrade.

Javol bereitet mir viel Behagen,
Ich brauch' es schon seit langen Tagen
Zu stärken meinen blonden Schopf,
Zu erfrischen meinen Dichterkopf
Und überhaupt weil es sehr gut
Dem Haar und auch der Kopfhaut tut!

Dr, Hans Heinz Soers.

Ich bestätige gern, daß das Kosmetikum
Javol ein angenehmes und erfrischendes
Haarwasser ist, welches ich gewiß gern meinen
Bekannten weiter empfehlen werde.

Wilhelm Grünittg,
König!. Hofoperttsängcr. Berlin.

'

Pour soigner ses cheveux il yabeau-
coup de mMicaments plus ou moins bons.
Mais aucune m&ange que je connais pro-
duit ces sensations delicieuses comme l’eau
de Javol. De.Souza, Kgl. Kammersänger,
Mitglied d. gross. Oper i. Porto u Lissabon.

Ihr Javol ist ein ausgezeichnetes Kopf ¬
wasser, daS eine sehr erfrischende Wirkung
ausübt. Hob. Koppel, Berlin.

Ihr berühmtes Haarwasser „Javol“ ist
von allerbester und angenehmster Wirkung
und kann ich es jedem dringendst empfehlen.

B„ «ud. Christians, Berlin.

Cop piacere adopero il Vostro Javol
vero ristoratore dei Capelli.

Vittorio Arimondi.

Es ist dies ein vorzügliches, angenehm
erfrischendes Kopfwasser, welches ich mit Vor ¬
liebe benutze. Werner Alberti, Budapest.

Javol erscheint mir schon nach kurzen Ge ¬
brauch als ein eminentes Mittel zur Stärkung
der Haarwurzeln. ®slor Hofmeister,

Mitglied des Berliner Theaters.

Ew. Wohlgeboren danke ich bestens für
das mir übersandte Javol; da ich dieses aus ¬

gezeichnete Kopfwasser schon längere Zeit be ¬

nutze, kaun ich es nur jedermann empfehlen.
HL Urbansfa.

I Ich benutze Ihr sehr schönes „Javol“
schon seit langer Zeit, es ist unstreitig das

beste und zweckmäßigste Haarwasser, das ich
kenne. Luigi Spontelli, Berlin.

Bei Erkrankung des Haarbodens habe ich
Ihr „Javol“ mit äußerst günstigem Erfolg
in Anwendung gebracht. Ich verspreche mir
von der weiteten Anwendung ein äußerst
günstiges Resultat. Paul Stampa, Berlin.

.Jawohl, Ihr Javol ist ausgezeichnet.
Oscar Strauß, Kapellmeister, Berlin.

^ Je suis vraiment enchantd des effets

surprenants de l’eau de Javol! Je la re ¬

commande ä tous mes amis!
Severin-Mars.

tue javoi- una /lOK-yiniKci

auch durch viele Hpothchen; wo nicht, direkt durch die firma Milh. Hnhalt 6. m. b. R., Ostseebad Kolberg.
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Druck von YScar Brandstetter in Leipzig.

* Urteile «
unserer Kundschaft über

Ich finde Ihre Aok-Seife so ausgezeichnet, daß ich Sie
bitte, mir noch einige Kartons gütigst senden zu wollen.

Lola Beeth, K. u. K. Kammersängerin, Grunewald.

Die Aok-Seif', das ist mir klar.
Was sie verspricht, das macht sie wahr.
Dem wundervoller Teint erblüht.
Der Aok nimmt wie ich!

Zrid-Zrid, Berlin.

Ich habe die Aok-Seife durch längeren Gebrauch auf
ihre Güte hin versucht und kann Ihnen nur sagen, daß
man dieselbe jedem aufs wärmste empfehlen kann. Die
Wirkung auf die Haut ist wohltuend und der Gebrauch
erfrischend. Marie Zrauendorfer, Berliner Theater.Ich. gebrauche die Aok-Seife regelmäßig und kann sie

jedermann aufs wärmste empfehlen.
Clara von Mrq, Kgl. Hofope?,. Budapest. Besten Dank für die Zusendung der Aok-Seife. sie

ist ganz hervorragend und außerordentlich angenehm im
Gebrauch, meine ganze Familie teilt meine Ansicht.

Nuscha Butze, Berlin.

Ho trovato che sapone „Aok“ era molto bene pelle
ozena e societä. Sono vero contente.

Maria de Macchi, Milano.Ich bestätige mit Vergnügen, daß die Aok-Seife aus ¬
gezeichnet und jeder anderen vorzuziehen ist.

Helene (Döilon, Kgl. Hofschauspieleritt/ Berlin. Ich halte die Aok-Seife für eine der besten und kann
sie jedermann aufs wärmste empfehlen.

Mia Werber, Berlin.
Ich finde die Aok - Seife ausgezeichnet und kann sie

jeder Dame aufs beste empfehlen. •

Rosa poppe» Kgl. HofschausPieleriu,.Berlin

Ho ricevuto il vostro sapone „Aok“ e ve ne sono
estremamente obbligata per la vostra gentilezza, tanto
piü che avendola provata ebbi campo di poter farne un

giudizio il quäle h tutto a favore vostro.
Milano. Luisa Tetrazzini.

Meglio tardi che mai, die Seife ist vorzüglich.
Antonietta DelVCra, Kgl. Solotänzerin, Berlin.Upotreblaja wasch Aok-Metbod ja ospalas otschenj

dowoluuju. (Ich bin mit der Benutzung Ihrer Aok-
Methode sehr zufrieden.) Sürftin Barjathtsfa, Lodz. Die mir von Ihnen zugesandte Aok-Seife ist ganz aus ¬

gezeichnet. Marie Götze, Berlin.

Il vostro „Javol“ b veramente straordinario, cosl
pure il vostro sapone „Aok“.

Virginia Guerrini, Milano.Ihre Aok-Seife finde ich ganz ausgezeichnet, ich werde
sie immer benutzen und allen meinen Freundinnen aufs
wärmste empfehlen. Margarete petersen, Berlin.

Ich finde die Seife nach längerem Gebrauch ganz
ausgezeichnet. Therese Rathäuser,

Kgl. Hofopernsängerin, Berlin.

„Aok“ ist entschieden eine der vorzüglichsten Seifen, sie
macht die Haut geschmeidig und ist von hohem Wohlgeruch.

Constanze Sinner, Hamburg.Ich finde Ihre Seife ausgezeichnet und sehr wohltuend
für die Haut. Hedwig Reicher, „Schall und Rauch“, Berlin. Ich habe die Aok-Seife angewandt und bin von der

Wirkuttg überrascht und außerordentlich zufrieden.
Ottilie Brandt, Berlin.

Die Aok-Seife ist wirklich vorzüglich, mild und an ¬
genehm. Dieselbe wird sicherlich reißenden Absatz finden.

Bertha Hausner, Berlin.
Die Seife ist ausgezeichnet — großartig! Ich werde

von nun an nur diese gebrauchen.
Agathe Barfescu, Kgl.. Hofschauspielerin, Bukarest. Ich finde die ganze Aok-Methode so vorzüglich, daß ich

nicht umhin kann, Ihnen meinen Dank auszüsvrcchen.
Mia Auntze, Hamburg.

Ich danke Ihnen für die Zusendung der Aok-Seife,
dieselbe erweist sich im Gebrauch als sehr erfrischend und
ersuche ich Sie, mir auch fernerhin diese Seife zuschicken zu
wollen. Irene Triesch, Berlin.

Gern bestätige ich Ihnen, daß die Aok-Seife ganz vor ¬

züglich ist. Ich bin ganz entzückt von dieser Seife, sie ist
mild, äußerst erfrischend und angenehm.

Ilona Sperr, Kgl. Hofschauspielerin, Berlin. -

Bestätige sehr gern, daß die Aok-Seife vorzüglich ist und
besonders durch ihre Milde auf die Haut angenehm wirkt.

Ida hiedler, Berlin. Ihre Kosmetika „Javol“ und „Aok“ haben in jeder Be ¬
ziehung meine vollste Zufriedenheit erworben; ich werde die ¬
selben auch ferner allen anderen Fabrikaten vorziehen.
Was „Javol“ den Haaren, ist „Aok“ der Haut — eine
Wohltat. Dora Dorsaq, Earl-Schultze-Theater, Hamburg.

Wir Künstlerinnen sind schon von Natur aus eitel,
Ihre prächtige Aok-Methode gibt uns ein treffliches Mittel
an die Hand, stets schon zu sein, also unsere Eitelkeit zu
befriedigen. Anna Müller-Linke, Berlin.

Einmal am Tage, — das tut mir wohl —

Brauch ich mit Freuden das schöne „Javol“,
Viel mehr dafür „Aok“, — sehr leicht zu begreifen —

Denn „Aok“ ist heute die beste der Seifen!
Ilna Cvers-wunderwald, Berlin.Ich gebrauche Ihre Seife schon längere Zeit, sie ist vor ¬

züglich. Bozena Bradskq, Ueberbrett'l, Berlin.
Ihre Aok-Seife gefällt mir sehr und werde ich dieselbe

auch fernerhin benutzen. 3. Abich, Berlin.

Marianne Wulf, Schiller-Theater, Berlin:
„Eine ganz vorzügliche Seife ist „Aok“;

sie ist sehr milde und erhält die empfind ¬
lichste Haut zart und weich.“

Die Seife Aok wirkt wunderbar auf
die Haut und zeichnet sich durch ein vor ¬

nehmes Parfüm aus.
Baronin Alexandra Lüde,

Mitglied des
Warschauer Regierungs-Theaters.

Aok ist herrlich, be-
Bühnenkünstlerinnen,

■ Die Seife
sonders für uns
sie macht das Gesicht zart und ich ver ¬
wende sie daher immer.

Srau
liloiEugenia Michajiowna Braginslaja,

Großes Theater in Lodz.

The smoothness attained by the
skin alter only a few weeks use of Aok
soap is indeed marvellous. (Die durch
den Gebrauch der Aokseife schon nach
wenigen Wochen erreichte Zartheit der
Haut ist ivirklich wunderbar.)

Josephine de Witt, Berlin.

Nachdem ich die Aok-Seife benutzt
und probiert habe, kann ich Ihnen mit ¬
teilen, daß dieselbe vorzüglich ist und
sch sie jedermann empfehlen kaun.

Emilie herzog,
Kgl. Preuß. Kammer- und Hofopcru-

sängerin, Berlin.

Ich finde JhreAok-Seife ganz vorzüg ¬
lich. Jtalie Gräfin vasque;, Budapest.

Je suis trös Content avec le savon

Aok. Charlotte Wiehe.

Die Aok-Seife gefällt mir außer ¬
ordentlich. Duft und Wirkung auf die
Haut ist gleich köstlich und erfrischend.
Die Aok-Seife darf an meinem Toiletten ¬
tisch nicht mehr fehlen.

Olga 6’(Eftree, Berlin.

Ihre Aok - Seife ist die beste und
angenehmste, die ich unter allen ähnlichen
Fabrikaten bis jetzt kennen lernte! Die

Aok-Seife bedeu tet eine Belastung meines
Budgets denn ich möchte sie nicht mehr
entbehren! Arabella Szilagyi,

Kgl. Ungar. Hofoper, Budapest.

Brauche die Seife schon lange Zeit
und finde die Aok-Methode wundervoll,
daß ich keine andere Seife mehr bevor ¬
zugen werde. Die Aok-Seife ist sehr
mild und macht die Haut weich und ge-

Grete tltet)ischmeidig. Drete Meyer,
Lessing-Theater, Berlin.

Bin mit der Aok-Seife sehr zu ¬
frieden. Maria Reisenhofer» Berlin.

Lilly waldegg, Berlin:

„Achthabe Ihre Aok-Seife probiert
und finde sie sehr gut.“

HUe Javol- und Hoh-Hrtihel sind ?u beziehen durch alle renommierten Drogen-, Parfümerie- und Coiffeur-Oeschäfte,
auch durch viele Hpotheken; wo nicht, direkt durch die firma öttilh. Hnhalt 6.rn. b. H., Ostseebad Kelberg.1



Es ist nicht nötig.
STttÄtotÄbis «aacfSA«? es *c MSssrSWgeregelte Laarpflege ohne Iavol nicht mehr denkbar, das bestätigen die Urteilsfähigen und Arteilsberusenen aller Kreise und aller Stande.

Die Kopfb&dewanne zum Waschen und Spülen der
- “• ' * “ “ “

• den Nacken versehen
und kräftig in seiner

3avol-I5aarwasser in Originalflaschen ä Mk. 2.—, Doppel-
flaschen ä Mk. 3.50, Reiseflaschen in elegantem Etui, besonders be ¬

quemes und handliches Format, Mk. 2.25.

Die verschiedenen Aufmachungen des Iavol.

Unsere Iavol-
Packungen sind durch
ihre selten elegante,
gefällige Ausstat-
tung rühmlichst be ¬
kannt.

Auch das Wort
Iav olisieren ist längst
in den Sprachge ¬
brauch der gebildeten
Welt übergegangen;
es drückt die Ver ¬
wirklichung aller, auf
denkbar vollkommen ¬
ste Ausnutzung der
unerreichtenVorzüge
des Iavol gerichteten

der eleganten
Der Javoliseur: Ein einfaches, kammartiges, sinnreich

konstruiertes Instru ¬
ment, durch das man

das erfrischende, ner ¬

venstärkende Iavol an

jede beliebige Stelle
der Kopfhaut bringen
kann, ohne selbst die
komplizierteste Frisur
nur im geringsten zu
derangieren; der Ia-
voliseur ist der unent-
behrlichste Diener der

gesamten besseren Da ¬
menwelt. Preis in
eleganter Kartonauf ¬
machung Mk. 3.— per
Stück.

Das 3avol-Sbampooing-KIasser ist zur gründlichen,
bequemen und einfachen Reinigung des langen Frauenhaares direkt

unentbehrlich; aus der Reise und im Lause macht es gleicherweise
jeder Dame die Wohltaten einer sorgsamen, gründlichen und er ¬

quickenden Kopfwäsche bequem zugänglich. Preis der großen, elegant
ausgestatteten Flasche, für viele Waschungen ausreichend, Mk. 3.-^-.

Ute nopiöaaewanm; zum
Laare; sie ist mit einer Ausbuchtung für den Nacken.versehen
und dabei flach, so daß das Laar leicht

Kopfdusche Pluvius und Kopfbadewanne.

Der Iavoliseur.

ganzen Länge durch
gespült werden kann.
Preis, sauber ver ¬

packt, Mk. 7.50.

Die Kopf-
dusche Pluvius
gibt einen sanften,
aber trotzdem sehr
wirksamen Dusche ¬
regen im Gegensatz
zu der plötzlichen, oft
sehrschreckhaftenEin-
wirkung eines starken
Gusses aus einem
Topfe rc. Preis, sein
lackiert, elegant ver ¬

packt Mk.7.50, sein vernickelt Mk. 10.—.

Der Gcsundbeits - Haartrockner „Reform“, ein
überraschend praktischer, ebenso einfacher, wie sinnreicher, bürsten ¬
ähnlicher Apparat zum schnellen, unbedingt gründlichen und

durchaus gleichmäßi ¬
gen Abtrocknen des
Laares nach dem Wa ¬
schen und Spülen; das
Vollendetste, was für
den Zweck überhaupt
denkbar ist. Preis, in
hübschem Karton, fein
vernickelt Mk. 10.—.

6s gibt keine

gediegeneren, Will ¬
komm eneren, nütz ¬
licheren ©eschenkge-
genstände, nament ¬

lich für Damen, als
die Präparate und

Der Gesutldhetts-Laartrockner „Reform“.

Ergänzungsteile zum lavolisierungs-System. Diesen ebenbürtig
Zur Seite stellen können sich nur die Einrichtungen und

Hilfsmittel zur

Hok -Ceintpf lege - Methode

2£4 „Aok“ bezeichnet eine eigenartige Methode der Teintpflege, die,,^ok-Methode“. Es wird die

i Iltis 111 zlöl * Zeit kommen, wo jede verständige Dame, die den Wert einer vernunftgemäßen Schönheitspflege
WHV M* erfaßt hat, sich der Aok-Methode bedient.

r ^

Schön sein, schon bleiben, schön werden! Wer möchte das nicht? Die Aokmethode zeigt, welche vernunftgemäßen Wege^zu
wandeln sind, um sicher zum Ziele zu gelangen. Keine unmöglichen Versprechungen; natürlich, logisch, wahr, gebtegen und zuverlässig,
das sind die Vorzüge dieser Methode, die sie jedem denkenden, verständigen Leser sofort einleuchtend machen. Die Kmntnis der Aok-

MMKML8MMUM
Die Regelung der Verdauung. Die Laarpflege. Die Mund- und Zahnpflege re. rc.

zeichnet. Sie trägt allen an ein ideales Schönheitspflegemittel zu stellen- Weise Rechnung.
_ *

den Anforderungen unter Vermeidung aller irgendwie schädlichen oder Preis in unvergleichlich hubscher, geschmackvoller Geschenk-

dieg
3 Sttück in gefälliger Packung vereinigt Mk. 4.—.

man daher 2 bis 3 Höh - Pastillen , die

sich leicht auslösen und die naturgemäße
Teintpflege nach jeder Richtung ganz wesent ¬
lich unterstützen. Preis pro Glas, für ca.
75 Waschungen ausreichend, Mk. 1.50.

Als hochwertvolles Lilfsmittel jeder ge ¬
regelten Teintpflege empfiehlt sich weiter die
Hoh-Duscbe „Sida“, die, in Verbindung
mit Kräuterdämpfen, vornehmlich zur Be ¬
seitigung kleinerer Lautunreinigkeiten dient,
so u. a. bei der Behandlung von Mitessern,
Pickeln u. s. w. vortreffliche Dienste leistet.
Der Apparat ist na ¬

mentlich zur Mit ¬
nahme aus die Reise
ebenso wertvoll wie
handlich. Preis ele ¬
gant vernickelt, kom ¬
plett, sauber verpackt,
Mk. 12.-.

Aus dem glei ¬
chen Prinzip fußend,
für den praktischen
Lausgebrauch unter
Amständen aber noch

empfehlenswerter,
weil für die Hm-
spülung des ganzen
Kopses eingerichtet,
ist der Gesicbtsdampfbadeapparat
„3vo“. Preis hochelegant und sein ver ¬
nickelt komplett Mk. 36.— , in einfach gedie ¬
gener, verzinnter Ausführung Mk. 24.—.

Die Hok-Kräuter dienen zur Erzeu ¬
gung der für die vorgenannten beiden Appa ¬
rate erforderlichen,' überraschend wirkungs ¬
vollen Dämpfe. Preis pro Glas, für ca.
40 Duschen reichend, TO. 1.50.

Die CrSme Höh ist ein garantiert
unschädliches Kosmetikum zur sicheren,schmerz-
losen Beseitigung von Sommersprossen und
ähnlichen Lautunreinigkeiten und auch ihre

schnell, ist von äußerst wohltuendem Einfluß
auf die Laut, erhält diese weich und ge ¬
schmeidig und schmerzt auch bei stark gerissenen
Länden absolut nicht. Namentlich solche
Damen, deren Laut unter dem Einfluß der
Kälte und der Feuchtigkeit besonders leidet,
tun gut, die exponierten Stellen bei der

Morgentoilette mit Aok-Pasta einzureiben;
sie beugen damit nicht nur allen etwa be ¬

fürchteten ungünstigen Einflüssen der Witte ¬
rung aus Lände und Teint sicher vor, sondern
die Pasta wirkt auch in vorzüglichster Weise
aus die Konservierung und Verschönerung
, - - ~

ifeTO.3.-.

Packungen der Slot-Seife.

Packungen der Creme Slot.

der Laut selbst hin. Preis pro Dose
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Die Spitzen der

Gesellschaft, die Ko ¬
ryphäen der Kunst,
die Sterne der Sa ¬
lons, sie alle sind
einig in ihrem be ¬

geisterten Arteil über

Iavol- und Aok-

Präparate. Aus den
uns fortgesetzt zu ¬
gehenden lobendsten
Beurteilungen kön ¬
nen wir auf diesen
Blättern nur einige
wenige herausgrei-

diese schon in ihrer über«

Aot-Dusche „Sida“.

überraschend günstigen sonstigen Vorteile für
die Teintveredelung werden in zahllosen an ¬

erkennenden Zuschriften auf das lobendste hervorgehoben.

Gesichts-Dampfbade-Apparat „Ivo“.

fen, aber auch
zeugenden Sprache werden genügen, um zu
beweisen, daß es neben Iavol und Aok nichts
Ebenbürtiges für geregelte, naturgemäßeLaar-
und Teintpflege gibt.

Bei allen durch diesen Pro ¬

spekt veranlassten Zuschriften

ypotle man unserer firrna Milh.

Hnhalt 6. tn. b. H, im Jnteresse

schnellster Grledigung den Ver-

_ schrift
pro Garnitur (2 Präparate) Mk. 5.—.

Preis I m erh: „Hbteilung Kosmetika“ beifügen.

Nicht nur in Fragen der Körper- und

gewichtigen Faktor entwickelt, und in der Tat

Etwas -über Gesichts - CBassage.
einem

,,_ ö , _o ist sie
vorzubeugen, deren Amsichgreifen zu verhindern und

iett zu bringen. Es kommen nun zu diesem Zwecke
voencyrsmanage-vipparare m ven xvctvytu|uny |ut. v«i ohne fachmännische Beratung im allgemeinen recht
schwierig ist. Wie wir in allen anderen Fragen über naturgemäße Körper- und Schonhettsflege gerne unentgeltliche, sorgfältige und ge-

wissenhaste Auskünfte geben, so bieten wir uns daher auch zu sachlichen Beratungen über die jeweils vorteilhaftesten Massage-Apparate,
bereitwilligst an und bitten event, um genauere Angaben, die uns

gestatten, uns ein zutreffendes Arteil über die Erfordernisse des be ¬

sonderen Falles zu bilden. Wir sehen indessen unsere Ausgabe nicht
darin, die Anhänger unserer Bestrebungen zu Geldausgaben zu ver ¬

anlassen, die häufig unnötig und vermeidbar sind, und wir weisen daher
daraus hin, daß in den meisten leichteren Fällen in der Regel die gleich
günstigen Erfolge durch einfache Landmassade erreichbar sind. Wir
haben die Regeln für diese Manipulationen in der sogenannten „Aok-
Grimaffage“ zusammengefaßt und in ausführlichster Weise behandelt,
und geben darin erschöpfenden Ausschluß, wie die Gesichtsmassage ohne
Einwendung irgendwelcher Apparate und sonstiger Lilfsmittel in ein ¬

fachster Weise durch bestimmte, leicht ausführbare Handgriffe vor ¬

genommen werden kann. Diese namentlich für die Damenwelt hoch ¬
wertvolle Anleitung liegt jedem Stück Aokseise als Packung bei, und

-“ * * ^

»len derenwir empseh
7' entfi

anderen Gründen
Erwägung ziehen.

Studium angelegentlichst allen denen, die über
MMMs i haben,

des Gesichts in
Gesichtsentstellungen durch Runzeln, Falten rc. zu klagen haben, oder aus

~ “

die Frage regelmäßiger Massage Szl>> «-«*** x “

Gutscheine!
Jeder Packung
Aok-Seife lie ¬

gen Gutscheine
bei, gegen deren Einsendung wir unentgeltlich Probe ¬
nummern der „Goldgrube“, Monatsschrift für die

Kunst der Schönheitspflege, versenden und
kostenfreie Huskunft über alle fragen auf dem

©esamtgebiete der Körper- und Schönheitspflege
erteilen.

3m eigenen Interesse wolle man sich bei jeder
Zuschrift sreundl. aus diesen Prospekt beziehen.

I n I Hlle Jnycl- und Hok-Hrtikel sind zu beziehen durch alle renommierten Drogen-, Parfümerie- und Coiffeur-Geschäfte, I |
I § I auch durch viele Hpotheken; wo nicht, direkt durch die firma «lilh. Hnhalt 6. m. b. H-, Ostseebad Kolberg. | Z |
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